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Freihandel und Zolltarif.
Die Handelskammer zu Hamburg hat ſich in

ihrem Gutachten über die anderweitige Ge
ſtaltung des Zolltarifſchemas, wie zu erwarten
ſtand, durchaus ablehnend ausgeſprochen. Die Kammer iſt
grundſätzlich überhaupt gegen eine Aenderung der Anordnung
auf autonomem Wege, ſie meint, eine ſolche dürfe nur nach
Vereinbarung mit allen oder wenigſtens den wichtigſten Aus
landsſtagten erfolgen. Es wird hier Deutſchland wieder zuge-
muthet, daß es ſich von ſeinen Nachbarn abhängig machen ſolle,
während dieſe ihre Zollgeſetzgebung auch in formaler Hinſicht nicht
von dem Standpunkte der Courtoiſie, ſondern von dem des
nationalen Jntereſſes eingerichtet haben. Die Hamburger
Handelskammer iſt ferner der Anſicht, daß für die neuen
Handelsvertragsverhandlungen der augenblicklich geltende, er-
mäßigte Vertragstarif zu Grunde gelegt werden ſolle; denn bei
dem hohen Stande der Jnduſtrie würde nicht eine Erhöhung
der Zölle, ſondern eine Ermäßigung derſelben gerechtfertigt
ſein; überhaupt ſei die geſetzliche Feſtſtellung eines Minimal-
tarifes neben einem Maximaltarif eine „allgemein mehr und
mehr als unzweckmäßig erkannte Maßregel“. Hinter dieſe Be
hauptung iſt, wofern dieſe „Erkenntkniß“ ſich nicht etwa bloß
auf die Freunde des Freihandels beziehen ſoll, ein großes
Frage nen zu ſetzen.

enn es alſo nach dem Wunſche der Hamburger Handels-
kammer ginge, müßte mit den Ländern, mit denen unſere
Handelsbeziehungen demnächſt neu zu regeln ſind, ganz nach
dem Muſter von 1893 verhandelt werden. Seitdem aber hat
man bei uns Erfahrungen gemacht und immer mehr erkannt,
daß die deutſchen Unterhändler damals nicht
genügend vorbereittt waren und beſonders die
Rückwirkung auf unſer Meiſtbegünſtigungsverhältniß
mit Nichtvertragsſtaaten nicht in Betracht gezogen haben. Die
Hamburger Kammer will natürlich auch die Meiſtbegünſtigung
in der alten Weiſe aufrecht erhalten wiſſen denn die Vielheit
der Zölle würde eine Erſchwerung des Waarenaustauſches
bedeuten. r wie wir glauben, leicht überwindliche Er-
ſchwerung. wird aber ertragen werden müſſen, wenn es ſich
darum handelt, durch unſere Zollpolitik den Schutz der nationalen
Produktion ſicher zu ſtellen.

Man hat der Landwirthſchaft zugerufen und dieſer
Zuruf hat beſonders in gewiſſen kommerziellen Kreiſen ein leb
haftes Echo gefunden ſie ſolle nicht meinen, ſie ſei allein
auf der Welt. Nach dem Hamburger Gutachten ſcheint es,
als glauben die Hamburger ihre Jntereſſen ſeien
allein auf der Welt. Wohl erklärt die Kammer, was die von
der Landwirthſchaft geforderten Zollerhöhungen betreffe, ſo ſei ſie
weit davon entfernt, die Bedeutung der Landwirthſchaft zu ver
kennen und gern geneigt, ihr, wenn es zu ihrem Gedeihen erforderlich,
einen über den jetzigen hinausgehenden Schutz zu gewähren.
Dann jedoch folgt das „Aber“. Die Kammer fordert nämlich
die vorherige „Prüfung“, ob die Lage der Landwirthſchaft
wirklich und in allen Gegenden ſo ungünſtig ſei, wie ihre
Vertreter behaupten ob durch einen höheren Getreidezoll
wirklich geholfen werden könne. Ohne aber dieſe „Prüfung“,
die bekanntlich ſchon (allerdings ohne Mithilfe der Handelskammern)
ſtaltgefunden hat, abzuwarten, kommt das Gutachten zu dem
Schluſſe, höhere Zölle würden höchſtens einem „geringen Theile“
der ländlichen Bevölkerung „vorübergehenden Nutzen“ gewähren,
und überdies könne von einer Deckung unſeres ganzen Bedarfs
an Getreide und Vieh durch die deutſche Landwirthſchaft „nicht
die Rede“ ſein. Man ſieht alſo, wie platoniſcher Natur das
Wohlwollen iſt, welches die Kammer für die deutſche
Landwirthſchaft, an der der Auslandshandel nichts verdient, zu
hegen vorgiebt,
MUerdings macht das Hamburger Gutachten einen groß-
arligen Vorſchlag zur Hebung der landwirthſchaftlichen Lage
es ſoll nämlich auf eine Zollbefreiung der Dünger- und Futker
ſtoffe hingewirkt werden. Warum nicht auch durch Zollbe
freiung landwirthſchaftlicher Maſchinen u. ſ. w.? Das gäbenoch eine größere Breſche in unſer Schutzzollſyſtem. Es iſt in

der That bedauerlich, daß man in den ſog. Freihandels-
kreiſen ein ſo geringes Verſtändni für die
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat und gleich
wohl ſich für berechtigt hält, Rathſchläge zu ertheilen und
Gutachten abzugeben. Wenn unter ſolchen Umſtänden von der
„Geneigtheit“ unter allerlei Wenns und Abers geſprochen wird,
der Landwirthſchaft erhöhten Zollſchutz zu gewähren, ſo kann
das doch nur dekorative Bedeutung haben und den Landwirthen
immer nur wieder vor Augen führen, daß ſie von jener Seite
ganz und gar nichts zu erwarten haben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Oktober.

Gewerbliche Kinderarbeit. Jm Jahre 1898 iſt von
reichewegen eine Enquste über die gewerbliche Kinderarbeit
außerhalb der Fabriken veranſtaltet worden deren Ergebniß
nunmehr veröffentlicht iſt. Danach ſind im Deutſchen Reiche
544 283 ſchulpflichtige Kinder unter 14 Jahren gewerblich
thätig; davon ſteht etwa ein Viertel in dem Alter von 6 bis
10 Jahren. Jn Heſſen beiſpielsweiſe ſind 1527 dieſes Alters
gezählt. Daß die gewerbliche Beſchäftigung der Kinder
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folgende Zweige Hauſirer (3524), Hilfeleiſtung bei Fuhrweſen
(ſogenannke „Nollmöpſe“ 1376), als Kegelaufſetzer (12 748, da
von Berlin 416), als Backwaarenträger (42 837, davon Berlin
4592), als Zeitungsträger (45 603, davon Berlin 3684), in
Laufdienſten (35 909, davon Berlin 5019).

Man liebt es in den freiſinnigen Blättern, den
Landwirthen vorzuwerfen, daß ſie Kinder beſchäftigen;
allein die land wirthſchaftliche Kinderarbeit iſt der Geſundheit
zuträglich und wenig anſtrengend. Wie ganz anders iſt die
obenerwähnte Thätigkeit für Kinder unter 14 Jahren! Dabei
iſt die Enquète nicht einmal lückenlos, in Wirklichkeit dürfte
eine noch höhere Ziffer herauskommen. Es iſt ein wahrer
Segen, daß dieſe Mißſtände einmal zahlenmäßig wenigſtens
annähernd klargeſtellt ſind; nunmehr wird es eine Aufgabe der
Geſetzgebung ſein, ſchützend einzugreifen.

Die „Ergiebigkeit“ der Landwirthſchaft. Ueber
die vom Neichsamt des Jnnern im Einvernehmen mit dem
Wirthſchaftlichen Ausſchuß ins Werk geſetzten und dem deutſchen
Landwirthſchaftsrath übertragenen Erhebungen zur Feſtſtellung
der Ergiebigkeit der Land wirthſchaft ſchreibt die
nationalliberale Münchener Allgemeine Zeitung“: Die Er
hebung gewährt einen Einblick in die Mannigfaltigkeit des landwirth
ſchaftlichen Betriebes im Deutſchen Reiche, wie es bisher in dieſem
Umfange nicht möglich war. Sie deckt die Exiſtenzbedingungen der
Landwirthſchaft in den einzelnen Bezirken unumwunden auf.
Das vorliegende Material entrollt kein freundliches
Bild von der Lage der Landwirthſchaft. Trotz des Fort-
ſchrittes der Landwirthſchaft in techniſcher Hinſicht zeigt ſich
ein Rückſchritt in ökonomiſcher. Nur 16 Proz. oder ein Sechstel
der ermittelten Betriebe konnten eine Verzinſung des Geſammt
werthes mit über 3 Proz. aufweiſen und bei 50 Proz. iſt
überhaupt eine Verzinſung des Bodenkapitals oder eine Grund
rente nicht ermittelt worden.

Die Einführung des Achtuhr-Ladenſchlufſes,
welcher bekanntlich behördlicherſeits angeordnet wird, wenn zwei
Drittel der betreffenden Geſchäftsinhaber einer zuſammen
hängenden Gemeinde dafür ſtimmen, iſt bis jetzt in Deſſau,
Weimar, Wiesbaden, Karlsruhe und Mannheim beſchloſſen
worden, während in Hagen die Einführung desſelben mit großer
Mehrheit abgelehnt worden iſt. Hoffentlich geſchieht dieſe Ab
lehnung von nun ab aller Orten.

Direkter Kohlenbezug. Mit Bezug auf die Aeuße-
rungen des Landwirthſchaftsminiſters in Münſter betr.
die Kohlennoth erfährt die „Köln. Volksztg.“, daß die
Regierung grundſätzlich bereit ſei, den landwirth-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften den direkten Kohlen-
bezug aus den fiskaliſchen Gruben zu ermöglichen.
Der eigene Kohlenbedarf des Staates, insbeſondere für den Eiſen-
bahnbetrieb, ſowie die fälligen Lieferungen auf Grund laufender
Verträge ſeien jedoch ſo groß, daß nur ein verhältnißmäßig
geringer Bruchtheil der ſiskaliſchen Kohlenförderung für eine
direkte Abgabe an die Genoſſenſchaften verfügbar bleibt. Den
etwaigen Regierungsmaßnahmen ſeien darum im Voraus die
engſten Grenzen gezogen, und ein durchſchlagender Erfolg ſei
von denſelben ſchwerlich zu erwarten. Augenblicklich ſchweben
in Regierungskreiſen Erwägungen über die Frage, welche Arten
von Genoſſenſchaften an erſter Stelle zu berückſichtigen wären.

Der Kaiſer reiſt am Donnerstag von Rominten nach Marien
burg und Langfuhr, und am Abend nach Berlin zurück. Bei der
geſtrigen Abendpürſche in der Oberförſterei Szittkehmen brachte der
Kaiſer, wie man aus Rominten meldet, einen Vierzehnender
zur Strecke. Auf Befehl des Kaiſers wurden geſtern Nachmittag die
Dorfkinder in dem von der Kaiſerin geſtifteten Kinderheim in
Rominten mit Kaffee und Kuchen bewirthet.

Perſonalnachrichten. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland ſind mit ihren Kindern in Sebaſtopol eingetroffen.
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt geſtern früh aus Goerz nach
Wien zurückgekehrt und hat ſich nach Schönbrunn begeben. Wie
aus Hildesheim depeſchirt wird, hat der Finanzminiſter
Dr. v. Miquel eine Einladung für die dortige Denkmalsweihe
und Feſttafel zum 15. Oktober angenommen. Der Staats-
ſektetär des Reichsmarineamts v. Tirpitz iſt nach erſtattetem
Jmmediatrortrag bei dem Kaiſer von Rominken nach Berlin zurück
gekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. Polizei
oberſt Krauſe in Berlin feierte geſtern ſein fünfzigjähriges Dienſt-
jubiläum. Der Kaiſer verlieh ihm den Kronenorden zweiter Klaſſe.

Patentanwälte. Mit dem 1. Oktober iſt das Reichs
geſetz vom 21. Mai 1900 betreffend die Patentanwälte in
Kraft getreten. Nach S 19 dieſes Geſetzes iſf von jetzt an Niemand
mehr berechtigt, ſich als „Patentanwalt“ zu bezeichnen oder ſich auch
nur einen Titel beizulegen, ohne beim Kaiſerlichen Patent
amt in die Liſte der Patentanwälte eingetragen zu ſein. Es entſteht
hierdurch für die bisherigen Vertreter in teniſachen die Noth
wendigkeit, bis zu ihrer Eintragung ihre Hausſchilder,
r und Druckſachen zu ändern, um ſich nicht während dieſer
Zeit eines Verſtoßes gegen das Geſetz ſchuldig zu machen, und es
wäre daher zu wünſchen, daß über die beantragten Eintragungen
möglichſt ſchnelle Entſcheidung getroffen wird. Die Vergünſtigung,
die Bezeichnung „Patentanwalt“ weiter zu führen, gewährt nämlich

20 des Geſetzes den bisherigen r W Vertrekern in Patent
achen nicht, ſo daß hierdurch vorerſt für jene Betufsklaſſe eine
ſchwierige Lage geſchaffen wird.

Die „Papiereinkaufsſtelle des Vereins deutſcher
Zeituungsverleger“ hielt am Sonnabend in Berlin eine General
verſammlung ab, in welcher der Syndikus der Geſellſchaft, Direktor
Lehmann, über die bisherige Thätigkeit der „Einkaufsſtelle“ und die
egenwärtige Lage auf dem Papiermarkt berichtete. Bezüglich desu aues von vier großen Papierfabriken
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o31.

die einleitenden Schritte geſchehen (eine der neuen Fabriken iſt der
Vollendung dereits nahe). Die Verſammlung war einſtimmig der
Anſicht, daß nur durch den Bau neuer Papierfabriken den jetzigen
unhaltbaren Verhältniſſen entgegengetreten werden könne. Große
finanzielle Unterſtützungen wurden in Ausſicht geſtellt. Zahlreiche
Gemeinden haben unentgeltlich Grundſtücke für den Bau von
Fabriken zur Verfügung geſtellt und Steuer Erleichterungen ver-
ſprochen.

Die Sozialdemokratie in Gotha. Jm Herzogthum
Gotha hat die Sozialdemokratie bei den letzten Landtagswahlen
wie bekannt bedeutende Erfolge errungen. Zwar haben ſie nicht
die abſolute Mehrheit im Landtage erhalten, dazu fehlt ihnen
aber nur ein Mandat. Neun von neunzehn Wahlkreiſen
haben die „Genoſſen“ definitiv erobert in drei Wahlkreiſen
aber fehlen ihnen nur je zwei Stimmen an der abſoluten
Mehrheit, ſo daß dork noch Stichwahlen bevorſtehen, für
die jedoch dem „Vorwärts“ zufolge keine Ausſicht auf
einen Sieg vorhanden iſt. „Die ſozialdemokratiſche
Mehrheit, die erſte in einem deutſchen Staatsweſen, iſt
ſo ſchreibt der „Vorwärts“ zwar noch nicht erreicht, aber in
greifbare Nähe gerückt“ und „es iſt zu hoffen, daß es bald
dazu kommt, daß in dieſem Staate nichts mehr geſchiebt, was
nicht die Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen Partei findet.“
Glückliches Gotha! Vielleicht wird dort zuerſt das „völker
beglückende“ Jdeal der Sozialdemokratie verwirklicht. Für den
Liberalismus iſt aber dieſer ſozialdemokratiſche Siegeszug ein
Menetekel. Zuerſt halfen die „Genoſſen“ den Liberglen, jetzt
ſchieben ſie ſie bei Seite. Das iſt eben das Schickſal der Vorfrucht.

Die „gemauſerte“ Sozialdemokratie. Bei der
Niederlegung eines Kranzes an der „Mauer der Kommunarden“
erklärte der Abgeordnete Singer: „Wir werden ihrem
Beiſpiele folgen!“

Auf dem internationalen Sojzialiſtenkongreſſe äußerte
„Citoyen“ Guesde, um die Klaſſenlage des Proletariats zu
ändern, ſei nicht die Eroberung der Centralgewalt nöthig, ſondern
die Diktatur des Proletariats, vor der ſchon 1893 die
großen bürgerlichen Revolulionäre gezittert hätten. An dem
Standpunkte des ſtrikten Klaſſenkamp ben müſſe mit Rück
ſicht auf den internationalen Sozialismus feſtgehalten werden.

Der italieniſche „Bürger“ brachte
temperamentvollen Rede folgende Reſolution ein:

„Der fünfte internationale Kongreß zu Paris erklärt wieder
holt, daß die Eroderung der politiſchen Macht durch das Proletariat,
gleichviel ob ſie auf friedlichem oder gewaltſamem Wege
erfolgt die politiſche Expropriationder Kapitaliſten-
klaſſe bedeutet.“

Der „gemäßigte““ Delegirte Anſeele gab folgende
Charakteriſtik der heutigen „Mauſerungs“- Taktik zum Beſten:

„Von heute an gilt eine andere Taktik, die Taktik der
unaufhörlichen, unermüdlichen Kleinarbeit des Tages. Es
iſt leicht, jugendliche, begeiſterte Herzen zu entflammen für den
großen letzten Kampf, viel ſchwieriger ſei es, als Mitglied
einer Organiſation Tag für Tag ſeine kleinen, aufreibenden
Pflichten zu erfüllen. Ter Barrikadenbau ſei rühm-
lich, ebenſo rühmlich dieſe Kleinarbeit. Wir erweiſen den
früheren Vorkämpfern der Revolution alle Ehre, aber wir dürfen auch
die nicht gering ſchätzen, die heute für beſſere, den eigentlichen
Bedürfniſſen entſprechende Methoden des Kampfes eintreten.
Trotzdem wir für Erreichung unſerer Ziele nur friedliche, geſetzliche
Mittel anwenden, wird uns der letzte Kampf kaum erſpart
werden, denn die Bourgeois werden ihre politiſche und wirih
ſchaftliche Expropriation nicht widerſtandslos über ſich ergehen laſſen.
Deshalb müſſen wir uns organiſiren, feſt zuſammenſchließen.“

„Genoſſe“ Auer äußerte unter Beifall, ein Fall Millerand
die Berufung eines Sozialdemokraten in das Miniſterium

habe in Deutſchland noch nicht geſpielt; „ſoweit ſind wir
noch nicht; aber ich hoffe, daß wir möglichſt bald auch
ſoweit ſein werden.“

Der Abgeordnete Auer hat vielleicht einen Miniſterpoſten
in Gotha im Auge, vielleicht aber erhofft er von dem opfer
muthigen Eintreten des Freiſinns und der Linksliberalen und
von der „neuen“ Taktik der Sozialdemokratie beſondere Fort-
ſchritte. Jedenfalls zeigt aber die vorſtehende Blumenleſe,
welch' unverbeſſerliche Phantaſten Diejenigen ſind, die der
deutſchen Bevölkerung unausgeſetzt vorreden, die Sozialdemokratie
ſei in einer Rechtsentwickelung begriffen.

Ausland.
Fraukreich.

Eine neue Affäre.
Das Pariſer Volksblatt „Petit Journal“ ſtellt einen neuen

Senſationsprozeß in Ausſicht, welchem eine Interpellation an
die Kammer vorausgehen ſoll, die ebenfalls Aufſehen zu erregen
beſtimmt iſt. Es handelt ſich um die Ermordung des
Marquis de Moris in Afrika, über welche man noch immer
nichts weiß, als daß ſie unter geheimnißvollen Umſtänden erfolgte.
Der Bevollmächtigte der Marquiſe, Delahaye, hat in der
Angelegenheit eine eingehende Unterſuchung in Algerien
eingeleitet. Nach ſeinen Erhebungen trifft die moraliſche
Verantwortung für das Verbrechen eine hoch geſtellte Perſön
lich keit. Dieſer Tage wurde Herr Delahaye, der in der Nähe von
Moulins wohnt, vom dorligen Unterſuchungsrichter auf Antrag des
erſſen Gerichtspräſidenten in Algier verhört. Dieſes Verhör dauerteeinen ganzen Tag lang und liefert eine ſolche Fülle wichtiger That

mit einer

m

ſachen, daß, wie geſagt, ein Senſationsprozeß vorauszuſehen iſt. Es
wöhnle ihm der Sohn eines tuneſiſchen Generals bei, der, weil er
das Geheimniß lüften wollte, auf Befehl des Bay von Tunis in
eine Feſiung bei Gabdor deporiirt worden, aber von dort enk
kommen war.
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Jtalien.
Crispi über den Dreibund.

Die in Rom erſcheinende Zeitung „Nuova Antologia“ veröffent
licht einen Artikel Crispis über den Dreibund, der, wie es im Artikel
heißt keine Schöpfung Bismarcks, ſondern ein Werk des
Börde s ſei. Jtalien ſei dem im Jahre 1879 geſchloſſenen

Verlrage im Jahre 1882 beigetreten. Die ſſolirte Stellung hätte für
Italien eine Schwächung der Oſtgrenze zur Folge gehabt, während die
Freiheit ſeiner Meere beeinträchtigt, ſein europäiſches Preſtige
vermindert wurde. Der Beitritt Jtaliens zum Bündniß war be
gründet durch die an der Grenze Frankreichs und Oeſterreichs
drohenden Gefahren und durch die wachſende Unordnung
im Jnnexn. Nur ein ſtarkes, mächtiges Volk könne iſolirt bleiben.
Die italieniſchen Radikalen, anſtatt angemeſfene Rüſtungen zu fordern,
forderten vielmehr Entwaffnung und ein Bündniß mit Frank-
reich. Ein Bündniß mit einer republikaniſchen Regierung, die
ſtärker ſei als Jtalien, wäre gefahrvoll für die monarchiſchen Jnſtitulionen
Jtaliens. Rußland das ſtärker als Frankreich ſei, habe
dieſes in die Sphäre ſeiner auswärtigen Politikgezogen. Die ruſſiſch franzöſiſche Freundſchaft habe den
guten Erfolg gehabt, daß Frankreich die Hoffnung verlor,
en Kaiſer von Rußland als Gehilfen bei einem ernſten Unter-
nehmen zu haben. Italien könne trotz ſeiner Zugehörigkeit zum
Dreibunde ſeine ausgezeichneten Beziehungen zuFrankreich beibehalten. Jtalien mit ſeiner ſchwachen, un
thätigen Politik bat Frankreich um das Almoſen eines Lächelns,
indem es auf die reichſte italieniſche Kolonie am Mittelmeer ver-
zichtete, während Deutſchland dagegen den Grafen Walderſee
franzöſiſchen Soldaten als Vorgeſetzten giebt.

Wolffs telegraphiſches Bureau iſt es, welches dieſen Artikel
Crispis ſignaliſirt. Ter Artikel iſt aber entweder ſelbſt ſehr konfus
oder erſcheint durch einen mangelhaften Auszug konfus. Wenn die
Grundgedanken des Artikels in dem Telegramm richtig wiedergegeben
ſind, ſo müßte Herr Crispi ſeine Anſchauungen gründlich geändert
haben, will man anders nicht annehmen, daß ihm ſein Gedächtniß
in den letzten Jahren untreu geworden iſt. Es iſt bekannt, daß die
Momente, die Jtalien im Jabhte 1882 bewogen, dem deutſchöſter
reichiſchen Bündniß beizutreten, bis in das Jahr 1878 zurückreichen.
Sach wer zu verſtehen iſt, wie ein mit der Geſchichte ſeines Landes ſo
eyg verknüpfter Staatsmann wie Crispi angeſichts deſſen von einem
„Zufall“ reden kann, vrollends aber wäre die Bezeichnung des deutſch
öſterreichiſchen Bündniſſes, als deſſen logiſche Fortbildung der Drei
bund erſcheint, als eines Erzeugniſſes des Zufalls ein Unſinn, den
man Crispi umſoweniger zutrauen kann, als ihm jedenfalls bekannt
ſein muß, daß die Anfänge dieſes Bündniſſes bis Verſailles, in den
Herbſt 1870, zurückreichen.

England.
Lord Roberkts.

Wie wir gemcldet haben, wurde Feld marſchall Roberts an Stelle
des Feldmarſchalls Wolſeley zum Oberbefehlshaber der
vritiſchen Armee ernannt. In dieſer Auszeichnung des Generals
liegt nicht nur eine Anerkeynung feiner Verdienſte um die Durch
jührung des Burenkrieges, ſondern auch ein Beweis dafür, daß die
britiſche Regierung geſonnen iſt, endlich eine Reform
ihres Heeresweſens in die Wege zu leiten. Daß das britiſche
Landheer nicht auf der Höhe der Zeit ſteht, wird nach den Erfahrungen
des ſüdafrikaniſchen Krieges von den britiſchen Militär und Regierungs-
kreiſen zugegeben, und der geeignetfte Mann, um hier Wandel zu
ſchaffen, iſt naturgemäß Lord Roberts, der in Südafrika reichl'ſch
Gelegenheit hatte, ſich darüber Klarheit zu verſchaffen, was in der
britiſchen Armee reformbedürftig iſt.

Der aus dem Oberkommando des britiſchen Heeres ſcheidende
Feld marſchall Lord Wolſeley bekleidete dieſe Stelle ſeit 1895.
Er iſt, gleich wie Roberts, in Irland geboren und hat ſich in einer
Reihe von Feldzügen in allen Theilen der Welt ausgezeichnet.
Seine Hauplverdienſte erwarb er ſich durch die Unterwerfung der
Zulus (1879) und durch die Unterdrückung des Aufſtandes in
Egypten (1882), wofür ihm der Titel Lord of Cairo verliehen wurde.

China.
Den zahlreichen, friedfertig klingenden Aeußerungen der

chineſiſchen Machthaber, die in den letzten Tagen bekannt geworden
ſind, iſt eine offenbar geſuchte Naivetät gemeinſam, die ſich ſo
ſtellt, als ſei bisher nichts weiter als eine Anzahl von allerdings
unliebſamen „Zwiſchenfällen“ paſſirt, die ohne große Um-
ſtände beigelegt werden könnten. Demgegenüber iſt die
Geſammtheit der verbündeten Mächte, unbeſchadet der
Meinungsverſchiedenheiten im Einzelnen, vollkommen einig
über den bitteren Ernſt der Sachlage, die eine energiſche
Sühne und ſichere Garantien für die Zukunft erfordert. Ent-
ſchiedene Maßnahmen ſind in nächſter Zeit um ſo eher zu er-
warten, als ſpeziell Deutſchland jetzt im Centrum des Macht-
bereichs der Verbündeten gleichzeitig durch ſeinen höchſten
politiſchen und militäriſchen Repräſentanten vertreten iſt. Auch
die neu eingelaufenen Telegramme aus China lauten im
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Zwiſrhen den Reben.
Ein Herbſtbild.

Von G. v. Greiff (Schopfheim).
Für die große Maſſe der Städter bedeutet der September

nicht ſo ſehr den Beginn des Herbſtes als den des Winters:
die Beſchäftigungen und Vergnügungen der „Saiſon“ ſetzen
wieder ein, das ſtädtiſche Leben mit all ſeinen Kopf und Herz
beanſpruchenden Forderungen nimmt den Stadtbewohner und
namentlich den Großſtädter wieder gefangen, der Herbſt geht
ziemlich ſpurlos an ihm vorüber, namentlich wenn er, wie ſo
oſt, ſchlechtes Wetter mitbringt. Die Eindrücke, die Berührungen
mit der Natur und auch mit dem Leben des Landbewohners,
die dem Städter ein kurzer Sommeraufenthalt, wenn er nicht
gerade an der See verlebt wurde, gebracht hat, treten ſchnell
zurück, und wieviele der oberflächlichen ſtädtiſchen Beurtheiler
meinen, daß nun, wo ſie dem Lande den Rücken gekehrt haben,
wo der Wind über die Stoppeln pfeift, auch auf dem Lande
der Pulsſchlag des beruflichen Lebens erlöſche, und auch der
Landmann allmählich in die Periode der Winterruhe eintrete.
Daß dieſe Anſchauung auch, ſoweit ſie den Landbewohner der
Ebene betrifft, auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht, daß es auch für
ihn „Ruhe nur im Grabe“ giebt, ſoll hier nicht dargethan
werden. Daß ſie aber für die geſegneten Breiten unſeres Vater
landes im Süden und Weſten, vo Mutter Natur Obſt gedeihen
und Trauben reifen läßt, das Gegentheil von Wahrheit bildet,
darüber mögen dieſe Zeilen aus einer Herbſtfriſche Süddeutſch
lands plaudern.

Wir ſind in einem herrlichen Thale der Vorberge des
badiſchen Schwarzwaldes. Am Ausgang des Dorfes nach
der Ebene zu, aus der der ſpitze Thurm des Straßburger
Münſters herübergrüßt, liegt das alte Herrenhaus, deſſen
Einfachheit den Namen „Schloß“, den ihm die Dorfbewohner
wohl geben, nicht rechtfertigt; am anderen Ende ſchauen aus
Baum und Buſch die ſtattlichen Reſte der Stammburg des
ſelben alten Geſchlechts, das heute noch als Grundherrſchaft
im Dorfe ſitzt, wenn auch die alles nivellirende Zeit die
herrſchaftlichen Rechte auf Mitwirkung bei der Beſetzung der
katholiſchen Pfarrſtelle beſchränkt hat. Die Bewohner des
Dorfes, Katholiken und Proteſtanten, ſind nicht reich, aber

ehe Grade widerſpruchsvoll, ſodaß man ſich vor der Hand
noch kein klares Bild über den gegenwärtigen Stand der Ver-
handlungen machen kann. Wir laſſen die Drahtnachrichten der
Reihe nach folgen:

London, 2. Oktober. „Daily Mail“ meldet aus Rom Ein
Telegramm aus Shanghai bezeichnet die jüngſt erſchienene kaiſerliche
Verfügung als Mittel zur Täuſchung.

Berlin, 2. Oktober. Das „Berl. Tgbl.“ meldet aus Peters-
burg Angeſichts der eingetroffenen Depeſchen über die Abſetzung
und Beſtrafung der Häupter der Boxer, unter
denen ſich kaiſerliche Prinzen mit Tuan an der
Spitze befiinden, ſowie angeſichts der Bereitwilligkeit des
Kaiſers von China, Kettelers Grab perſönlich zu beſuchen,
wird mächtig zum Rückzug geblaſen. Die Blätter erwarten
den ſofortigen Beginn der Friedensverhandlungen
und die Einſtellung der Feindſeligkeiten. Es ver-
lautet, daß der ruſſiſche Einfluß durch LiHung-Tſchang dieſen Um-
ſchwung am chineſiſchen Hofe bewerkſtelligt habe.

Wie demſelben Blatte aus London telegraphirt wird, haben die
Ruſſen den Pekinger Sommerpalaſt regelrecht aus
geraubt; große Kiſten ſtehen zum Abgang nach Rußland bereit.
Die Verluſte der wohlhabenden Chineſen ſind bedeutend, da
bekanntlich auch die Engländer plünderten. DieAnweſenheit Macdonalds, der Schuld an der Abſetzung LiHungTſchangs
aſs leitender Staatsmann war, in Peking wurde unmöglich, ſobald
LiHungTſchang als Friedensunterhändler angenommen wurde. Der
Nachfolger Satow iſt mit der japaniſchen und chineſiſchen Politik
wohl vertraut. Ein wohlinformirter chineſiſcher Beamter ſagte zum
Korreſpondenten der „Morning Poſt“: Prinz Tuans Tod
würde die Kriſis vereinfachen. China benutzt den
augenblicklichen Stillſtand in der Regelung der
Kriſis, ſeine Waffenvorräthe zu erſetzen.

London, 2. Okt. Li-Hung-Tſchang erklärte in Tientſin,
daß die Auslieferung der Boxerführer unan-
nehmbar ſei, weil dies eine Herabſetzung Chinas zum Vaſallen
ſtaat gegenüber Europa ſein würde; ebenſo könnte eine
Hinrichtung des Prinzen Tuan nicht zugeſtanden
werden, weil an einem kaiſerlichen Prinzen dieſer Akt nicht voll
zogen werden dürfe.

Waſhington, 2. Oktober. Wie verlautet, beabſichtigt die
amerikaniſche Regierung in ihren Verhandlungen die
Kaiſerin- Mutter bei Seite zu laſſen und nur mit
dem abgeſetzten Kaiſer zu verhandeln. Der General
Chaffee traf bereits die Auswahl unter den amerikaniſchen
Soldaten, die in Peking überwintern werden. Der amerikaniſche
Geſandte in Peking, Conger, telegraphirt vom 27. Sept., daß der
Prinz Tſching ihm die Namen von drei weiteren Friedensvermittlern

angegeben habe, nämlich Tſongli, Liukunyi und Tſchang-TſhiTung.

Perſonalnachrichten.
Dem königlich ſpaniſchen Honorar- Konſul Walter Sobern-

heim in Berlin, deſſen Amtsbezirk die Provinzen Brandenburg
und Poſen, den Regierungsbezirk Magdeburg und das Herzogthum
Anhalt umfaßt, iſt namens des Reichs das Exequatur ertheilt worden.

Dem Eiſenbahn-Sekretär Schumann in Erfurt iſt
aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Charakter als
Rechnungsrath verliehen.

Dem ordentlichen Seminarlehrer Heinrich Thielo zu
Erfurt iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte das Prädikat
„Oberlehrer“ verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Profeſſor Paul Thumann beging geſtern ſein 25jähriges
Jubiläum als Lehrer an der akademiſchen Hochſchule für die bildenden
Künſte zu Berlin. Am ſelben Tage feierte ebenfalls an der aka-
demiſchen Hochſchule der bildenden Künſte Profeſſor Hugo
Herwarth ſein 25jähriges Lehrer-Jubiläum. Er iſt der verdienſt
volle Leiter der Perſpektiv-Klaſſe.

Das für Poſen geplante neue Theatergebäude
wird nach dem Seeling'ſchen Entwurf etwa 1 200000 Mk. koſten.
An dieſem Neubau ſoll nach den vorläufig feſigeſtellten Grundſätzen
der Staat mit 800 000 Mk. partizipiren, während der Reſt von der
Stadt getragen werden ſoll. Die finanzielle Betheiligung des Staates
wird bereits im nächſten Staatshaushalt zum Ausdruck kommen.

Berlin, 1. Oktober. Wie die „Nat.Ztg.“ hört, hatte Georg
Engel, der Verfaſſer des Luſiſpiels „Der Ausflug ins Sittliche“,
eine Unterredung mit dem Miniſter des Jnnern, nach der es wahr-
ſcheinlich iſt, daß das Cenſurverbot aufgehoben wird.

Jagd und Sport.
Langen-Eichſtädt, 1. Oktober. Bei der am Donnerstag

hier abgehaltenen großen Treibjagd wurden 240 Haſen und etwa ein
Dutzend Rebhühner geſchoſſen.

r er

pro Tag außer dem Lohn.
vorhanden, ſo muß er für ſchweres Geld gekauft werden
oder „Kunſtwein“ aus Weinreſtern (ausgepreßten Drauben),
Zucker und Waſſer muß ihn erſetzen. Heuer wird der Obſt
wein nicht nur für das nächſte Jahr reichen, es kann quch ein
Vorrath für das übernächſte geſſonnen werden, da die nächſte

g. Pritſchöua (Saalkr.), 1. Okt. Bei der von Herrn Guts
beſitzer Koch in hieſiger Feldmark abgehaltenen Jagd wurden von
10 Herren 12 Haſen und 13 Hühner erlegt. Das Reſultat blieb

das von 58 Haſen im Vorjahre weſentlich zurück. Der Wild
beſtand iſt auch in den benachbarten Feldmarken heuer ein geringer.
Allgemein wird angenommen, daß die Rebhühner durch das Legen
von Gift gegen Mäuſe gelitten haben und viele Haſen durch Seuche
verloren gegangen ſind.

W Weißenborn, 29. Sept. Die heute von dem Pächter Max
ThorerLeipzig veranſtaltete kleine Jagd in den hieſigen kleinen
Wäldern hatte ein gegen die Vorjahre recht günſtiges Ergebniß
r n zur Strecke: 1 Rehbock, 29 Haſen, 1 Faſan und

aninchen.
h

Vermiſchtes.
Die Vermählung des Herzogs Robert von Württemberg

mit Erzherzogin Maria Jmmaeculata Raineria von Oſterreich,
der dritten Tochter des verſtorbenen Erzherzogs Karl Salvator, findet
am 29. Oktober in Wien ſtatt. Als Wohnung für das junge Paar
wurde in Stuttgart der „Prinzenbau“ eingerichtet. Dieſer hat
eine denkwürdige Geſchichte. Er wurde 1605 als Gaſthaus für fremde
Geſandte begonnen, aber erſt nach mehr als 100 Jahren vollendet.
Bald diente er zur Beherbergung fremder Gäſte, bald als Sitz des
Staats und Kriegsraths, bald als Wohnung für Prinzen und
Prinzeſſinnen. Er iſt das Geburtshaus des jetzt gern
deſſen Mutter, Prinzeſſin Katharine, bis zu ihrem Tode (1898)
darin wohnte.

Ueber ein echt amerikaniſches Dunell läßt ſich der „Daily
Expreß“ aus NewYork berichten: „Zwei Oberſten aus Kentucky,
notoriſche Duellanten, trafen ſich am 26. September in einem Zuge
in der Nähe von Lebanon. Da ſie einen Streit miteinander aus-
zutragen hatten, begannen ſie ſich zu ſchießen. Der Zug war ſtark
beſetzt, viele Frauen befanden ſich darin. Feder der beiden Männer
hatte zwei ſechsläufige Revolver und verſchoß alle Patronen. Die
Aufregung war ungeheuer, da ſich das „Gefecht“ durch drei Korridor
wagen hinzog. Der Kondukteur und ſechs Paſſagiere wurden ver
wundet, die anderen Paſſagiere entlanien, indem ſie ſich hinter den
Sitzen verbargen. Der Zug fuhr mit einer Geſchwindigkeit von
50 Meilen in der Stunde.

Vom Blitz erſchlagen. Zu der allen Erfahrung, daß eiſerne
Gegenſtände auf dem Felde bei einem Gewitter den Blitz anziehen
und derſelbe dann leicht auf Menſchen überſpringt, werden dem
„Hann. Cour.“ zwei Beiſpiele gemeldet: In Züſchen bei Fritzlar
kam der Hofmeiſter Herdt vom dortigen Rittergute bei ſchwerem Ge
witter am 26. September vom Felde nach Hauſe und trug eine
eiſerne Forke auf der Schulter ein Blitzſtrahl fuhr in die Forle und
tödtete ihren Träger. Die nur drei Schritt davon gehenden Dienſt
knechte blieben unverſehrt. Ganz der nämliche Fall ereignete ſich
zur ſelten Zeit in dem Dorfe Holz hauſen bei Gudensberg. Der
Arbeiter Vollmer, ein Mann von 60 Jahren, war auf dem Felde
beſchäftigt; als das drohende Gewitter nahte, nahm er raſch Hacke
und Miſtgabel auf die Schulter uud eilte nach Hauſe. Wenige
Schritte vom Dorfe wurde er vom Blitz getroffen und getödtet,

Wohl der älteſte Paſtor, der ſich in Mecklenburg Skrelitz
noch im Kienſt befunden hat, iſt dieſer Tage in dem Kirchenrath
Otto Stüber zu Kratz eburg geſtorben. Der Verewigte,
der am 25. Oktober 1840 ordinirt und in ſein Pfarramt zu Kratze
burg eingeführt worden war, alſo faſt 60 Jahre im Pfarramt ge
ſtanden hat, vollendete am 5. Januar ſein 95. Lebensjahr und er
freute ſich, abgeſehen von einiger Schwäche des Geſichts und des
Gehörs, noch großer Rüſtigkeit und guter Geſundheit bis in ſeine
letzten Lebenstage.

Er muß ſich ein Gewehr ſelbſt kaufen. Ein Bauernſohn,
ſo wird aus der Lüneburger Haide geſchrieben, hatte ſich zur
Einſtellung bei der Garde gemeldet. Nach einigen Tagen
erhielt er Antwort. „Vadder, kannſt Du mi, wenn ick na'r Garde
kome, woll nock hundert Daler mehr mitgeven, denn dat Gewehr
mut ick mi ſülbſt köpen.“ „Wies den Breef mal her, Junge,“
ſagte der Vater, ſetzte ſeine Brille auf, las auch und ſagte dann
„Ja, et is richtig, da ſteit et, dat mag aber bi de Garde woll nich
anners gahn.“ Die Behörde hatte in dem Brief zum Schluß
gen „Gewähr für Einſtellung kann nicht geleiſtet
werden.“

Schwere Ueberſchwernmungen in Frankreich. Der Austritt
des Tarn und ſeiner Nebenflüſſe verurſachte im Departement Lozöre
furchtbare Verheerungen. Von mehreren Dörfern blieb kaum eine
Spur übrig die Zahl der aufgefundenen Todten beläuft ſich bisher
auf dreißig. Jn Vebron ging eine aus ſieben Mitgliedern beſtehende
Familie zu Grunde, ferner wurden zehn Zigeuner, welche in einem
Straßengraben übernachtet hatten, dort überfluthet.

Militäriſcher Alarm durch einen Geiſtesgeſtörten. Von
plötzlicher Geiſtesſtörung befallen wurde in Stettin, wie von dort
gemeldet wird, der Einjährig Freiwillige Kilian von der 6. Kompagnie
des Jnfanterie- Regiments Nr. 148. Der Unglückliche beſtieg ſein
Fahrrad, begab ſich mittels desſelben von Kaſernement zu Kaſernement
und alarmirte die Truppen, indem er vorgab, daß in der Schneckenthor
Kaſerne eine Revolte ausgebrochen wäre. Bald darauf herrſchte

Obſternte nach der Ueberanſtrengung der Bäume in dieſem

Es iſt gut von Mutter Natur eingerichiet, daß die Zeit
der Obſternte eine ſolche iſt, die ausnahmsweiſe keine Be
ſchäftigung mit den Reben erfordert. Ausnahmsweiſe! Denn
ſonſt will dieſe anſpruchsvolle Pflanze das ganze Jahr hin
durch nicht nur gepflegt und ängſtlich gehütet, ſondern geradezu
verhätſchelt ſein. Der Laie, der dankbar einen guten Tropfen
ſchlürft, hat wohl oberflächlich davon gehört, wie viel Gefahren
den Weinſtock drohen, aber er macht ſich keinen Begriff davon,
wieviel Arbeit und Mühe, Sorge und Koſten eingeſetzt werden
müſſen, um im Herbſt froh durch einen Weinberg ſchreiten zu
können, in dem unter großblättrigem, friſch grünem Laube reiche
Bouquets von vollen, gleichmäßig entwickelten, ſüßen und ſaft-
reichen Trauben hängen. Er hat von Feldmäuſen und
Schnecken, von der Reblaus und vom Sauerwurm gehört, der
dreimal während der Blüthe, während des Anſetzens der
Traubenbeerchen und vor der Reife der Trauben ſcharf und
mühevoll bekämpft werden muß. Er weiß, daß wie Weſpen
und Fliegen ſo auch Staare, Sperlinge und Singvögel Trauben-
zerſtörer und Traubendiebe ſind, die Namen von manchen von
den vielen Blattkrankheiten wie Mehlthau, Blattfallkrankheit uſw.
ſind ihm aus den Zeitungen bekannt. Er weiß endlich, daß
ein einziger Frühjahrsfroſt alle Ausſichten für eine gute Ernte,
ein Hagelſchlag alles ſchon Erreichte in wenigen Augenblicken
zerſtören kann aber daß jede Rebe im Kreislauf des Jahres
etwa 16 verſchiedene Hantirungen verlangt, wenn ſie einen
befriedigenden Ertrag verſprechen ſoll und auch das nur,
wenn alle jene Feinde und Gefahren abgewehrt oder gnädig
vorübergegangen ſind das wird vielen unſerer Leſer doch
vielleicht neu ſein.

„Der Weinſtock iſt ein Miſtfreſſer; wer am Dünger ſpart
betrügt ſich ſelber.“ Poetiſch iſt das Winzerwort nicht, aber
wahr. Auch für den Rebbau, wie überall in der Landwirthſchaft, wo es d u Zufuhr handelt, iſt der Dünger
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ungewöhnlichez Leben in den Straßen der Stadt,n und Pioniere mit aufgepflanzten Seitengewehren
dahincilten, auch Offiziere waren durch beſondere Boten aus ihren
Privatquartieren herbeigeholt worden. Als der Geiſtesgeſtörte dieGarniſon in gehörige Bewegung gebracht hatte, wollte er ſich auf
ſeinem Rade nach Stargard begeben, um auch das dort garniſo-
nirende Regiment zur Hilfe nach Stettin zu beordern; doch gelang
es noch rechtzeitig, ihn hiervon zurückzuhalten und ſeine einſtweilige
Feſtnahme zu veranlaſſen.

Ein verſchütteter Eiſenbahnzug. Ein eigenartiger Unfall
ereignete ſich auf der Bahnſtrecke GrenzauSayn unweit Koblenz. Als
fich nämlich in früher Morgenſtunde ein Güterzug einem Thalein-
ſchnitt näherte, bemerkte der Maſchinenführer, daß von einem Verg-
abhange Steine auf das Gleis herabrollten. Obwohl der Beamte
ſofort Gegendampf, gab, wurde doch die Lokomotive und der erſte
Wagen größtentheils verſchüttet und zwar von etwa 150 Cubikmetern
Steinmaſſen. Die Aufräumungsarbeiten wurden ſofort in Angriff
genommen, doch erlitten die nachfolgenden und kreuzenden Züge große
Verſpätungen. Zum Glück iſt Niemand zu Schaden gekommen.

Das Bügeleiſen als Mordwaffe. Aus Paris wird ge-
meldet: Am Sonnabend Nachmittag wurde die ehemalige Volls-
ſängerin Auguſtine Durand in ihrer Wohnung in der Rue Fontaine
von einem Unbekannten, wie es ſcheint mit einem Bügeleifen, er-
ſchlagen. Sämmtliche Baarmittel, die die Ermordete beſaß, ſind ver
ſchwunden dagegen hat der Mörder einen Depotſchein einer Pariſer
Bank über 27 000 Franks und andere Werthpapiere nicht mitge-
nommen, Bis jetzt ſind die Nachforſchungen nach dem Thäter
reſultatlos geblieben, indeſſen hat man ſein Signalement erfahren.

Bücherſchan.
Die Zuknuft des Gymuaſiums.

Neubauer, Oberlehrer in Halle a. S. Halle a. S., Verlag der
Buchhandlung des Waiſenhauſes. 1900. Preis 50 Pfg. Zu
der augenblicklich brennenden Frage, was aus unſerem humaniſtiſchen
Gymnaſium noch werden wird, nimmt hier ein Mann der Praxis
Stellung. Nachdem er an den Lehrplänen von 1891 eine nur zu
berechtigte Kritik geübt und über den Stand der Frage, über die
einander gegenüberſtehenden Meinungen den Leſer kurz, aber treffend
orientirt hat, entwickelt er ſeine eigenen Anſchauungen. Er bekennt
ſich unumwunden als Freund einer Reform, die weit entfernt, das
Ende des Gymnaſiums zu bedeuten, dieſem vielmehr zu einer neuen
Blüthe verhelfen könnte. Er erkennt die weſentlichſten Reform-
forderungen, nämlich 1. die Schaffung eines gemeinſamen Unter-
baues für die höheren Lehranſtalten, 2. die Beſchränkung des formal-
ſprachlichen Unterrichts, 3. die ſtärkere Betonung des nationalen und
modernen Elements, und 4. eine allgemeine Entlaſtung und die Er-
möglichung eines ruhigeren Unterrichtsbetriebes als durchaus be-
rechtigt an, ſucht aber die Verwirklichung dieſer Ziele nicht in dem
ſogenannten Reformgymnaſium, das noch humaniſtiſcher als das
alte Gymnaſium die Stundenzahl ſowie die häusliche Arbeit der
Schüler vermehrt, die Herrſchaft des formalen Elements nicht be-
ſeitigt und den Anforderungen der modernen Zeit zu wenig Rechnung
trägt. Von der Einrichtung dieſer Schulen will er nur den für
Gymnaſien und Realſchulen gemeinſamen Unterbau beibehalten
wiſſen, jedoch nur beſchränkt auf die Sexta und Quinta. Er tritt
dann ferner ein für eine gründlichere, auch formale Behandlung des
Lateiniſchen, während das Griechiſche neben dem Engliſchen in den
drei oberſten Klaſſen fakultativ zu lehren iſt. Für Diejenigen,

Von Dr. Friedrich

welche desſelben für das Studium hedürfen, müßte dann auf der
Univerſität durch einen zweiſemeſtrigen Kurſus in einem griechiſchen
Jnſtitut mit abſchließendem Examen die nothwendige Ergänzung zu
den auf der Schule erlernten Elementen treten. Die dadurch ge-
wonnene Zeit könnte nun für die übrigen nothwendigen Aufgaben,
vor Allem für den deutſchen Unterricht, verwendet werden. Hier
müßte neben der Lektüre der klaſſiſchen griechiſchen Autoren in guten
Ueberſetzungen unſere Nationallitteratur in ausgedehnterer Weiſe
und mit mehr Gründlichkeit Verwendung finden. Dichtungen, wie
Goethes „Fauſt“, könnten auf dieſe Weiſe dem Verſtändniß näher
gebracht werden und namentlich müßte eine umfaſſendere Be-
handlung der deutſchen, ſpeziell wiſſenſchaftlichen Proſa, beiſpiels-
weiſe eines Ranke, Treitſchke, Lotze u. A., der Erläuterung unſerer
klaſſiſchen Dichtungen an die Seite treten.
Aufſchluß darüber, wie ſich der Verfaſſer die genauere Vertheilung
auf die einzelnen Klaſſen und Stunden denkt. Mag man den Dar-
legungen des Verfaſſers gegenüberſtehen wie man wolle, ſo muß
man die außerordentlich warm, klar und anregend geſchriebene
Schrift als eine bedeutſame Meinungsäußerung in der für die Zu-
kunft unſerer nationalen Bildung ſo wichtigen Angelegenheit be-

trachten und ſchätzen. dt.
Halleſches Knuſtleben.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die ſo beifällig aufgenommene Novität von Max Dreyer, „Liebes-
träume“, wird am Mittwoch zum zweiten Male wiederholt.
Hierauf gelangt das Luſtſpiel „Die berühmte Frau“, von
Schönthan und Kadelburg, zur Aufführung und debütiren in dem-
ſelben die neu engagirten Damen Frida Runge vom Stadt-

andererſeits der April.
thun, die Traube nimmt's nicht übel.

Dezember und Januar laſſen an den von den Pfählen
gelöſten, meiſt unter Schnee begrabenen Reben wenig thun.
Wohl aber ſind die Pfähle im Weinberg ſelbſt auf Kreuz-
hölzern zu verwahren, die Erſatzpfähle müſſen hergerichtet und
mit Jmprägnirmitteln haltbar gemacht werden. Namentlich
aber ſind die Grundſtücke für Neuanlagen zu roden und durch-
uarbeiten. An milden Tagen des Februar ſetzt dann die

Arbeit an der Rebe ſelbſt ein. Mit Handſchuhen wird ihr
Holz ſorgfältig abgerieben, und herabhaängende NRindentheile,
die Schlupfwinkel von ſchädlichen Jnſekten, namentlich von
Sauerwurmpuppen, werden entſernt. Mit allen Abfällen muß
reiner Tiſch gemacht und möglichſt ſchnell ſollen ſie verbrannt
werden. Au mit dem Veſchneiden der Reben kann ſchon
begonnen werden im Allgemeinen aber hält man beim Weinbau
im Großen die goldene Mittelſtraße zwiſchen dem frühen

rühjahrsſchnitt und dem Herbſtſchnitt und geht im mittleren
rühjahr daran. Fruchtbildung im gegenwärtigen Jahr, Holz
ildung för das künftige Jahr, ſind die leitenden Gedanken

für dieſe wichtige Arbeit, die wie beſondere Werkzeuge ſo auch
beſondere Kenntniſſe vorausſetzt, und vom Veſchneiden der
ſpelehwe ſich in vielen grundſätzlichen Beziehungen unter-

Beim Rebſchnitt iſt namentlich Jndividualiſiren nöthig:
die eine Rebe verlangt kurzen, die andere mittleren, noch eine
andere langen Schnikt, und ſo iſt's nöthig zu wiſſen, ob man

elben Orleaner oder geſchnitztblättrigen Gutadel, ob man die
laue Laska oder die frühe Jakobstraube, ob man das blaue

n oder den weißen Lämmerſchwanz vor ſich hat.
ingt's nicht nach dem Preisſingen in den „Meiſterſingern“,

wenn man die hübſchen poetiſchen Bezeichnungen lieſt oder hört
Ein Hauptarbeitsmonat iſt bereits der März. Dem

Schnitt folgt das Pfählen und Anbinden, und leeres muß

Eine Schlußtabelle giebt

theater in Hamburg und Philippine Pen z vom Hoftheafer inAltenburg. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (19., blau).
Für Freitag werden Schillers „Räuber“ vorbereitet.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
Jn Folge des durchſchlagenden Erfolges, welchen die Novität „Die
Goldgrube“ am Eröffnungsabend im Thalia-Theater vor aus-
verkauftem Hauſe gefunden hat, bleibt dieſer luſtige Schwank vor
läufig täglich auf dem Reperkoire. Gleichwohl iſt bereits Ernſt
von Wolzogen's Luſtſpiel Ein unbeſchriebenes Blatt“
in Vorbereitung.

Abgeſagte Kammermuſik. Da das Leipziger Unkenſtein-
Quartett (wenn auch wieder in anderer Zuſammenſetzung) auch in
dieſem Winter Kammermuſiken veranſtalten wird, hat das Deſſauer
Quartett der Herren Dr. Klughardt und Gen. den Entſchluß gefaßt,
aus Gründen der Kollegialität die angekündigten drei Kammermuſik-
Abende aufzugeben.

Der Richard Waguner-Verein faßte geſtern Abend den
Beſchluß, in Kürze mit einer muſikaliſchen Veranſtaltung und mit
einem Vortragsabend, für welchen Herr Dr. Götz aus Leipzig ge
wonnen iſt, in das Winterhalbjahr einzutreten. Außerdem ſind für
den Winter noch eine Reihe weiterer Veranſtaltungen in Ausſicht
genommen.

Singakademie-Konzerte. Die von der Singakademie neben
ihren großen Chorkonzerten angekündigten Symphoniekonzerte
werden einen hervorragenden Platz im Kunſtleben des bevorſtehenden
Winters zu beanſpruchen haben. Denn nicht nur ſind für dieſe
Konzerte namhafte ſoliſtiſche Kräfte gewonnen worden,
ſöndern es wird für dieſelben auch ein ſehr leiſtungsfähiges
Orcheſter (gebildet durch die vereinigten Kapellen des
Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36 und des Stadttheater-
Orcheſters) zur Verfügung ſtehen. Die Programme dieſer
Symphoniekonzerte, welche der königl. Univerſitäts-Muſikdirektor
Herr Profeſſor Otto Reubke leiten wird, ſollen die klaſſiſchen
Meiſterwerke, wie die modernen Orcheſterkompoſitionen in gleicher
Weiſe berückſichtigen. Das erſte Konzert findet am 24. Oktober in
den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 1. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Rangirer Olto Landgraf, Dryanderſtr. 25
und Lyda Schunke, Siößen. Der Dachdecker Otto Müller, Schwetſchke-
ſtraße 22 und Dorothee Koch, Weingärten 24. Der Fabrikarb. Emil
Werner, Gr. Ulrichſtr. 26 und Hedwig Grundmann, Eichendorffſtr. 17.
Der Oberkellner Karl Haſſelmann, Halle und Martha Schröter,
Zſchepkau. Der Former Max Reiling, Halle und Marie Stolze,
Pfützthal. Der Maler Moritz Winkler und Helene Rauchbach,
Naumburg. Der Kaufmann Bruno Vogler, Halle und Elsbeth
Sieburg, Seeſen.

Eheſchließungen: Der Landwirth Paul von Koppelow,
Moritzzwinger 3 und Jda Schaaf, Mangsfelderſtr. 28. Der Guß-
putzer Karl Heinroth und Wilhelmine Stieler, Schmiedſtr. 23. Der
Blechſchmied Rudolf Georgi, Gr. Klausſtr. 10 und Anna König,
Südſtr. 56. Der Arbeiter Reinhold Kroppenſtedt, Böllbergerweg 14
und Emma Ehrt, Hoheſtr. 6.

Geboren: Dem Maler Paul Krüger, Mühlberg 3, S. Karl
Franz. Dem Malermſtr. Paul Grobe, Soſienſtr. 5, T. Gertrud.
Dem Kaufmann Walther Moritz, Magdeburgerſtr. 60, T. Dem
Arbeiter Arthur Aehle, Böllbergerweg 83, S. Kurt. Dem Arbeiter
Friedrich Zimmermann, Kl. Sandberg 18, T. Martha. Dem Arbeiter
Herm. Fiſcher, Kl. Klausſtr. 7, S. Willy. Dem Bautechniker Ludwig
Kauz, Grünſtr. 10, T. Elſa. Dem Schloſſer Karl Kummer, Große
Steinſtr. 36, S. Kurt. Dem Schuhmacher Emil Böttger, Wörm
litzerſtr. 96, S. Walther. Dem Preßvergolder Herm. Kahle,
Schwetſchkeſir. 22, T. Gertrud. Dem Zimmermann Friedrich
Kochendörfer, Schwetſchkeſtr. 14, S. Wilhelm. Dem Buchbinder
Franz Dreßler, Leipzigerſtr. 5, T. Elly. Dem Tiſchler Adolf Brandt,
Wolfſtr. 21, S. Paul. Dem Kaufmann Ludwig Hartleb, Bernhardy-
ſtraße 28, S. Otto. Dem Viktualienhändler Wilh. Alleritz, Mans-
felderſtr. 26, S. Willy. Dem Sattlermſtr. Guſtav Lude, Merſe
burgerſtr. 5, S. Erich. Dem Fabrikarb. Ernſt Hildebrand,
V. Vereinsſtr. 14, T. Lina.

Geſtorben Des Schloſſers Paul Meinhardt Ehefrau Alwine
geb. Grunewald, 58 J., Lindenſtr. 74. Des Malermſtr. Paul Grobe
T. Gertrud, 2 T., Sofienſtr. 5. Des Handarb. Wilh. Mackrodt
Ehefrau Luiſe geb. Leicr, 49 J., Merſeburgerſtr. 14. Des Schneiders
Karl Schilling Ehefrau Auguſte geb. Typky, 34 J., Klinik. Des
Kaufmanns Walther Moritz T., 2 T., Magdeburgerſtr. 60. Des
Handarb. Guſt. Nelle S. Paul, 1 Mon., Gr. Brauhausſtr. 19.
Johanne Brenneke, 17 J., Am Bahnhof 4. Des Krankenwärters
Karl Walther S. Erich, 2 T., Oleariusſtr. 8.

Halle (Nord) Meldungen vom 1. Oktober 1900.
Eheſrhließnugen: Der Schloſſer Richard Sporn und Dorothee

geſch. Reiche, G., Ziethenſtr. 35. Der Schuhmachrr Friedr. Hamann,
Weißenfels und Alwine verw. Schurig, G., Adoifſtr. 4

Geboren: Dem Geſchirrführer Herm. Hoßbach, Tr., Köthener-
ſiraße 16, S. Willy. Dem Maurerpolier Franz Diemann, G.,
Gr. Brunnenſtr. 26, S. Felix. Dem Rentier Wolfgang Heydrich,

und Sorgfalt muß angewendet werden, um gleich einem guten
Pädagogen durch ſanften Zwang Ueppigkeit zu verhindern und
frühe edle Früchte zu erzielen. Bei Gelegenheit des Bindens
werden auch die wichtigſten Rebzweige in Bogen aufgebunden,
die, ſpäter mit Trauben beſetzt, einen ſo hübſchen Anblick
gewähren.

Schon weiſt das üppig aufkeimende Unkraut auf die Noth-
wendigkeit des Bodenbearbeitens hin. Zweimal wenigſtens im
Jahr muß das Rebfeld gelockert und von Unkraut befreit
werden, zunächſt in der Zeit von April bis Mitte Mai, wenn
die Gärten bearbeitet werden, dann wieder um Jakobi herum.
„Gut gegraben iſt halb gedüngt“, ſagt der Winzer und be
zeichnend nennt er die erſte Arbeit das „Aufbrechen“, weil er
mit Spaten, Haue oder Karſt etwa 25 em tief gehen muß, die
zweite „Lüften“, weil es ſich da nur um 6—-10 em handelt.
Boden, der zu Graswuchs oder Feuchtigkeit neigt, muß im
Auguſt ſogar noch einmal gelockert werden.

Der Mai iſt der Monat, in dem der Kampf gegen Schäd
linge am ſchärfſten geführt werden muß: die Wiſſenſchaft hat
wie die Behandlung der Reben mit Schwefelblüthe oder Schwefel-
milch (Schwefeln) neuerdings namentlich gegen die Erreger der
Blaitfallkrankheit dem Winzer das vorzügliche Mittel des
Spritzens mit Kupferkalkbrühe an die Hand gegeben, und nur
der rückſtändige Winzer macht noch keinen Gebrauch davon; in
den meiſten Jahren wird er zur Erntezeit bereuen, es nicht an
gewendet zu haben. Die Wiſſenſchaft hat auch den großen
Werth zahlreicher gut entwickelter Blätter nachgewieſen. Jhnen
fällt die Funktion der Zuckerbildung zu, und die alte Winzer
anſicht auch die des Laien die ungeſchützten Trauben
müßten möglichſt viel Sonne haben, iſt eine durchaus falſche:
der Pflanze werden durch Entziehung der Blätter die Athmungs-
werkzeuge entzogen.

Wir ſind in den Sommer eingetreten, heiß brennt die
Sonne auf die meiſt bergigen Rebhalden herunter, wenn in
der Zeit zwiſchen Entwicklung der Blüthenknoſpen und der
Blüthe wiederum der Weinberg ruft. Das Aunusbrechen aller
unnützen Zweige muß das Beſchneiden vervollſtändigen und
Alles, was der Rebe noch nutzlos Saft und Kraft entzieht, be
ſeitigen. Und wie das ginmalige Beſchneiden nicht genügt, ſo

Hilda. Dem Markthelfer Karl Fleck, H.,
Dem Handarb, Emil Labes, G., Gr. Goſen

ſtraße 19, T. Anna. Dem Arbeiter Friedr. Wolf, C., Dölauerſtr. 30,
S. Otto. Dem Hilfsbahnwärter Johann Kremer, Tr., Trothaerſtr. 60,
T. Marianne. Dem Konditor Alfred Oettel, H., Karlſtr. 2, T.
Gertrud. Dem Arbeiter Richard Kölzig, H., Geiſtſtr. 54, S. Walther.
Dem Schloſſer Auguſt Küper, H., Fritz Neuterſtr. 4. S. Hans.

Eeſtorben: Des Arbeiters Karl Vrechmacher S. todtgeb., Tr.,
Köthenerſtr. 19. Des Speditionsarb. Wilh. Henze T. Helene, 1 J.,

8 Goetheſir. 4,
9

T

öbenſtr. 2, T. Ella.

G., Gr. Brunnenſtr. 49. Die Falzerin Anna König, 19 J.
Diakoniſſenhaus. Des Droſchkenkutſchers Friedr. Genſicke Ehefrau
Minna geb. Kloeß, 47 J., H., Wettinerplatz 2. Des Maurers Franz
Rudolph T. Frieda, 1 J., G., Gr. Brunnenſtr. 10. Das Dienſt-
mädchen Emilie Hatzl, 18 J., Nervenklinik.

r Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimativn
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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vorm Pöge Präcisionsuhren unter weit 9L. gehendster Garantie. gegenüber.

Juſolge der überaus reichen Obſternte treten Erkrankungen
der Verdauungsorgane (Diarrhöen und Magenkrankheiten) namentlich
bei den Kindern in erhöhter Weiſe ein und ſei daher auf den nach ärzt
licher Vorſchrift (von Gebr. Stollwerck) hergeſtellten Br. Wichacelis'
Fichel- Cacao aufmerkſam gemach', welcher infolge ſeines Gehaltes
an Eichel-Gerbſäure ſtärkend auf Magen und Darm mit zumeiſt
geradezu ſtaunenswerthein Erfolge wirkt. Gemäß Gebrauchsanweiſung
iſt derſelbe im Erkrankungsfalle in gut emaillirten oder irdenen Ge
fäßen mit Waſſer zu kochen. Als tägliches, ſtärkendes und nahrhaftes
Getränk kann er auch mit Milch gekocht genoſſen werden.

eeeerrereeeeee22S. Sgiclan r. an te Nolroke i
Bluſen, Beſatz liefern wir direkt en Brivate.
Man verl. Muſter unſerer großen Auswahl.i z tvon Elten Keussen, al Krefeld,
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Bettfedern, Daunen,

Eis, Bettstellen,
Matratzen, Strohsäcke,

Ca. 80 Komplette Betten
in den verschiedensten Preislagen stets vorräthig.

Betten-Katalog Kostenlos zu Diensten.

H. C. Weddy-Pöpiobe,

Spezial- Abtheilung für Betten und Federn,
Leipzigerstr. 7 und Gr. Ulrichstr. 3334.

Allein- Vertretung der Steinernsohen
Reform- Betten und Bettstellen,

T Die Bes ſichtigung der Betten-Aus-
steillemg Gr. VWUIrichstrasse 33/340 ist nanmels
Kichtkä unſern gern gestattet.

Ausbrechen ſich entwickelt haben, das Heften folgen, ſie müſſen
aufgebunden werden. Jſt das beſte Bindematerial die Weide
in ihren verſchiedenen Abſtufungen von der ſtarken Hanfweide
bis zur zarten Steinweide, ſo bietet ſich für das Heften das
billigere Material von Stroh und Binſen.

Der Herbſt iſt herangekommen, die Drauben beginnen
durchſichtig zu werden und ſich zu färben, der Rebſtock
vollem Laub, und noch einmal erwartet er die helfende Hand
des Menſchen: das Ausblatten muß die überflüſſigen Blätter
entfernen. Daß es hier heißt, „zu viel iſt ungeſund“, daß
jeder Traube ein ſchützendes grünes Dach belaſſen werden muß,
iſt nach dem Vorhergeſagten klar.

So hat ſich der Kreislauf des Jahres faſt vollendet, die
Ernte naht heran, und wenn dieſe Zeilen in die Hände unſerer
Leſer gelangen, iſt die Traubenernte wohl ſchon überall im
Gange. Ein ungewöhnlich warmer ſonniger Herbſt hat in
dieſem Jahr das Siegel auf die Erfüllung all der Forderungen
gedrückt, die der Weinbauer an das Wetter ſtellt. So wird die
Ernte überall mit Dank und Freude eingebracht, der Schweiß,
der auch hier fließen muß, wird gern vergoſſen werden. Denn
auch die Ernte iſt kein poetiſches vergnügliches Winzerfeſt à la
Maskenball, lebendes Bild oder Opernſzene, ſondern ſaure
Arbeit. Jm heißen Sommer dieſes Jahres iſt es bei den
Weinbergsarbeiten in unſerem Schwarzwalddorf vorgekommen,
daß die rodenden Dorfjungfrauen ſich ein zweites friſches Hemd
in den Weinberg kommen ließen denn das erſte glich einem
Badeanzug beim Verlaſſen des Bades. Das iſt nicht eiwa ein
luſtiges Hiſtörchen, ſondern bittere Wahrheit. So ſchlimm
kann's bei der Ernte im Oktober ja nie werden aber harte
Arbeit iſt das Schneiden der tief hängenden Trauben ihr
Sammeln in Körbe, deren Beförderung in Bottiche und deren
Dransport zum nächſten fahrbaren Weg wo der Wagen hin
gelangen kann, doch auch. Unſichtbar ſteht eben überall und
immer über jedem Weinberg das Bibelwort geſchrieben „Jm
Schweiße Deines Angeſichts ſollſt Du Dein Brod eſſen
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ör ülriohstr. 46,

dem heutigen Tago meino Wirthbschaft

dem Herrn Otto Sleran abgetreten habe.

übertragen zu Wollen

Hiermit beehre ich mich die ergobege Mlittheilang zu machen, dass ich mit

Gasthaus zum Rothen Ross
Für das mir entgegengebrachto Wobl-

wollen sage ich meinen werthen Güästen, Freunden und Allen, dio meinem Hauso
nabe standen, besten Dank und bitte dasselbe auch auf meinen Nachfolger gütigst

Hochachtungsvoll

Gustav FMlöviütz.
Höflichst Bezug nohmend auf Vorstehendes, einem geehrten hbiesigen und

auswärtigen Publikam zur gefl. Nachricht, dass ich mit dem heutigen Tage das

Castheus zum Rothen Ross
übernommen habe. Ich werde bemüht sein, den guten Ruf des Hauses nach besten
Kräften zu wahren und darek aufmerksamste Bedienung der mich beehrenden Güsto
den Aufenthalt in meinen Räumen so angenehm wie möglich zu gestalten,

Hochachtungsvoll S
Otto Sferaur.

J ſBieh. Sohröder len

S DBeſchlußfaſſung über ein Winter-

veranſtaltet der

Gegen dio Gefahren der Haftpflicht,
welche durch das am 1. Januar 1900 in Kraft getrotene

Bürgerliche Gesetzhuch
erheblich verschärft worden sind, gewührt die

Wilbelma in Magdeburg

Industriellen Unternehmern,

Allgemeine Versicherungs- Alten Gesellsclir
(gegründet 1872; Vermögen Ende 1899: rund 44000000 Mk.

Besitrern von Pferden, Fuhr-

Hanchwerkern, werken, Hunden,
Land- und Forstwirthen, Aerzten,
Inhabern von Handelsgeschäſten, Apothekero,

Haushbesitzern, KRagdfahbrern,
Gastwirthen, gern und Schützen,

S j. “K.„2flhſ. mTJ aPolitischen Gemeinden und Kirchengemeinden

hberalsten Bedingungen zu billigen festen Prämien ohne
sohussverbindliehkeit.

ſiehe Gesetzbueh begründete Haftpticht.

dem Uwstand erblicken, dass am 1. Januar 1900
7578 deutsehe Gemeinden

m

bei ihr versichert waren.

in Halle a. S. dio Generalagentur Merseburgerstr. 7,
Delitzsch Rich. Werner,

„Iandsberg F. Ebert,
v. Cronsitz B. Alhreeht,

in Eilenburg P. Irmisch und B. Eschenbach,
Gallen Reinh. Jentzseoh.

Haftpflichtversicherung
regelmüssig in unbegrenzter Höhe unter den

Dio vor dem 1. Januar 1900 ausgestellten Haftpflichtver-

sicherungs-Policen der e v May
geben ohne Weiteres auch Deckung gegen die durch das Bürgor-

Eino werthvollo Anerkennung ibrer für die Haſtpllicht-
yersicherung getroffenen Vinrichtungen darf dio in

Auskünfte ertheilen und Anträge nehmen entgegen:

Nach-
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Wer Intereso z hat, lesokür gio le i„Berliner Börson-Kritik,“
Zusendung gratis und Franco.

Verlag und Expedition
Werlinm W.,

Leipzigerstrasse 101,102.

Dankſagung!
Durch heftige Kopfſchmerzen fing

mein bis dahin geſundes und üppi-
ges Haar an auszufallen. Nach
erfolgloſen Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar-
ſpecialiſten Herrn F. Kilo in Her
ford anzuwenden Jch hielt mich
genau an deſſen Vorſchriften und
konnte zu meiner größten Freunde
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ich wieder im Beſitz meines vollen
Haarwuchſes, und rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.
Zu perſönlicher und auch brieſlicher
Auskunft bin ich im Jntereſſe der
guten Sache gern bereit.
Frau Oberlehrer A. Rademscher,
Hannover, Hildesheimerſtr. 220.

Amtlich beglaubigt:
(1 Vez.)Schröder, Bezirksvorſteher.

50 Mark ſind mir aus Anlaß
eines freudigen Familien-Ereig-
niſſes überſandt worden, wofür ich
dem gütigen Spender im Ramen
der Armen von St. Ufrich herzlich
Dank ſage. Spr. Sal. 19, 17.
Halle a. S., 1. Oktober 1900.

Heintlkce, Paſtor.
Jm Opferbecken der St.

Ulrichskirche fanden ſich am
16. Sept. 2 Mk. für eine arme
Wöchnerin und am 30. Sept. eben
falls 2 Mk. für eine arme Kranke.
Das Geld iſt der Beſtimmung ge-
mäß verwendet worden. Herzlichen
Dank und Segenswunſch den
Webern. Ebr. 13, 16.

Wäechtler, Oberpf-

Inb.:
W. u. N. Uhlig, Halle a. S.

ewpfehlen

Teschings, Reustuer,
Pistolen, Terzerole,scheſbenbüchsen, sowie

dJagdgewenhre jed. Systems.
Munition zu allen Schusswaffen

und zu billigsten Preisen.

Haleſhet haun
Die nächſte General-Verſamm-

lung findet Sonnabend, d. G.
Oktbr., Abends S Uhr im
Vereinslokale „Rathskeller“ ſtatt.

Tages-Ordnung:

Tournier.Zur Theilnahme an dieſer Ver
ſammlung lade ich hierdurch ein.

Halle a. S., d. 1. Oktbr. 1900.
Der Vorſitzende. Dr. Kaehne.

Deutſche Reichsfechtſchule

Verband für Halle u. Umgeg. S
Dounerstag, d. 4. Okt. d. Js.

Verband
fälligen UNunterhaltnugs Abend

Wallſtraße Nr. 1, zu welchem ſehr
geſchätzte Dilettanken ihre Mit-
wirkung gütigſt zugeſagt haben.

Es ſteht daher unſeren zahl-
reichen Freunden und Gönnern
ein genußreicher Abend bevor und
bitten wir um pünktliches und
zahlreiches Erſcheinen. Gäſte ſind
herzl. willkommen. Beginn 8 Uhr.

Der Verbands Vorſtand.

Weinbandl.u, Weinstuben

Max ofmann,
Leipzigerstr. 12, Eing. Kl. Sandhberg,

Telephon 2175.
ein in Caraffen

von 30 Pfg. an bis zu den ersten
Hocbgewüächsen des Rheins, der

Fosel und SanBorde du eine
bis zu den feinst. Original- u. Schloss-

abzügen zu müssigen Preisen.
Weinstuhen bis Abends [2 Uhr

geöffnet.

Mein Bureau belindet sich
vom 2. Oktober ab [3801
Mittelstr. No. 8, II.
Justizrath Th. Herold,
HBeochts anwalt nd Sotar.
e Vom A. Oktober ab iſt
r mein Geſchäft geöffnet:
Morgens um 7 bis

Abends um S Uhr.
Hall. Kaſfee- u. CacaoVerſ.- Geſch.

Otto Bornsehein,
Mittelſtr. 21, neb. Gr. Steinſtr. 14.

von Hartung'sche

Militär-
Vorbildungsanſtalt

Cass el
1866 ſtaatlich konzeſſ. für
alle Militär und Schnl-
examing. Seit 30 Jahren
beſte Erfolge!
1899/1900 beſtand. 28 Fähn-
riche, 3Seekadetten, IOber-
prim., Primauer, II Ein-
jähr., 1 Kadett, meiſt nach
kurzer Vorbereitung. Kleine
Klaſſen; bewährte Lehrkräfte.
Unterricht, Disziplin und
Penſion vorzüglich empfohl
Proſpekt frei durch den

e Direktor Br. Witter.
3 Nachhilfeſtunden in all. Fäch,

auch Sprachen (Ausl. gew.) zumSchulunterr., gründl. iahet b

Kinder, zum Vorleſen o. Führung v.
Correſpond. empfiehlt ſich

ſeinen e

Schuljahr 3

an

Wegen nicht rechtzeitigen
DEintreſers der Zigeuner-Kapelle,

Czipak- Janos
S finden die avisirten Concerte jetzt täg- S
lich von Abends S Uhr ab statt.
S Ergebenst
V rita Seelemmeyer-

e
nemeede een ee e r Restaen

unal
Hallesches Weinhaus zum „Rebstock“

Täglich Crisch!
I Royal Wlhitestable Vatives
e e Austernh cwpheblt Hermann Schröder S

aut Beichszo r

e
e

Staatl. genehmigte Unterrichts- Anstalt
ar V deePinj,-Freiw,- Examen wis tar All8 lassen

höherer Lehbranstalten (Sexta bis Prima m Abiturium) von

9 a Halle R. c. S.Du 8 Ha Fran S meinrichstrasse 14.
Pension. Programm. Schulanfang den 16. Oktober.

der einsicbhtigen Leitung von Dr. Harang'san Einjährigen-institut zu Halie a. S., Dank
seinen in jeder Art vortrofflichen Einrich-

taungen, Dank dem grosson Lehrgesechlek seiner 15 Lehror
bestanden Arie der r v r r d. Js. ihre Ein-ährigen-Früfung.“) Sie sagen für die gediegenoa eigene re hierdurch ihren würmsten Dank.
Drosihn, Heyersworda Frohne, Zimmern; Hamel, Clötze; Lohmann, Ringel-
heim; Minke, Halle a. S. Piiz, Berneck; Richter. Magdehurg; Schorech,
Ködderitzsch Schumpeit, Weissenfels; Stier, Pretzsch; Wiss, Kleia-

Schmalkalden.
Es bestanden seit 1894 u. a. 2 Abitur, 9 für Oberpr., 12 f. Prima, 13 far

Oberselk., 21 f. Untersek., 433 Linzährige. Näheres im Prospekt

e z

Zur 4. Klaſſe
203. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie,

Hauptziehung e Sie eenreer,
a hat noch und einige halbe Loſe

e bis I2. Oktoberabzugeben

Burchardt,
Königl. Totterie-GEinnehnierv,

Leipzigerſtr. 56,
Z.

Die renommirteſte und älteſte

Ahrenhandlung am Platze

von

Gtto eisſte,
Gegründet 1780,

4 d

Martha Heynacher, gepr. erf. gWilkeimſgeſe her bwi
t Mte Promenade 6

(Reichshaſ. 8786

Diſt und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
23
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1. Beilage zu Nr. 462 der Halleſchen Zeitung
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ſen, für Anhalt und Thüringen.
Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 97 Jahren, am Z. Oktober 1803, wurde das erſte

Dampfſchiff, der „Clermont“, in NewYork vom Stapel gelaſſen.
Es fuhr die 220 Kilometer große Strecke von New-Hork bis Albany
in 32 Stunden, hatte 160 Tonnen Raumgehalt und eine Wattſche
Maſchine von 18 Pferdekräften. Sein Erbauer war Robert Fulton.
Die Verſuche früherer Jngenieure hatten keinen bleibenden Erfolg
gehabt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Oktober.

Geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung. Von den geſtern
verhandelten Gegenſtänden hat allgemeines Intereſſe nur ein Punkt.
Im Grundſtück Große Steinſtraße Nr. 8 plant die Beſitzerin eine in
die Fluchtlinie fallende bauliche Veränderung. Wie in ähnlichen
Fällen, war der Magiſtrat nicht abgeneigt, bei der Stadtverordneten
Verſammlung den Antrag zu ſtellen, ſie möge ſich damit einverſtanden
erklären, daß gegen dieſe bauliche Veränderung kein Widerſpruch er
hoben werde, falls die Eigenthümerin des Hauſes, Frau Geheimrath
Schlieckmann, ſich zu einer grundbuchamtlichen Eintragung ver
ſtehe, der Art, daß ſchon jetzt ein ſpäter nicht zu über
ſchreitender Höchſtpreis für das bei einem etwaigen Neubau
zur Straße an die Stadtgemeinde abzutretende Land
feſtgeſetzt werde. Frau Schlieckmann iſt jedoch nicht gewillt,
dieſe Bedingung einzugehen und hat ſich ſofort an den Herrn
Regierungs Präſidenten in ihrer Angelegenheit gewendet, der dahin
entſchieden hat, daß die geplante bauliche Aenderung ſo unbedeutend
ſei, daß ein Widerſpruch der ſtädtiſchen Behörden bezw. die Forderung
der grundbuchamtlichen Eintragung der erwähnten Beſtimmung nicht
angebracht ſei. Die Stadtverordneten Verſammlung ſah in dieſer
Entſcheidung eine Beeinträchtigung der Befugniſſe der ſtädtiſchen
Behörden und beauftragte den Magiſtrat, gegen dieſe Entſcheidung
des Herrn Regierungs Präſidenten Beſchwerde zu führen bezw. beim
Ober Verwaltuüngs- Gericht Klage zu erheben, um dieſe prinzipiell
bedeutſame Sache endgiltig zur Klärung zu bringen.

Feld und Jagdpolizei verlangen unſere Acker- und
Jagdbeſitzer ſowie Vogelfreunde. Ebenſo wie nach der Einge
meindung das Lattcherthum an den langgeſtreckten SaaleUfern
unſerer Vororte wieder rapide überhand nahm, ebenſo macht ſich
ſeitdem das Lattcherthum auch auf den Feldern der jetzt zu dem
ſtädtiſchen Polizeigebiete gehörigen ehemaligen Vororte in einer
lange nicht mehr gekannten Weiſe fühlbar. Wir nehmen Bezug
auf die in letzter Zeit von uns bereits gemeldeten Vorkoimniſſe und
fügen denſelben heute noch folgende Fälle aus allerjüngſter Zeit
hinzu Am Freitag vertrieb ein junger Landwirth von ſeinem Felde
hinter dem Galgenberge einen Lattcher, der von der Mähmaſchine
bewegliche Theile losſchraubte, um ſie augenſcheinlich mitgehen zu
heißen. Bald darauf kehrte der Lattcher mit etwa ſieben Genoſſen
zurück. Der Einzelne wagte aber mit dem kräftigen Landwirth nicht
handgemein zu werden, weshalb ihn die Burſchen umzingelten und
von allen Seiten ein regelrechtes Stein-Bombardement
gegen ihn eröffneten. Zwei Steinwürfe an den Kopf ſtreckten
ſchließlich den Landwirth bewußtlos nieder. Der Brutalität die
Krone aufſetzend, löſte einer der Lattcher das ſchwere Ortſcheit von
der Mähmaſchine, um damit, wie er ſich nach einer ZeugenAusſage
ausdrückte, den Ueberfallenen noch „ganz kalt zu machen Nur
deshalb, weil der in ſeinem Blute liegende Landwirth keine Be
wegung mehr machte und darum nach Anſicht des würdigen Nach
folgers Wetzeſteins „ſchon kalt gemacht“ war, ſchlug der Burſche
nicht auf den Bewußtloſen ein, worauf die Lattcher fortſchlenderten.
Einige Zeit ſpäter kam der Landwirth wieder zu ſich es gelang
ihm ſchließlich auch, einen der Burſchen dingfeſt zu machen.
Ebenfalls am vergangenen Freitag wurden aus der auf dem Felde
liegenden Kunſt-Düngemittel-Fabrik bei Trotha vom Kochapparate
die Bleirohre abgeſchraubt und geſtohlen vermuthlich ſind die
Thäter umherlungernde Feld-Lattcher, welche die Diebsgelegenheit
ausſpionirt haben mögen. Der Felddiebſtahl ſteht natürlich in
voller Blüthe. Er wird ganz ungeſcheut und dreiſt am hellen Tage
betrieben, kürzlich ſogar in unmittelbarer Nähe des Perſonals einer
arbeitenden Dreſchmaſchine. Trotz der drohenden Zurufe ließ ſich

„der Felddieb nicht ſtören er mußte erſt vertrieben werden. Es iſt
auch gar keine Seltenheit mehr, daß die Felddiebe in ganzen
Kolonnen, alſo ſchagrenweiſe, auf Raub ausgehen, um ſchon durch
ihre übermächtige Anzahl den Einzelnen vor einem Einſchreiten
gegen ſie abzuſchrecken. Jn den ehemaligen Vororten (jedenfalls
auch an der Peripherie der Altſtadt) giebt es thatſächlich Haus-
haltungen, die einen un verhältnißmäßig großen Viehſtand an
Schweinen, Ziegen und Geflügel aller Art beſitzen, dagegen nur
einen ganz verſchwindend kleinen Bruchtheil des zur Gewinnung
des Viehfutters erforderlichen Ackers aufweiſen können. Jhr unzu
längliches Stückchen Acker ſoll ihnen nur die Befugniß geben, mit
Ackergeräthen und Futterkörben auf das Feld zu gehen. Daß das
fehlende Viehfutter oftmals auf fremdem Acker wächſt, auf dem ſie
ſelbſt nicht geſät haben, geht aus der Unzahl der FeldDiebſtähle
hervor. Nicht weniger als 39 Strafanzeigen wegen Felddiebſtahls
hat beiſpielsweiſe der Privat-Feldhüter des Domänenamtes Giebichen
ſtein in dem einzigen Monat September gemacht. Aus Vorſicht
geht er jetzt nur noch mit einem großen Hunde, ſowie mit Gewehr
und Revolver ſeinem Dienſte nach, da er die Rache der von ihm
Erwiſchten zu fürchten hat, die ihn als vollgültigen Folizeibeamten
richt anerkennen. Ein weiterer Unfug der Feld-Lattcher iſt das
Anbrennen von Kartoffelfeuern, in denen die geſtohlenen
Kartoffeln gebraten werden und wobei nicht die geringſte Rückſicht
auf benachbarte Diemen geübt wird. Die Zunahme der Jagd
vergehen als Schlingenſtellen für Haſen, Ausnehmen der Neſter
der Faſanen und Rebhühner, das Einfangen jungen Wildes, über-
haupt die Zunahme der Wilddieberei iſt hiernach verſtändlich.
Die Zunft der Vogelfänger, früher ſtets in der Furcht vor unlieb-
ſamen Ueberraſchungen, führt jetzt in den Gefilden von Giebichen-
tein und Trotha ein gemüthliches, unbeſorgtes Daſein. Gegen

wärtig üben Vogelfänger ihr verwerfliches Handwerk ſchon tagelangan den Teichen in den Eteinbrächen des Galgenberges, obwohl
keine tauſend Schritt davon entfernt die ſtädtiſche Polizei in der
Reilſtraße ihren Patrouillengang thut. Dem Ueberhandnehmendes Lattcherthums auf den Federn liegt eine ganz einfache Urſache

zu Grunde, nämlich der Mangel an Feldpolizei. Vor der
Eingemeindung unterſtanden die ausgedehnten Fluren der Obhut

W re T

der königlichen Land Gendarmerie. Dieſe widmete ihrer Aufgabe
auch eine beſondere Sorgfalt. Sie paßte ihren Dienſt den jeweiligen
Erforderniſſen an, indem ſie, unter Vermeidung ewig gleichmäßiger
Tapet vereh bald hier, bald da, ferner zu jeder Stunde des
Tages ſowie der Nacht im Felde auftauchte Lattcher und Vogel
fänger, Feld und Jagdfrevler fühlten ſich keine Minute vor ihr
ſicher. Nach der Eingemeindung änderte ſich dies. Unſere ſtädtiſche
PolizeiVerwaltung reklamirte natürlich die Ausübung der Polizei
gewalt in dem neu hinzugekommenen Gebiete für ſich. Die Land-
Gendarmerie wandte deshalb ihre Thätigkeit den benachbarten
Fluren zu. Einen entſprechenden Erſatz hat aber unſere Polizei
Verwaltung leider noch nicht ſchaffen können. Wir haben in den
Vororten bisher nur Straßen-, aber noch keine Feldpolizei.
Die Folge davon iſt das Auftreten der geſchilderten Mißſtände.
Dieſe werden ſich aber noch weiter entwickeln, wenn ſich bei der
drohenden Arbeitsloſigkeit im Herbſt und im Winter die Zahl der
Feldgänger vermehrt und wenn die Verſetzung der in den ehe-
maligen Vororten ſtationirten Land-Gendarmen erfolgt iſt, worauf
jeden Tag gerechnet werden muß. Dann iſt in den neuerworbenen
Feldfluren überhaupt kein Gendarm mehr ſichtbar, während ſie jetzt
durch das Paſſiren unſerer Feldwege bei dem Patrouilliren nach
den angrenzenden Gemeindebezirken immerhin noch indirekt zum Schutze
unſerer Marken beitrugen. Wir zweifeln nicht daran, daß unſere
PolizeiVerwaltung an die Löſung der ihr aus der Eingemeindung
ebenfalls mit überkommenen wichtigen Aufgabe des Feld Jagd-
und Vogelſchutzes ſchon in allernächſter Zeit herantritt.

Ueber die Genoſſeuſchaft für Viehverwerthung in
Deutſchland wird uns noch mitgetheilt, daß dieſelbe heute bereits für
ihre Genoſſen das Maſtvieh an den Märkten von Köln, Elberfeld,
Eſſen, Dortmund, Bremen, Frankfurt a. M., Hannover, Hamburg,
Berlin, Breslau, Dresden, Chemnitz, Zwickau und Leipzig verkauft.
Eine Reihe von mehreren Hunderten von Zeugniſſen der durch die
Genoſſenſchaft verkaufenden Landwirthe bezeugen, daß ihre Thätigkeit
eine entſchieden nützliche iſt. Sie hat an den Schlachtvichmärkten
die beſten Kommiſſionäre in ihren Dienſt genommen läßt die
Verkäufe durch ſichere Vertrauensleute überwachen, ſo daß die
Landwirthe ſehr wohl im Stande ſind, ihr Maſtvieh direkt zu
verwerthen. Eine beſondere Pflege wendet ſie dem Magerviehgeſchäft
zu und hat auf dem Viehhof zu Halle a. S. eine Verkaufsſtelle für
hochtragende und friſchmilchende Kühe errichtet. Die Genoſſenſchaft
für Viehverwerthung in Deutſchland (Berlin, Köthenerſtraße 39) hat
die Organiſation des geſammten Viehhandels energiſch in die Hand
genommen, nachdem durch die unermüdliche Arbeit ihres Vorſitzenden,
des Herrn Landtagsabgeordneten Oberamtmann Ring, die Lebend
vieh-Einfuhr und die Fleiſch-Einfuhr aus dem Auslande faſt ganz
unterdrückt iſt. Sie ſtrebt dahin, lokale Viehverwerthungs-Genoſſen
ſchaften ins Leben zu rufen, die aber der Berliner Centralgenoſſen
ſchaft angegliedert werden müſſen, da ſich der Viehhandel ebenſo wie
derGetreidehandel nicht in einem Dorfe, nicht in einerStadt, nicht in einer
Provinz vollzieht, ſondern Vieh, welches heute am Bodenſee gekauft
wird, erſcheint wenige Tage darauf an der ruſſiſchen oder holländiſchen
Grenze, umgekehrt kommt Vieh aus Oſitpreußen, Schleswig-Holſtein
oder Oſtfriesland nach dem Rhein in langen Wagenzügen. Eine
gewiſſe Ordnung zu Gunſten der Landwirthſchaft in dieſen Vieh
handel hineinzubringen, wird ſicherlich gelingen, wenn die Genoſſen-
ſchaft Zehntauſende von Genoſſen zu den Jhren zählt. Das Vieh
gehört dem Landwirthe, ohne den Landwirth giebt es keinen Vieh
händler und keinen Schlächter. Darum wird es an den Landwirthen
ſein, bei Bezug von Milchvieh die ihnen gebotenen direkten Quellen
zu benutzen.

Die Firma C. Hofmeiſter u. Co., eins der angeſehenſten
Kolonialwaaren und Lande sproduktenEngros Geſchäfte am hieſigen
Orte, konnte am geſtrigen Tage auf ihr 50jähriges Beſtehen zurück
blicken. Der Begründer der Firma, Carl Hofmeiſter, Sohn
eines Jnſpektors am Waiſenhaufe in Burg, richtete am 1. Oktober 1850
in dem gegenwärtig Herrn Kaufmann Ernſt Ochſe gehörigen
Grundſtück in der Leipzigerſtraße ein Detailgeſchäft ein, das Dank
der Tüchtigkeit und Reellität ſeines Leiters bald einen größeren
Kundenkreis gewann und nun auch dem Engroshandel
ſich zuwandte. m Jahre 1869 erfolgte die Verlegung
des Geſchäfts, das von da ab allein der letzteren Geſchäfts
art ſich widmete, nach den noch heute benutzten
Räumen in dem Grundſtück in der Magdeburgerſtraße. Nur wenige
Jahre war es dem Begründer der Firma vergönnt, dort mit dem
alten Eifer und der bewährten Umſicht das Geſchäft zu leiten, denn
bereits im Jahre 1874 ſtarb er im beſten Mannesalter, noch nicht
fünfzig Jahre alt. Die Firma ging nun auf ſeinen Sohn, Herrn

aul Hofmeiſter über, der, im Sinne ſeines Vaters weiter-
arbeitend, es verſtanden hat, dem Geſchäfte eine angeſehene Stellung
unter den Firmen gleicher Art zu ſchaffen, ſodaß der Name desſelben
weit über das Weichbild unſerer Stadt hinaus einen guten Klang
hat. Doch nicht bloß im Jntereſſe ſeiner Firma hat
Herr Hofmeiſter rege gearbeitet, auch ſonſt hat er
ſeine Kräfte vielfach in den Dienſt öffentlicher An
gelegenheiten geſtellt. Gegenwärtig wirkt er u. A. als Mitglied der
hieſigen Handelskammer, als Stadtverordneter und als königlicher
Handelsrichter eine Reihe von Jahren bekleidete er auch das Amt
des erſten Vorſitzenden des Kaufmänniſchen Vereins, in deſſen Kreiſen
er ſich, wenn er ſich auch wegen Ueberlaſtung mit Berufsgeſchäften
dies Ehrenamt niedergelegt hat, ein dauernd gutes Andenken auch
beſonders durch eine nach ihm benannte Stiftung geſichert hat, aus
deren Zinſen alljährlich an die beſten Schüler der Fortbildungsſchule
des Kaufmänniſchen Vereins Prämien zur Vertheilung gelangen.
Der geſtrige Ehrentag der Firma gab Anlaß zu einer ganzen Reihe
von ehrenden Ovationen für dieſelbe. Namens der hieſigen Handels
kammer beglückwünſchten die Herren Generaldirektor Kuhlow und
Kommerzienrath Steckner den Jnhaber der Firma, während für
den Kaufmänniſchen Verein Herr Kaufmann Wilhelm Boehr ein
künſtleriſch ausgeſtattetes Widmungsblatt überreichte. Groß
war die Zahl der eingelaufenen ſchriftlichen und telegraphiſchen
Glückwünſche wie auch prächtiger Blumenſpenden. Die mit der
Firma in Verbindung ſtehenden Agenten hieſiger und auswärtiger
Handelshäuſer brachten ihre Glückwünſche in einer Adreſſe unter gleich
zeitiger Ueberreichung einer lebensgroßen MarmorBüſte des Be
gründers der Firma auf ſchönem Holzpoſtament zum Ausdruck, die
jetzigen Angeſtellten und Arbeiter des Geſchäfts brachten kunſtvoll
ausgeführte Widmungstafeln dar, während eine ſtattliche Reihe früher
in dem Geſchäft thätig geweſener Herren durch eine Adreſſe in präch-
tiger Mappe und Ueberreichung eines ſilbernen Tafelaufſatzes ihre
Anhänglichkeit bekundeten.

Berufung Der Privatdozent Dr. Roſenfeld von der
hieſigen Univerſität iſt zum außerordentlichen Profeſſor für Civil- und
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Strafprozeß in der juriſtiſchen Fakultät zu Königsberg ernann
worden.

Geheimer Bergrath von Detten ſcheidet bekanntlich von
hier. Der zum Berghauptmann und Ober-Bergwerksdirektor in
Klausthal ernannte Geheime Bergrath v. Detten war bisher
das älleſte techniſche Mitglied des hieſigen Oder-Bergamts. Vor-
her war er etwa 20 Jahre lang als Bergwerks-Direktor zu
Barſinghauſen thätig an der Spitze der Berginſpektion „vom Deiſter“,
in deren Bereich Kohlenbergbau betrieben wird. Vor wenigen Tagen
berichteten wir, daß Herr v. Detten von der mecklenburgſchwerinſchen
Regierung zum techniſchen Beirath des Miniſteriums des Jnnern in
Schwerin in Angelegenheiten des Salz- und Kalibergbaues ernannt
worden ſei. Ob er dieſes Nebenamt nach ſeiner Ernennung zum
Berghauptmann beibehalten wird, iſt noch nicht bekannt. Herr
v. Detten iſt der Bruder des Centrumsabgeordneten v. Detten.

Herbergs-Jubiläum. Geſtern waren 25 Jahre verfloſſen
ſeitdem die Halleſche Bäcker-Geſellenſchaft ihre Herberge in der Gaſt
wirthſchaft „Moritzbhurg“ auf dem Harz aufgeſchlagen hat. Ununter
brochen haben die Geſellen hier verkehrt und ſich die Behandlung ihres
Herbergsvaters, Herrn Auguſt Moritz und ihrer Herbergsmutter,
Frau Moritz wohl gefallen laſſen. Allerdings zweigte ſich im Laufe
der Jahre eine Abtheilung Geſellen ab und ſchlug ihr Heim in einer
anderen Gaſtwirthſchaft“ auf, auch kamen Zwiſchenfälle vor,
die aber durch das Eingreifen der Meiſter bald wieder
geſchlichtte wurden. In juüngſter Zeit verſuchte man es
auch, die Geſellen zu organiſiren und Zwietracht zwiſchen
ihnen und den Meiſtern zu ſäen, jedoch mißlang dieſer Ver
ſuch vollſtändig. Das dokumentirte ſich ſo recht bei der geſtern vom
Herbergsvater veranſtalteten Feier. Nachmittags 5 Uhr hatten ſich
zahlreiche Meiſter und Geſellen im feſtlich geſchmückten Saal der
„WMoritzburg“ eingefunden, um das ſilberne Herbergs-Fubiläum zu
feiern. Nach einem von der Henſchel'ſchen Muſikkapelle zum Vorlrag
gebrachten Muſikſtücke nahm der Obermeiſter der Bäcker
Jnnung, Herr Franz Herbſt, das Wort zu einer be
grüßenden Anſprache. Er gab einen Rückblick auf die ver-
floſſenen 25 Jahre und feierte Herrn und zrrau
Moritz als Herbergswirthe, wie man ſie nicht oft findet. Herr
wirth Moritzz dankte für die ihm ehrende Kundgebung und über
gab der bei ihm verkehrenden Geſellenſchaft eine prächtige Fahne (die
Geſellenſchaft beſitzt nun drei ſolcher Fahnen) als Geſchenk. Die Fahne
iſt von doppelter Seide, mit Kunſtſtickerei reich ausgeſtattet.
Mit Dankesworten nahm der Altgeſelle Taube das
koſtbare Geſchenk entgegen. Nun wechſelten Muſikſtücke genannte
Kapelle mit Geſängen des Bäcker-Jnnungs-Geſangvereins und An-
ſprachen der Herren Hugo, O. Günther, W. Wernicke und
H. Weber ab. Auch Herr Vergolder G. Seebach nahm das
Wort und feierte das deutſche Handwerk, das ſo würdig auf der
Pariſer Weltausſtellung vertreten ſei und einen Beleg für ſeinr
Kunſt in mannigfacher Weiſe beigebracht habe. Noch ſei bemerkt, daß
die zahlreich Erſchienenen Eäſte des Herrn Moritz waren.

Zu dem Bazar im Diakoniſſenhanſe wird uns ge-
ſchrieben: Zu dem in den Räumen des Feierabendhauſes der
Diakoniſſen- Anſtalt ſtattfindenden Verkauf weiblicher Handarbeiten
und anderer nützlicher, ſchöner und auch wohlſchmeckender Sachen
möchte der Unterzeichnete an ſeinem Theile Damen und Herren
unſerer Stadt und Provinz freundlich und herzlich einladen. Am 4,
und 5. Oktober von früh 10 Uhr bis Abends 6 Uhr findet dieſer
Verkauf ſtatt, Eingang Lafontaineſtr. 15, 1 Treppe. Es iſt eine ſolche
Fülle herrlicher Sachen eingegangen, ſo viele fleißige Frauenhände
haben ſich zur Anfertigung wahrer Kunſtarbeiten und vieler nützlicher
Gegenſtände geregt, daß wohl Jeder etwas nach Wunſch ſinden wird,
was als ſehr willkommene Weihnachtsgabe von Jungen und Alten
dürfte begrüßt werden. Das Kinderzimmer mit einer Fülle von
Kleidchen, Röckchen, Wäſche und reizenden Spielſachen
wird das Entzücken aller Mütter undgütigen Großmütter ſein. Tiſchläufer, Tiſchdecken, Gartendecken,
Schürzen, Stickereien aller Art, Strümpfe, Wäſcheleinen und andere
überaus prakliſche Gegenſtände werden die Aufmerkſamkeit der Haus
frauen auf ſich ziehen. Ein ſchönes Oelgemälde, ein betendes Kind
darſtellend, Photographien, Blumen, Brenn- und Schnitz
arbeiten, Bücher und Kunſtgegenſtände werden kauf- und
ſchauluſtigen Herren in die Augen fallen. Vier großte
immer ſind ganz angefüllt mit einer Menge von
aben, welche die Liebe unſerem Diakoniſſenhauſe geſpendet

hat. Der Erlös des Verkaufes ſoll uns zu den Erweite-
rungsbauten, wie zu der inneren Einrichtung der Bauten einen ſehr
erſehnten Beitrag liefern. Jm Namen all' der Freunde, die uns ſo
reiche Gaben geſpendet, wie im Namen der Leiter der Anſtalt
bitte ich um fleißigen Beſuch unſeres Verkaufs. Wie
dankbar wären wir, wenn alle die ſchönen Sachen freundliche
Käufer fänden Wer aber nicht Zeit hat, zum Verkauf herzukommen,
den bitten wir um einen gütigen Beitrag zum Neubau und Erwerb
des Kinderhauſes. Wie wir auf etwa 100 Stationen der ganzen
Provinz mit unſeren Schweſtern dienen, ſo hoffen wir auch, daß uns
aus der ganzen Provinz Freunde ihren Beiſtand bieten
werden daß wir den kranken Kindern geſunde und luftige Räume
zu ſchaffen vermögen. Jordan, Paſtor der DiakoniſſenAnſtalt.

Banliches. Seit geſtern iſt der Weg über den Großen
Sandberg zwiſchen Rathhausſtraße und der neuangelegten Straße
von der Poſtſtraße und dem Kleinen Sandberg eingezogen. Die
Niederlegung der alten ehemals Lutze'ſchen Militärkaſerne, in der bis
vor Kurzem das Gerichtsgefängniß II etablirt war, wird nunmehr
in Angriff genommen werden, desgleichen wird die alte unſchöne
Mauer des bereits von der Bildfläche verſchwundenen Schulgebäudes
in Bälde abgebrochen. Bekanntlich wird auf dem frei werdenden
Terrain das neue Amtsgerichtsgebäude errichtet.

Der Kreisverein Halle im Verbaude deutſcher
Handlungsgehülfen bezw. der Verein junger Kaufleute
eröffnet ſeine für das Winterhalbjahr geplanten Veranſtaltungen
mit einem Vortrage, welcher am nächſten Donnerstagden 4. d. Mts., im Bilderſaale der Gaſtwirthſchaft „Mars la Tour

gehalten wird. Herr Paul Wetzig aus Leipzig wird über
„Transvaal und die Buren“ ſprechen, ein Gegenſtand,
welcher jetzt am Schluſſe des heldenmüthigen Vertheidigungskampfes
der Buren ſicher von Jntereſſe iſt.

T Lieferung nach Ruſland. Ueber die Lieferung landwirth
ſchaftlicher Maſchinen, Geräthe und Bedarfsartikel nach Rußland
iſt der Handelskammer zu Halle eine beachtenswerthe Mittheilung
zugegangen die Betheiligten können dieſelbe in den Geſchäftsräumen
der Kammer einſehen.
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Das Gerichte vollzieherweſen hat feit geſtern eine andere
Geaitung inſofern erfahren, als die Gerichtsvollzieher ſtatt der bis
herigen Bezüge von jetzt feſten Gehalt bekommen und zwar 2700 Mk.
pro Jahr. Wie ſtaltlich das bisherige Einkommen der Gerichts
voll ieher war, mag man daraus entnehmen, daß dasſelbe zwiſchen
6--10 000 Mk, ja in einzelnen Fällen wohl voch darüber hinaus betrug.
Die jetzige Umgeſtaltung hat manchen der Herren veranlaßt, das nicht
mehr ſo einträgliche Geſchäft aufzugeben und ſich einen anderen Beruf
zu wählen. So auch hier in Halle. Einer der Gerichtsvollzieher hat
die Gerichtskarrière wieder aufgenommen und ein anderer hat unter
Verzichtleiſtung auf Penſion (die ihm bei ſeiner Rüſtigkeit auch nicht
zu Theil geworden wäre) ſich dem Beruf eines Kaufmanns gewidmet.
Die freigewordenen Stellen am hieſigen Gericht ſind bis auf eine
beſetzt. Die Nachfrage danach ſcheint nicht mehr ſo ſtark zu ſein, als
es vordem bei den hohen Bezügen der Fall geweſen iſt.

Was wir von der „Nobleſſe“ der „Saalezeitung“
vermutheten, iſt eingetroffen. Man legt uns dort unſere Auslaſſung
über den taktloſen Artikel des Blattes betreffend das WedelDenkmal
in Kriegsdorf als eine kurz vor dem Vierteljahrswechſel vom Zaune
gybrochene Anrempelung aus um das Blatt „in der öffentlichen
Meinung t n d. ihm Abonnenten abſpenſtig zu
machen. Das Blatt ſchreibt bei dieſer Gelegenheit, daß wir wieder
einmal nicht erweislich wahre Behauptungen aufgeſtellt hätten. Wir
haben aber in Wirklichkeit ſt e t s erweislich wahre Behauptungen aufge
ſtellt. Bei unſerem jüngſten Angriffe haben wir uns zwar, uns auf
die Mittheilung unſerer Gewährsleute verlaſſend, in Bezug auf eine
kleine Aeußerlichkeit einen Jrrthum zu ſchulden kommen laſſen der
Kern unſeres Artikels iſt aber durchaus richtig geweſen. Der Artikel
der „Saalezeitung“ war und iſt eine gtdbe Taktloſigkeit und hat
viele Theilnehmer des Kriegsdorfer Feſtes auf das Empfindlichſte
beleidigt. Gerade dieſe Theilnehmer haben uns ja zur Veröffent-
lichung unſeres Artikels veranlaßt. Wir haben dieſelben damals
ſogleich gebeten, damit bis nach dem Quartalswechſel uns Zeit geben
zu wollen, weil, wie wir ausdrücklich hervorhoben, die „Saalezeitung“

andernfalls wahrſcheinlich nicht ſchämen werde, uns wieder die
Abſicht unterzuſchieben, als wenn wir zum Schluſſe des Vierteljahrs
durch Ausfälle auf das freiſinnige Blatt dasſelbe in der öffentlichen
Meinung diskreditiren und auf ihren Abonnentenſtand ungünſtig
einwirken wollten. Uns wurde hierauf von unſeren Gewährsleuten
erwidert, daß ſie zwar nicht viel von der „Saalezeitung“ hielten, ihr
aber eine derartige RNiedrigkeit der Geſinnung nicht zutrauten, zumal
neuerdings ja ein Wechſel in der Leitung eingetreten ſei. Wir er
widerten hierauf Folgendes: „Nun, wir wollen's einmal darauf
ankommen laſſen. Wir werden ja ſehen.“ Und wir haben ge-
ſehen. Die „Saalezeitung“ hat unſer „Vertrauen“ nicht getäuſcht,
ſie iſt auch unter der neuen Leitung die alte geblieben. Man ſucht
aber keinen da, wo man nicht ſelber geſeſſen hat. Mit einem Blatte
von derartiger Geſinnung uns umherzuſtreiten liegt uns natürlich
ſehr fern das Publikum geht ohnedies ſehr gerechtermaßen mit ihm
ſeit Jahren ins Gericht. Nur zweierlei wollen wir noch kurz er
wähnen. Das Blatt ſchreibt, unſer Jrrthum inbetreff des Datums
des Artikels in der „Saalezeitung“ ſei Abſicht geweſen, da wir
ja in jedem Augenblicke uns über die Richtigkeit hätten vergewiſſern
können. Das letztere ſtimmt. Wenn wir aber mit dieſen
Argumenten des braven Blattes hantiren wollten ſo würden wir
behaupten müſſen, auch die falſche Behauptung des Saalezeitungs-
Artikels, daß der mit einem Denkmal in Kriegsdorf ausgezeichnete
r gar nicht in Weſel erſchoſſen worden ſei, ſei nicht

rrthum, ſondern Abſicht geweſen. Denn auch die „Saale
zeitung“ war jeden Augenblick in der Lage, in jedem Konverſations-
lexikon c. ſich über die Perſon des Märtyrers und diejenige ſeines
Bruders vergewiſſern zu können. Unſere Leſer aber ſehen ſchon
aus dieſer Parallele, was von den infamen Unterſchiebungen der
„Saalezeitung“ uns gegenüber zu halten iſt. Und zum Schluß
es muß doch mit einem Blatte recht, recht ſchlecht beſtellt ſein das
in ſeiner Angſt und ſeinem Verfalle zu ſo kindiſchen und par
unlauteren Mitteln greift, wie es die „Saalezeitung“ thu
der glücklicheren Konkurrentin etwas am Zeuge zu flicken.

Die Ueberfüllung der D Züge. Jn der letzten Zeit ſind
durch die Blätter Beſchwerden darüber gegangen, daß in De Zügen
auch dann von Reiſenden die Bezahlung der Platzgebühr
gefordert wurde, wenn ſie infolge der Ueberfüllung des Zuges auch

ar keinen Platz mehr in Befitz nehmen konnten. Für die weiteſten
reiſe wird daher die Erläuterung von großem Intereſſe ſein, die

ver Präſident der Eiſenbahn Direktion Berlin, Wirklicher
Geheimer Regierungsrath Kranold, dem „B. T.“ über
mittelt hat: „Es findet für die D-Züge ein Vorverkauf von Platz
karten ſtatt, wobei jedem Reiſenden auf einer Laufkarte ein be
ſtimmter nummerirter Platz im Zuge überwieſen wird. Nach Schluß
des Vorverkaufs werden zwar von den Fahrkartenausgabeſtellen noch
Platzkarten verkauft, dieſelben ſind aber unnummerirt, da die Aus-
gabeſtelle nicht mehr im Beſitz der Laufkarte iſt und deshalb nicht
wiſſen kann, od und welche Plätze im Zuge noch frei ſind. Jnfolge-
deſſen hat der betreffende Reiſende einen Anſpruch auf Ueber-
weiſung eines nummerirten Platzes nur dann, ſofern im
Zuge noch Plätze frei ſind. Iſt dies nicht der Fall, und unterläßt
der Reiſende die Fahrt oder kann ihm auch während der Fahrt ein
Platz nicht angewieſen werden, ſo ſteht es ihm frei, ſich die Nicht-
benutzung der Platzkarte durch den Zugführer beſcheinigen zu laſſenund die gezahlte Wlabcebühr zurückzufordern. Keinesfalls iſt

der Neiſende, dem kein Platz im D-Zuge überwieſen
werden kann, verpflichtet, eine Platzkarte zu löſen.“

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprecheinrichtungen in Lauterberg (Harz), Drebkau, Petershain
und Eythra ſind zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf-
Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt für die drei erſten
Orte 1 Mk., für Eythra 20 Pfg.

Der Halleſche Orcheſter MuſikVerein hält am nächſten
Montag (8. Oktober) in der „Tulpe“ ſeine ordentliche General
verſammlung ab und tritt damit in ſein 87. Vereinsjahr ein. Auf
der Tagesordnung dieſer Generalverſammlung ſtehen wichtige, die
Form des Fortbeſtehens des Vereins betreffende Fragen.

Die Zuckerrübenernte im Saalkreiſe iſt nun, nachdem
die Arbeitsabſchnitte auf den Fabriken begonnen haben, im Gange.
Der Ertrag iſt auch wie der der Halmfrüchte ein zufriedenſtellender.
Infolge nicht zu häufiger Niederſchläge iſt der Zuckergehalt ein reich
Ucher, wenn auch die Quantität nicht ſo ins Gewicht fällt. Das
Ausheden geſtaltete ſich wegen der Bodenhärte etwas ſchwierig. Derletzte Gewitterregen kam ſt erwünſcht, zumal er auch für die Zu-

richtung der Aecker zur Herbſtbeſtellung namentlich in ſchweren
Bodenverhältniſſen von großem Nutzen war. Die Karloffelernte iſt
nahezu beendet, auch dieſe ergab ein gutes Reſultat; wenn auch die
Knollen im Allgemeinen in der Größe gegen voriges Jahr etwas
zurückgeblieben ſind, ſo hängen die Wurzelſtöcke doch recht voll.
kranke Knollen giebt es faſt gar nicht.

Die erſte Herbſtfagt, Roggen, ziert in unſerem Kreiſe gegen
wärtig die Aecker. Die anfangs gehegte Befürchtung, daß infolge
der anhaltenden Trockenheit ein unregelmäßiger Aufgang des Samen-
getreides erfolgen werde, beſtätigt ſich erfreulicherweiſe nicht, da durch
den Regen der frühzeitig beſtellte Roggen auf leichterem Boden im
prachtvollſten Grün ſteht und auch von dem ſpäter beſtellten die
roihbraunen Sproſſen emporſchießen. Auch die Zurichtung der Aecker
hat das letzte Gewitter weſentlich erleichtert.

Verkauf. Ein in ſeiner Weiſe wohl einzig daſtehendes
bedeutendes Pferdegeſchäſt iſt geſtern in Eisleben zum Abſchluß ge-
bracht. Der in weiten Kreiſen bekannte Unternehmer Franz Simon
daſelbſt hat ſeinen ganzen Beſtand in Höhe von 196 Stück Pferden,
und zwar 184 Stück belgiſche Arbeitspferde ſowie 12 Stück leichte
Wagenpferde, an den Pferdehändler Herrn Mäx Welſch in
Halle a. S. verkauft.

Die Hand zerſchnitten. Eine ſchwere Verletzung zog ſich
der Handarbeiter Gottlob Mentzel beim Mähen von Grünfütter da-
durch zu, daß er, als er die Senſe ſchärfen wollte und nach dem
Wewzſtein griff, mit der rechten Hand verſehentlich gegen die Senſe
ſchlug. Er erlitt infolgedeſſen eine bedeutende Wunde an der Hand

um

unter Durchſchneidung von Sehnen und ſehr großen
Blutverluſt und mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Ein Splitter. Als die Aufwarktefrau Louiſe Beßler Kiſten-
holz zerhackte, drang ihr ein langer Splitter in den rechten Daumen
ballen. Der Splitter, welcher in der Wunde abbrach und von der
Verletzten nicht entfernt werden konnte, verurſachte ihr viel Schmerzen
und bedeutende Schwellung des Armes, ſo daß eine Operation
nöthig erſchien.

Spielerei mit Pulver. Der Sjährige Knabe Bernhard
Wölf, welcher ſich eine kleine Quantität Schießpulver verſchafft hatte
und es mittels Fidibus entzünden wollte, kam der jedenfalls etwas
feuchten und deshalb nicht gleich zündenden Pulvermaſſe mit dem
Geſicht zu nahe und erlitt, als letztere lospuffte, erhebliche Ver
brennungen beider Augen, beſonders des rechten, deſſen Sehkraft
ſchwer gefährdet e ſcheint.

Durchſchnittsmarktpreife des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Cir. 2,50-—3,00 Mk. Birnen, 1 Mandel 15--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Aepfel, 1 Mandel 20--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Haſen, pro Stück 3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10—-15 Pfg. Rebhühner, 1 Stück 1,00--1,20 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 0,90 Mk.
Rothkohl, 2 Stück 20--30 Pfg. Enten, pro Stück 2,50 Mk.Welſchkohl, 2 Stück 10-- 15 Fig. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.

Sellerie, vro Stück 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Weißſiſch, vro Pfd. 25 Vfg.
Salak, grüner, 1 St. 5 Pfg. utter, pro Stück 60--70 Pfg.
Meerrettig, 1 Stück 10--20 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Senfgurken, 1 Modk. Pfg. Cier, pro Mandel 1,20 Mk.Pfeffergurken, 1 Ltr. Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Bohnen, 2 Liter 25— 30 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfa.
Schoten, 2 Liter 30 Fig Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Pflaumey, 1 Liter 10 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Die Haftpflichtverſicherung hat in Deutſchland in kurzer
Zeit die weiteſte Verbreitung gefunden. Allerdings entſprang ſie
einem dringenden Bedürfniß. Die Entwickelung der Geſetzgebung ſowohl
wie die der Rechtſprechung war bei uns darauf gerichtet, bei. Tödtungen
oder Beſchädigungen von Perſonen oder Sachen dem Geſchädigten
möglichſt ſtets von einer leiſtungsfähigen Stelle her Schadenerſatz zu
ſchaffen. Dadurch droht Jedermann, mag er nun Gewerbe
treibender, Grundſtücks oder Thierbeſitzer, Reiter, Jäger, Radfahrer
oder auch nur jedem Sport abholder Privatmann ſein, beſtändig die
Gefahr, Erſatzanſprüche gegen ſich erhoben und durchgefochten zu
ſehen, die ſeine Leiſtungsfähigkeit oft weit überſteigen. Es ſollte
deshalb Niemand unterlaſſen, gegen dieſe Gefahr durch eine Haft-
pflichtverſicherung ſich zu ſchützen. Dabei iſt aber vor Allem darauf
zu ſehen, daß die Verſicherungsgeſellſchaft einen vollkommen aus-

reichenden Schutz bictet, wie das z. B. bei der „Wilhelma“ in
Magdeburg der Fall iſt.

Wetterbericht vom 2. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 s s C2.2 S eName der S S 39S Beobachtungs S NWindſtärke Wetter S

S ſtatin Se s z2 J

S 5 S 3c

1Stornoway 750,9) W ſchwach bedeckt „00
2Blackſod 751,9 W ſchwach halbbedeckt 10,60
3 Sbhields 755,1 88W ſchwach wolkig 9,40
4 Scilly 757,7 8W mäßig wolkig 13,905 le d'Aix 831 NW leicht bedeckt 16,00

6 Paris o e e7WVliſſingen 761,7 8W ſchwach halbbedeckt 11,30
8Helder 760,5 ſehr leicht halbbedeckt 11,7*
9 (Chriſtianſund 748,7 WsW friſch Regen 8,69

10 Skudesnaes 753,4 W mäßig wolkig 10,40
11Shkagen 756,5 8W mäßig bedeckt 11,00
12 Kopenhagen 760,7 Ws W ſchwach Dunſt 12,10
13Karlſtad 755,8 88 W mäßig bedeckt 10,80
14 Stockholm 758,3 8 W leicht wolkfig 9,90
15 Wisby 760,1 W mäßig heiter 10,9016 Haparanda 750,6 W maäßig wolkenlos! 6,50

17 Borkum 760,5 8W ſchwach heiter 11,40
18 Keitum 759,3 8W leicht halbbedeckt 13,50
19 Hamburg 761,7) W ſehr leicht wolkenlos 11,9
20 Swinemünde 762,0 W leicht wolkig 13,20
21 Rügenwalder-

münde 761,2 NW leicht bedeckt 13,50
22Neufahrwaſſer 760,7 8 ſehr leicht bedeckt 14,5023 Memel 760,4 880 ſehr leicht Regen 13,40

24 Münſter (Weſtf.)) 2 T. S S25 Hannover 762,1 windſul windſtill bedeckt 12,60
26 Berlin 762,31 W ſehr leicht bedeckt 15,00
27 Chemnitz 763,7 windſtig windſtill halbbedeckt 14,70
28 Breslau 763,7 WNW leicht bedeckt 14,20
29 Metz 762,6 8W ſehr leicht bedeckt 13,8
30 Frankfurt a. M. 762,3 8W leicht bedeckt 15,50
31 Karlsruhe 763,1 NO ſchwach wolkig 14,60
32 München 765,7 80 ſchwach heiter 14,40

Hamburg, 2. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über Südoſteuropa, eine Depreſſion über Nordweſteuropa, das
Minimum (unter 745 ww) über dem norwegiſchen Meer. Jn Deutſch
land ruhig, mild, außer Nordweſten meiſt trübe. Mildes, meiſt
trübes Wetter, ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Oktober.

Wetterbericht vom 2. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Die Druckvertheilung hat ſich faſt gar nicht geändert, über
Nord und n lagert fortdauernd niederer Druck,
in demſelben kommen immer wieder neue Depreſſionen vom
Ozean heran. Dagegen ſehen wir den höchſten Druck über den
ſüdlichen Theilen Europas. Jn Deutſchland, wo Winde aus
Süden bis Weſten wehen, herrſcht ziemlich trübes, warmes
Wetter, es kamen Regenfälle, theilweiſe auch Gewitter vor.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Oktober. Ziemlich
warmes, wechſelnd bewöllktes Wetter mit Regenfällen. Strich
weiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 2. Okt. Der Präſident der Handels

kammer, v. Newsville, iſt geſtorben.
München, 2. Okt. Der König der Belgier iſt heute

früh 8 Uhr hier eingetroffen und hat in der Reſidenz Wohnung
genommen.

Petersburg, 2. Okt. Die kaiſerliche Familie t geſlern
Nachmittag in Livalia eingetroffen.

London 2. Oktober. Lord Landeédowne, der jetzige
Kriegsmwiniſter, iſt zum Vizekönig von Jrland ernannt worden.

London, 2. Okt. „Daily-Telegraph“ meldet aus Lourengo
Marquez von geſtern: Eine ganze Garde Brigade hat
Komatipoort verlaſſen und kehrt nach England zurück.

Glasgow, 2. Okt. Jm Krankenhauſe beſinden ſich 21
an der Peſt erkrankte Perſonen. Zwei peſtverdächtige Perſonen
ſtehen unter Beobachtung.

New-York, 2. Okt. Die Ausſtändigen weigerten ſich
geſtern Abend, die Arbeit wieder aufzunehmen. Es wird dies
erſt geſchehen, nachdem eine Konferenz, auf welcher alle Minenvertreten find, eine dahingehende Entſcheidung getroffen hat.

Der Krieg in China
Fraukſurt a. M., 2. Okt. Aus Shanghai wird der

„Frankf. Zig.“ telegraphirt: Die Meldungen engliſcher und
chineſiſcher Zeitungen Shanhaikwan ſei bereits genommen,
findet, wie man erwartete, keine offizielle Beſtätigung.

London, 2. Okt. Der „Morning Poſt“ wird aus
Wafhington von geſtern gemeldet: Staatsſekretär Hay traf
heute hier ein und begab ſich ſofort zum StaatsDepartement,
von wo aus er an den amerikaniſchen Geſandten telegraphirte.

Börſen- und Handelstheil.
Courshericht der Baufftmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 2. Oktoder 1900. r Z. EConrsnotiz
Halleſche conv. 33 e StadtAnleihe von 1882 S I 839,756Halleſche 21 TheaterAnkeibe von 1884 S 3 87,906
Halleſche 3 Stadt Anleibe von 1886. 383756Halleſche 31 StadtAnieide von 1892. c Je 2909006Halleſche 4 o StadtAnleihe S 4 99,78 b 8
Atener StadtAnleihe S e 372 aEriurter 2 i e r t S S W e eErfurter 40 StadtAnleihe von 1900. JHalberſtädrer 31,00 Stadt Anleibe von 1890, 3 20002
HNaumburger 3 StadtAnkeide S J 83598Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S J 21009
Sächſiſche 45 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 100506Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbrieſe e S 91,25 8
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe aSächſiſche 32 ProvinzialAnleihe S I 210905Halle Heltſtedter 3j Eb. Obl. c 3 i 325098Halleſche Strazenbahn 4 Obl. a 4 98,009Halleſche Union Maſch.Fad. 6 o Obli. S 6 103,50 b vKnappfchaftaberuſsgenoffenſchaft 49 Anleibe S 4 98,00
Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

fündbar big 18904.. SUnſtrutNRegul. Obligat. [Bretl.Nesra] lBernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 0 r 4
Eröllwetzer Papierfabrit, 49 Hvpoth.Anieihe. 2 S 4 98,006
Eiſenacher 4 l Kammgarnfpinnerei Obligak,

rücz. mit o 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co,
A.G., 4 l Theilſchuldv. rückz. mit 103 4

Körbisdorf Zuckerfabrik, 420 HopothekenAnkeihe. a 4
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 4 96.,506Sächſtſch Th. Drauntobl.Verw. 49 Schuldv. S 4 95,000WerſchenWeißenjelſer Braunkoblen 4 v. 1899.. a o 4 97,009

40 Schnldvo. v. r 7 4 97,005eiger Paraff. u. Sol rölſabrik 4 Schuldverſch.s unkündbar dis 1904 S 96,009Halleſche BanivereinActienf 1889 geh 4 145 00 b
Spar und VorſchußbankActien z 1899 4 4 80,00
Cönnerner MalzfabeikActien 1899 60 13 aCröllwitzer PapierfabrikActien 1899 00 10 4 218,008
DörſtewitzRattmanusdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899,00 4 65,00 G
Eilenburger KattunManufactnrActien 1899 00 5 4FeldſchlößchenBrauereiKctien isos o 4 54.00 v
Elauziger ZuckerjabrikActien 1829,00 e 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 189900 J 4 95.00B
alleſche Act.Bierdrauerei Act. 1s9s 29 6 9 107,505
leſche MaſchinenfabridAetienf 1899 33

Halleſche StraßenbahnActien 1899 0 4Halleſche PortlandCementfab.Akt.F 1889 11 e
ildebrand' ſche NühlemwertkeActien, 1888,/99 13 4bisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,60 6 4 116 00

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1899 16 4 170,00 v
Landsberger MalzfabrikActien 1898,/99 12 4
Naumndurger BraunkoblenActien 1599 00 18 4
Niemberger MalzſabrikActien 1898/99 10 4Menburger Schloßmälzerei Aktien 1o8 8 4 118,009
PackhofsActien 1899 4 4Riebeckſche Montanwerke-Aetien 1899 00 14 4 uSächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien 1899 8 4 141,008
Sächf. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1899 8 2 141,00 s
Waldauer BraunkohlenActien 1899,00 10 4 9WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Rctien 189900 20 t 255,00

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede)]. 1898/89 20 4
eißer Varaffin- und SolarölfabrikAetien I 1899;00 4 142,00 G

Zuckerraſſinerie Halle Actien 1898/99 43 4 128,006
SruckdorfNietlebener BergbauVereinsKure a o. Z.Hall. Conſolid. PſannerſchaſtsKuxe e S 2380,006

Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
je mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1889.

Banmwoll-Bericht.
Die abgelaufene Woche hat uns eine umfangreiche Ernkebewegung

und ein ſehr treichliches Angebot ſeitens des Südens gebracht und
dadurch cine Beruhigung der Märkte hervorgerufen, auf welche man
ſich ſchon bald nach Mikte vorigen Monats gefaßt machen mußte, als
die atlantiſchen Häfen anfingen, unerwartet früh größere Quantitäten
auszubieken.

Die ſchwierige, anhaltend abnorme Lage an ſich hat keine Ver
änderung erfahren, nur macht die Schärfe der Situation, da wo die
Verſorgungsfrage noch ungelöſt iſt, ſich durch unliebſame Betriebs
einſchränkungen leider auch hier und da in Deutſchland geltend.
Das iſt um ſo mehr zu bedauern, als in manchen Diſtrikten die Lage
eine außerordentlich geſunde iſt meldete man uns doch vor mebreren
Tagen, daß 36er Zettel prompte Lieferung zu 2,10 verkauft
wurde. Sind erſt die Klippen der Oktober- Verſorgung überwunden
und wir müſſen leider fürchten, daß dieſe Klippen nicht weniger
erſchwerend ſein werden wie diejenigen des September, dann treten
hoffentlich endlich einmal wieder normale Zeiten ein.

Inzwiſchen haben uns die letzten Tage in unſerer Anſicht be
ſtärkt, daß die Ernte außerordentlich raſch zu Markte kanrmen wird,
daß uns daher ein Druck der Ernte im Laufe des Oktober oder
November bevorſteht und daß es ſich empfehlen wird, an ſolchen
Tagen ruhig zu kaufen, an denen die Welt durch außerordentlich
große Zufuhren erſtaunt ſein wird und dann eine Menge Leute ſich
vor Baumwolle zu fürchten beginnen. Wir glauben ſicher, daß man
bei einer ſolchen Taktik gut fahren wird, denn die ErnleBerichte
lauten anhaltend nichts weniger als günſtig und wenn nicht Alles
trügt, kann man 9 Millionen Maximum vor der Hand eine ſehr
konſervative Schätzung nennen. Ein früher oder ſpäter Froſt kann
natürlich auf die Lage einen weſentlichen Einfluß ausüben, doch
würden ſich ſolche Einflüſſe doch erſt nach vielen Wochen geltend
machen können und zwar ſehr leicht zu einer Zeit, in welcher der
Druck des Angebotes vielleicht ſchon überwunden.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Buchbindermeiſter Carl Heinrich Falk in Leipzig. Kauf

mann A. Lewin in Oſchersleben. Kaufmann Paul Triebne
in Rudoilſtadt. Gaſtwirth Carl Müller in Weißenfels.

TagesMarktberichte.
Nüruberg, 30. Sept. Hopfen. Bei einer Landzufuhr

von 700 Sack vollzog ſich das Geſchäft ruhig bei unveränderten
Preiſe. Gute Marktwaare brachte 80--85 mittlere 65--78

n gutem grünfarbigen Hallertauer kamen mehrere Abſchlüſſe zu
5 105 zu Stande.



Halle a. S
mitgetheilt von Otto

oggen-in einzelnen Fuhren 2,
Maſchinenſtroh

Weizenſtroh 1,00
Weizenſtroh 1,30

Wieſen
Sorten 3,5en: hieſiges oderrege Sorten 2,50--3,

Kleehe

Häckſel,
Einzeinen vom Lager hier

(Nichtamitlich.)

19,50 19,75 A.
Cichorienwurzeln,

(10i/5),

7,65 (7,55),
Oktbr. 451
Weizen rother
per Mai 857 (85
Kaffee fair Rio r.
Nov. 7,05 (7,00), ver
Wheat

1. Oktbr.

Prima

Dezbr.
Winterweizen

bei

u ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen:

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
j geſund und trocken,

2,25

Magdeburger Haudelsbericht vom 29. September.
i KartoffelſtärkeRapskuchen 11,70--13,10 Gedarrte

ungewaſchene
A, ungewaſchene

gewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene
(Alles per 100 kg.)

New-York, 1. Oltbr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.)
wolle- Preis in New York 107 (102 Lieferung Oktbr. 10,42

Lieferung Dezbr. 9,95 (9,89;, in New Orleans 10
BVetroleum, Stand wkite in New-Hork 7,65 (7,65),

in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,95 (8,95), Credit
Balances at Oil City 115 (115), Schmal z,

Nohe Brothers 7,85 (7,80),
42i (418/5),

h Partienin einzelnen Fuhren:

Getreidefracht

8 8
(7,10),

clears 2,90 (2,90), Zucker 45 4), 9inn
Jan. 7,15

Kupfer 16,75 17,00 (16,75 17,00).
Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 1. Oktbr., 6 Uhr Abends.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):

r a Mais perktbr.
per Okt. 76 (764),Oktbr. 39),394 (39),

per Oktbr. 12,572

ver
Schmalz

Novbr. 7,178 (7,6073), Speck ſhort ciear 8,25 (825), Porf

Nov.

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

dericht von G.

Tendenz: ſehr feſt.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,70 c. bis 5,00

bis 5,20 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
zarantie 4,00 bis 4,65 c. ab Hamburg, Reiskleie 3,00 3,25
ab Hamburg, 5,00

per

frei Bahn hier 1,10

bei Partien 2,00

und

Weſtern

Mais
4 12/Mai

nach Liverpool
Rio Nr.

Mebl,

48
7

7.1784

Wochen-Marktberichte.
Hamburg, 1. Oktbr. Futtermittelmarkt. (Originak-

t O. Lüders, Hamburg.)geſchäft nahm in der letzten SeptemberWoche hier einen weſentlich
ruhigeren Verlauf als in der Vorwoche, namentlich trat für Baum-
wollſaalmehl wieder eine ruhigere Beurtheilung der Lage cin, während
für Reisfultermehl unter Führung der engliſchen Märkte die Preiſe
anziehen bei reger Nachfrage.

Bericht über Hen und Stroh,
Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für

50 g und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenfrei Fe hier.
Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00

S Roggenſtroh 1,10
Roggenſtroh 1,50

hen bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
3,50 minderwerthige Sorten 2,25—3,00 in einzelnen

her beſte Sorten 3,75 C. minder-

-„Mehl

Baum-

ſteam
ver

(403/0),

loco 82 (81 Weizen ver
Okibr. 807 (802/5), ver Dezbr. 83 (82 per März 86 (85),

(4

ver
Spring

29,00 (28,50,

Wagrendericht.

per

Das Futtermittel-

im

Viehmärkte.
Bericht über deu Schlachtbiehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 1. Oktober 1900.
Auftrieb: 432 RNinder, und zwar: 157 Schſen, 12 Kalben, 154 Köhe, 109

Bullen 280 Kälber 651 Stück Schafnlet 1558 Schweine, und zwar: 1558 dentſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2891 Thiere.

Marktpreife ſür 50 Kilog. in Mr.

Thler 52gatturtg Bezeichnung t
a C 5

Ochſen H vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren T 732) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete, ältere ausgemäſtete 68
3) mäßig genährte pnge, gut genährte ältere 2gering genährte jeden Alters e 56Kalken 1) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 68

und Küye 2) vollfletſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten SKlachtwerthes bie

zu 7 Jahren 673) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 624) mäßig genährte Kühe und Kalben 565) gering genährte Kühe und Kalben 2 50
Luben; vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthbes c 64

2) mäßig genährte jüngere und gut genädhrte ältere 60

3) gering genährte 57ſalber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 45 e
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 38 a
9 geringe Saugkälber 34 74) ältere gering genährte (Freſſer) 30

Schafe 1) Maſtkämmer und jüngere Maſthammel 35 7
2) ältere Maſtham net 33 e3) mäßig genährte Hammelk und Schafe (Merzſchaſe) 30

Schwelne: vollflerſchige der ſeineren Nafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 7 5832) ſei chige 543) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder e 50
4) ausländiſche (aus 2Ber?auf:

412 Ninder, und zwar Geſchäftsgang:150 Ochfen, 11 Kolben, 252 Kühe, 92 Bullen tangſam
249 Kälber

453 Schafſee 71509 Schweine

Dresden, 1. Oltkr. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 314 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36-—-40, Schlachtgew. 66--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36--39, Schlacht
gewicht 66--70; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
33-35, Schlachtgew. 62 65; 4. mäßig genährke junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30 —32, Schlachtgew. 58- 61; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 54. Bullen 197 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34—37, Schlachtgewicht 59--62;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 33, Schlachtgew.
55—-58 3, gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 53.
Kalben und Kühe 204 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34--37, Schlachtgew. 63--66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 31 bis
33, Schlachtgew. 59 62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 28--30, Schlachtgewicht
55--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 53 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehſen,
Schlachtgewicht 50. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 374 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 42 bis
46, Schlachtgew. 62—68 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 37-41, Schlachtgewicht 57—-61 3. Heringe Saug
kälber Lebendgewicht 32—36, Schlachtgewicht 50-56 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewecht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam.. Schafe 1082 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 2ebendgewicht 33 36, Schlacht-
gewicht 63--70 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 60- 62 3. mäßig genährte Lammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 56 59. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2024 Stück. 1. Vollfleiſchige der feinezen Raſſen und deren

ziemlich lebhaftem Geſchäft geräumt. Stierhäute 62—-64 Kuh
und Rinderhäute 68—70 rothhagrige Ochſenhäute von 45 kg auf
wärts 81--23 40- 44 kg 77--79 flache Berliner Ochſenhäute,
ſchwere 71 73 leichte 68--79 Kalbfelle mit Kopf 73 75
ohne Kopf 81--83 Fett 42--44 das Kilo.

Hamburg, 1. Olibr. (Bericht der Notirungs-
Kommifſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1580
Rinder und 2473 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1315 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 265 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführtk.

Es wurde gezahl für 50 Eg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
alg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 61 63 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57--59 Junge fette Kühe 57-—59,50 Aeltere
fette Kühe 49,50--54 Ac., Gerxingere fette Kühe 45—48
Bullen nach Qualität 47—-56 A.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenbprg.

für II. QualitätGezahlt wurde für I. Qualität 57—61
52 53 für III. Qualität 46-—50

Der heutige Rindermarkt war mit recht guten Thieren keſchickt;
der Handel nahm aber wieder einen ſehr ſchleppenden Verlauf, nur
für Kühe, die nach dem Rhein hin gehandekt wurden, war die Nach
fiage eine lebhafte. Die Preiſe erlitten in mehreren Qualitäten
gegenüber der Vorwoche eine Einbuße. Auch der Handel in Hammeln
vollzog ſich nur ſehr langſam, auch hier konnten die vorwöchigen
Preiſe ſich nicht voll behaupten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Eentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1222 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt. 320 Rinder, 60 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 80 Rinder, 200 Schafe.

uckerberichte.
Magdeburg, den 2. Oltober 1990.

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,70 10,80.,

Nachprodukte excl. 759 Rend.

Brodrafſinade I. 27,95.
O. II.Gem. Raffinade mit Faß 27,95.

Gein. Melis I. mit Faß 27,45.
Rohzucker I. Prodult Tranſito fret Bahn Hamburg

per Okt. 10,02x, 10,07. per Jan.März 10.05, 10,023.
per Nov. 9,90G, 9,924B. per Mai 10,80, 10,304B.
per Dez. 9.95, 9,92B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 2. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarki. (Vormittagsbericht.) NilbenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Ufance frei an Bord Hanmdurg.

Okt. 10,072. März 10,12.
Nov. 9,95. Mai 10,223.
Dez. 9,95. Aug. 10,45.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenyz: ruhig.

Tendenz: tuhig.

Produktenbörſe.
Berlin, 2. Oktober.

Weizen Okt. 155,50 Dez. 159,25 Mai 164,00
Roggen Okt. 142,25 Ac, Dez. 144,00 Mai 145,50 A.

rig Oktober 129,50 A. Mai 133,00 C.
ais, amerk. mixed, Oktober 117,75 Ac., Dez. 116,00

Rüböl Oktober 64,30 Mai 63,00
s ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht. 45 47, Spiritus 100 70er loko 50,60

ſchle.nve 40--454 5,40-5,80 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber Schlacht 57—59 2. fleiſchige Lebend 42 44 lachtgewr chlachtgew. 57—-59 2. fleiſchige Lebendgew. 42 Schlachtgew.24—30 Fett und Hrotern 480 bis 9,10 ab Hamburg Erdnuß 54— 56 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 39—41 Börſe von Berlin vom 2. Oktober.
kuchen und Erdnußmehl 52-—54 6,50 bis 6,80 ab Ham Schlachtgewicht 59— 53 4 ine Lebendgewicht 47—-49, ie Bz RPegi iſt ei kl7583 6,85 bis 750 ab H )lachtgewicht 59--53; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 47—-49 Die Börſe zeigte zu Beginn zumeiſt eine ſchwache Haltung.burg, 53--584 6,85 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat Schlachtgewicht 59 61. Geſchäfts lang Alles Mark rz vi )lachtgewicht 59 61. Eeſchäftsgang langſam. es in Mark Der Lokalmarkt ſetzte in Hütten und Bergwerksaktien niedriger, inkuchen und Vaumwollſgatmehl 542-584 6,50 bis 6,75 ſür 50 leg. Ueberſtänder: Ochſen 3, Vullen 14, Kalben und R okal ar ſette n Oh tken 2 ührte den Rückga

a L r 55 3 b n e und Kühe 4, Kälber 1, Schafe 225, Schweine 51 Stück. A. ar e u hr San rſes bcusnußmehl 6,00 bis 7,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen S ie ablehnende n r Frankfurter Vanqu22—255 Fett und Protern 5,25 bis 5,10 ab Hamburg, Raps Köln, 1. Oktbr. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 735 lich der Eintragung in das TerminRegiſter zurück. Auch ver
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protein Hehſen, davon 350 Weidevieh, 373 Kalben (Färſen) und Kühe, ſtimmte der heute veröffentlichte ungünſtige Bankenausweis.
5,60 c bis 6,00 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed 80 Bullen, 2045 Schweine. Bezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht In der iten Börſenf der Lokalmarkt gebeſſert auf2 s 6,00 rg, Mais, Amerik. x Buga en 7 J W n der zweiten Börfenſtunde war der Lokalmarkt gebeſſert averzollt 5,75 bis 6,00 ab Hamburg, Weizenlleie 4,60 bis Ochſena a. 73-74, 62-70, e d. 58-60 Kalben (Järfen) Frund der Tagesſpekulation nach Schluß weiter feſt auf Rück
4,85 ab Hamburg, Roggenkleie 4,70 bis 5,00 ab Hamburg, und Kühe: a. 64--65, b. 59--60, c. 5456, d. 50 52, e. 44 46 des Pri disk t t 42Gerſtelleie 5,25.. bis 5.79 Wiaitleime 9,70 bis 5.00 Builen. a. 641-65, v. 5 e 52-55 n Weidevieh ca. gang des Privatdiskonts auf s Proj,
ab Hamburg pro 50 kg. bis 3 weniger. In Stallochſen lebhaftes, in Weideochſen ruhigesJ p s ro Geſchäft. Vorausſichtlich wird mit letzteren nicht ganz geräumtKühe pud; Stiere r W c rrka neSchweine: a. 55--56, b. 53 --54, e. 50 51, d. 48 50 t ei

C t An- u. Verkauf von Werthpapäeren, Biäntösung von CGoupons, Ver9 s 9Bankhaus Paul Schauseil 6 C0o., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh. zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete

Zinsfuß Dividende 1808 1890 Dividende 1808 1e99 Dividende 1808 1800een 1898 3 z 333 er guez l ne 8, 439552 r e z 5 333323 Sangerdanſer r 1 *8333
e eſterr. Gold Nente 206 omin.- u. Disk.Bk., 2 SObi. ther Maſch.Akt. „50 Schimiſch. Portl.-Ccin.Alt. z. GCoursnotirungen e Taxe Rente.: Doarmſiedter Bant e et u e e4 o e 333325 t n d 4432538 r Glashütte. 1 15 127992 e do. St.Pr.li Bör Off ort. Staats Anl. 88 88 t 406 Delit ank 3 e. f. elektr. Unternetzm. 12 z Schuckertder Berliner Vörſe vom 2. Oktober. Anaun wert g e z S 4 do. neſtenſchaſtebant 6 6 10,106 G Gleuſiger Zackerſabrit. 9 8' e 126 006 G Se 158 17 215,0063

2 Nhr Nachmittags. do. do. 1891 4 72 506 DiscontoCommandit 10 10 169 4062. Große Berl. Pferdeb. 18 10*2277,50 Staßfurt Chein. Fabr. 10 163,00bz G
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 9730 Dresdner SBank. 2 9 139 90 G Halleſche Maſchinen 32 33 383 Stolberger Zink Akt. 5 5 74 756
Scewed. St. Anleihe 1*86 z 318828 o L 4 5 135 318 e Unfon 1 119882 t u d t St.Pr. 16 19 n5 do. 1890 e 92,00b3. othaer und-Creditbank 602 Hamburger Packetfahrt. Su urger MaſchinenPrenſtiſche und deutſche Fonds. do Hyp. Pfdor. 18751 Le Leipiger rer 10 10 s 390 Harpener e 10 406 Thale ehe de 10 v
Serbiſche Gold Pföbr. 5 093.5063 6 do. SEreditanſtalt 10 19 178 5063. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 136 9063 Thüringer Saliuen I 1 68,2563. G

Zinsfuß do. Nente 1884 4 53.60b; G Zrirs. Spar u. Creditbank 7 117.756 G Hibernla Shamerock. 12 12 1596 506z BWeſtercgein Alkali 15 17 299 256 G
Deutſche NeichsAnl. d. 1905 3 e 93.10 b Ungar. Gold-Rente 1000er 4 65 256 Magdebg. Privatbant 62 6 100,2563. G Hildebranb Mühlen. 13 e 164,5063 G Mälzerei Wrede n 989 60 Gdo, do. J 53 25 do. do. 500er4 95,9063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 1083.2563. G Huldſchinsky 12 1124,50b Zeitzer Maſchinen 20 1242,25 b Gdo. do. 3 85 265 G do. do. 100 4 96,00 Nationalbant f. Deutſchland 8'2) 8/2 126 7565. G Äſcherslebener Kalk 10 [10 1441,0063
Preuß. Conſ. Anleihe konv Oeſterreich. Eredit 0 114 202,306 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 116,50 b G(unk. bis 15058) 93.206 r Se er. 7 z 187382 h hen iteben 18 1193,75 e. 8 auß. Ar o. Centr.-BodenCr. t eipziger Brauerei Riebec r We CWe Couf znleihe. z z6 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). 62 62 128 so 6 Leopold haer chem. Fabr. 5 33,2563. chſe 77
Hamb. Staats Rente. J 92706 do. do. (Hübner) volle 6 62 114,75 G Luiſe Tiefbau konv. 0 1 72,00 Privatdiskont 4do. Staats Ant. 1896. 3 Reichsbank 8,51 10 u 148,9063 do. do. St. Pr. 4 5 116 20 bPreuß. Staatsſchuldſcheine J Dividende 1808 1899 Sächſiſche Bank 7 a 130 2565. G Porddeutſcher Lloyd 7 7 107 h Schweiz 100 Fr. z. s 6Sächfiſche Rente. 3., 3150b2 G Anatoliſche 5 z23, 26.4063 G BankVerein 122 Vordſtern, Koblenbergwertk 14 16 23109 Jtal. Plag 100 e. t 76 20
Landſchaftl. Central e 90,7 DortmundGronau St. Pr. 8 154 25 Schleſiſcher VankVPereln.. 7 142,00 G Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 7 9 125 Jetersd. 100 Rot B. 215.556 6
do. do. 3 68125b G SübeckBüchen ehe e Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 410 113 112 6963 G Amſterdam 100 G. g. 169 10t3Lapdſchaft c MorienborgNilawtg 272 z 7130t n 5 8338 eis e 844538o. o. 2 „25bz do. do. St.Pr. ß à r Lond. 1 Livre Sterk. s Tage kz.do. do. 3.3460t5 Oſtpreußiſche Südbahn 3689,10bz. 8 Jndnſtrie-Papiere. Reſizer Braunkohlen. 13., 13 e Lond. 1Livresteri ö Monate lg. 2524806Halleſche Stad den ther z 88,7ſbz. G do. do. St pr. s 5 eas W t 17 135222 Paris 100 Fr. l. 81,30bz.

nur O rcchee 277 Dioidende 10 1eoo e e e un 202 e. o as 1 0 u ecne rl.-Böhm. rauh. 4Sheanege geenr 8906 n e r ans e e Sam Be e e 3 90 50t Jlal. Meridionalbahn Se do. Brauerei Schuitheiß i 2378

n. i telmeerbahn o. Uni 7 S Cz an Boa et o ente d St en S 19 u l ſei 15 St rotn. en-Cr iz 5 7 Al n Fefſänt in e u 22 h ehe A. 81948 et etc. Tendenz: feſt auf Deckungen.n do. Unionbahn 4 5 Berl. Elektr. Straßenbahn 7 5 134,006 G 3 Reichsanleihe n n Marfkenburger e e e e e e 71.40Ansländiſche Fonds. Canada Pacific 4 5 86.40 b Berl. Elektrleltäts Werke 13 1198 000 S Ung. Geoldrente Oſtpreuß. Südbahn 92210Northern Paclfie h e 4 4 69,20bz G Schwartzkopff e e 14 eng 203,00 bz. G Jtaltener III e 93,60 Gottharebahn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 325
Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 12 11 152.0063 G Sopanier 71,0 Prince Heiri. 108,00Argent Gold Anleihe 5 Blsmarckhütte e III 12. 230,006. Türken D. e t C Warſchau Wien e ataee mere de Zu 67 Zorn Bau Alten re n chen. es 18848uderu r conto mandit. h amb. et a eSriech. kenſ. Goldr. m. C. 31 0066 Dividende 1898 1899 Buckauer Chem. Fabrit. O 0 800 G Deutſche Bank. 183,75 Bochumer Gußſtahl 173,25do. NMonopol Anleibe n Cröllwitzer Papier 18 220,0063 Berliner Handelsgeſellſchaft. 140,75 Dertm. Union St. Pr. 84,251 Celd tn ifd 41,60t Derliner HandelsGef. 5 9 140 Dannenbaum 4 35351.25 G Dresdner Bank 14080 Laurghütte. u 43400o. t iſt Crs 37,208 Berliner Bank 7, 104.256 Donnersmarckhütte conv. 12 15 2159 75 b. G Darmſtädter Bank 127,10 Haxpener Kehlen. 112Jialleniſce e fd. Cps. 4 333938 r ß. 105 Dortmunder Union 6 9 35 Rationalbank für Deutſchland z 70 ugehrge

r e 21 W Dortmnmhho-Gron a elſenkire n. e m 6ſEgeſtorffSalzwerke 6 Dortmund-Gronau

r 7 r

Feiertagsſöalber
bis Abends 6 Uhr

Mittwoch d. 3 Ottober Keschev, i

geschlossen

z e

101 Leipzigerſtraße 101.
Waiss waren Handitung.

Sptriolittät: Bazar für Kinter-Bedarfsartikel,
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Delikateſſenfirma Pottel

lande ſtehen. Der

r ee e
ran?

e r

Nachdem vor Kurzem ein Prozeß, den die unterzeichneten Wein-
handelsſirmen gegen eine andere hieſige Firma wegen unlauteren S
Wetitbewerbs führten, nach I jähriger Dauer zu Gunſten der
Kläger entſchieden wurde, ſucht wieder eine hieſige Firma (die S

Broskowskü), geſtützt auf S
die Unkenntniß des Publikums, unter der Spitzmarke: „Günſtiges
Weinangebot“, durch überſchwängliche Reklame ihre Weine in S
I einer Art und Weiſe anzupreiſen, die mit den thatſächlichen

Verhältniſſen in Widerſpruch ſteht. Um nur einen Fall heraus
zugreifen, bietet die Firma Pottel Broskowski „1897erS Wilünget vom Prieſterſeminar“ zu 2 Mark die Flaſche an,

während dieſe Weine von 3220 bis 5020 Mark pro Fuder ver S
E ſteigert wurden, wonach ſich die Flaſche einſchließlich der Unkoſten
J am Platze und für Zinſen, Zehrung, Fracht c. auf ca.
3-—5 Mark im Einkauf ſtellt. Aehnlich iſt es mit den Gewächſen

M anderer renommirter Weinorte, welche zu Preiſen angeboten S
S werden, die unter den niedrigſten Moſipreiſen im Produktions
7 reelle Weinhandel hält ſich daher fürberechtigt und verpflichtet, derartige Angebote etwas niedriger zu

hängen, da er, wenn er hierzu ſchweigen wollte, ſich leicht beim
Publikum in ein falſches Licht ſetzen würde. (369

Johannes Grün. Otto Struve fr. A. Stoll.
Träger

r mer z e e 257

Reinhold Koch,
Kof- u. Musikalienhanalung,

Barfüsserstrasse 20.
Fernspr. 2129.

Stadt Theater

Direktion: I. Richards.
Mittwoch, d. 3. Oktober 1900,

Abends 74 Uhr:
19. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
19. Abonnements- Vorſtellung

Farbe: blau
Erſtes Auftreten von

Frl. Frieda Runge vom Stadt-
theater in Hamburg und

Frl. Philippine Penz vom
Hoftheater in Altenburg.

Liebesträume.
Komödie in 1 Akt von Max Drey e

Regiſſeur: Fritz Berend.c eSeegtädtis

Das Winterſemeſter 1990,1901 beginnt am

ch Operreaſsohuls zu Hals a. J. Die berühmte Frau.
[3752 Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Franz

W e v. Schönthan und Guſt. Kadelburg.Dienstag, d. 16. Oktober a. Vorm. S Uhr ſener tag
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
ich täglich in meinem Amkszimmer entgegen.

Halle a. S., im September 1900.

Auf. 71 Uhr.
Ende gegen 10h Uhr.Anmeldungen nehme

Der Direktor Dr. H. Schotten.

Städtiſche höhere Mädchenſchule
zu Halle a. S.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, 16. Oktober, Vor
Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich bis zum

Schuiſchluß täglich von 115-12 und am Montag, 15. Oktober, Vor
mittags von 10--1 Uhr im Amtszimmer entgegen.
Geburts und Impfſchein ſind vorzulegen.

Dr. Biecder mann.

mittags 9 Uhr.

Apollo Theater.

Direktion: Fr. Wüehle.
Senſationell

Opliſche Berichterſtattung
J über die neueſten Greigniſſe
unſerer Zeit vermittels s
Bd. Messter's „Kineto-

graph“.

Abgangszeugniß,

W SVSchreih- und kaufm. Unterrichts -nstitut W
von Franz Wehmer, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch. Buchführung, Korre-
ſpondenz, Wechſelkunde, Rechnen, Stenographie und auf den Schreibmaſchinen

Hammond, Remington, Empire und Blickensderfer.

Auf Wunſch des
Kaiſers

und auf Veranlaſſung des
3775) Reichs Marine Amtes aufge

nommene lebende Photographien

S verzeichneten hieſigen

S Poſten der Vorrath reicht.

S billig

S war und auch bleiben wird.

S lommen.

Die drei in der heutigen Nummer der Halleſchen Zeitung
Weinhändler

S unlauteren Wettbewerbs, der uns gänzlich fern liegt, und wir
S haben auf Vorſtehendes vur zu erwidern, daß wir thatſächlich

1897er Wiltinger (Gewäehs des Priester- S
S seminars im Trioer)S à Flaſche zu Mk. 2, abgeben, ſoweit von dieſem kleinen

Wir ſind aber gern bereit, den S
S drei Firmen auf beſcheidene Anfrage mitzutheilen, wo dieſer
S Wein heute wohl noch zu kaufen ſein wird. S
e Jm Uebrigen halten wir unſere Kundſchaft denn doch für
S erheblich maßgebender, wie ſie von dieſen drei Firmen in
S Bezug auf Beurtheilung von Wein überhaupt bingeſtellt wird.
Wenn dieſe Firmen Veranlaſſung genommen hätten, ſich hier-
S über bei uns zu orientiren, ſo wäre obige Mittheilung an's
h Publikum nach Lage der Sache gewiß unterblieben, denn wie

3 und mit welchem großen oder kleinen Nutzen wir S
S unſere Weine abgeben, iſt doch lediglich unſere Sache, ſolange

S unſer Verkauf auf reeller Baſis beruht, wie es bisher der Fall S

e Daß vom beſten Fuder Wiltingerh zu 960 Liter à 5500 Mark die Flaſche zu
verkauft werden lann, bedarf keiner beſonderen Aufklärung,

S es wachſen jedoch auch kleine Crescenzen dort, die von unſerem S
S Lieferanten, einem mit dem Prieſterſeminar ſehr bekannten S
S Herrn, höchſtwahrſcheinlich vor oder nach Auktion der beſten S
S Fuder aufgekauft und weiterverkauft ſind. e
t Wir iaden jedoch obige drei Firmen ungeachtet des Werfens
mit Schmutz freundlichſt zu uns ein, um ihnen den Beweis

S auf Grund unſerer Original-Nechnungen und direkt von unſerem
I Leger zu erbringen und geben ihnen im Uebrigen den guten

S Nath, gefälligſt zunächſt vor der eigenen Thüre zu kehren,
wo es vielleicht nöthiger iſt wie bei uns. t

Der angeſführte Prozeß hat ſ. Z. intereſſante Mittheilungen
über die hieſige Kellerbehandlung bei zwei dieſer Firmen zu
S Tage gefördert, wie ſie bei uns nicht ſtattfindet, denn wir
S kaufen nur ſlaſchenreife Weine, die ohne die ſ. Z. angeführte
S Kellerbehandlung ſofort auf die Flaſche kommen, um ſich da S
S naturgemäß zu entwickeln. Wir glauben, daß obdige drei Firmen
überhaupt keine Ahnung von der Größe unſeres Weinlagers
S haben, ſie würden ſonſt höchſtwahrſcheinlich ſelbſt zugeben,
S daß bei derartigen Einkäufen wie den unſrigen, die wir im l
S Produktionslande vornehmen, unſere Preiſe niedrig ſein können,
S ohne dabei mit unlauterem Wettbewerb in Berührung zu

9 mBroskowski.
a e 4

in denkbar vollkommenſter
Ausführung.

Darſtellung wirblicher Ge
ſchehniſſe!

Krine Humbug-Anfnahmen!

Serie I

beſchuldigen uns des

(vom 1. bis 7. Oktober):
J 1. Bilder aus d. Kieler Woche.
J 2. Einweihung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals in

Holtenau; Parade Marſch
J der Matroſen. zJ 2. Die für China beſtimmten

Truppen verlaſſen den
„Wittekind“ zur letzten
Parade in Wilhelmshaven
am 2. Juli 1900.

4. Ausfahrt unſeres oſt
a ſtatiſchen Geſchwaders aus
Kiel am 9. Juli 1900:
Linienſchiffe, Weiſenburg“ e
„Brandenburg“, Flagg-
ſchiff „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm UV.“, S. M. S.

Mk. 2. nicht

„Kaiſer Wilhelm UL.“,
on welchem ans der

Kaiſer d. ausfahrende
Geſchwader betrachtet.

8

5. Rundblick vor der Lloyd
halle in Breinerhaven
Ankunft d. f. d. „Vatavia“

J beſtimmten großen Gepäcks.
J 6. Das mit der Eiſenbahn an

j gekommene große Gepäck
wird auf die „Batavia“ t

J verſtant. 87. Rundblick über die
„Vatavia“ während der
Einſchiffung der Truppen.

8. Sr. Majeſtät der Kaiſer g
ſchreitet die Front der
nach Ching beſtimmten
Seebataillone ab. Wil
helmshaven, am 2. Juli 1900.

9. Parademarſch der mobilen e
Scebataill. vor Sr. Majeſtät e
dem Kaiſer in Wilhelms-
haven.

Direktion: Riüceharä IUIubert.
e DGänzlich neuer öpielplan!

Brothers Cenado, Bravour-
Luftgymnaſtiker auf der rotirenden
Leiter. (Senſationell Siſters
Flaritama und Victoria,
Gymngſtikerinnen an der elektriſchen

Roſen-Lyra. Miß Vletoria,
Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Mr. Lepoldi,
Box und Droly. fantaſtiſch

excentriſche Bravour-Radfahrer.
Thee Karley's, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die fünf
FIaxinkkco's, ſerbiſches Zigeune-
xinnen-Quintett. Herr Anton

Sattler, Geſangs-Humoriſt und
Jodler. Herr ans Rein-
Hawrät, Original-Geſangs- und

Pharakter- Humoriſt. nles
Areenbaum's „Amerikaniſcher
WBioskop“ mit gänzlich neuen

ſenſationellen lebenden
Photographien. [3090
Deginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

10. Graf Walderſee vor dem
Kaiſerhof in Berlin und
ſeine Abfahrt z. Vahnhof.

W ferner W s
J Das gänzlich neue Uagriété-

Programm.
I „„Alpenhlume“, oberbayeriſche
J Sänger-, Tänzer- und Jn-
Aſtrumentaliſten Eeſellſchaft
J Direktion Max vom Heede,
1(8 Perſonen, 4 Damen und

4 Herren). Das hiax Welsona-
J Trio in ſeinen ſenſationellen

Leiſtungen an hängenden Seilen.
Crifield u. Packer, ameri-

h kaniſche Burlesk Komödianten.
(Zum erſten Male in Europa

Thalia- Theater.
Dienstag, den 2. Oktober 1900:

Die Goldgrube.
Schwank-Nopität v. Laufs u. Jacoby.

Mittwoch: Däe Goldgrube.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 3. Oktober 1900.

Leipzig (Neues Theater):. Tell.
Leipzig (Altes Theater): Minna von

Barnhelm.
Erfurt (StadtTh.): Die Goldgrube.
Weimar (Hoftheater): Geſchloſſen.

Ernest Conried, Luft-Gym

a änagſtiker. irma Doleräl,Waſchtiſche in à Conceitſängerin erſten Ranges.
e Schmiedreiſen Hans Kersohbaum, mit der
S n. Holz, autom. goldenen Medaille preisgeAerzte- Waſch S krönter National Tänzer.

eiſche, kupferne J Carl Schütte. der „urkomiſche“
Wandrwaſch- Geſangs u. Charakter Humoriſt.

Garniluren für J Paula Schwarz, Coſtüm-
Eßzimmer c. Soubrette. (369:

J Garne, Poſamenten und Weißſz

h e e a. e Weh. ahnte et nes ſche
h e ne

Gesangsechule
Bruno TKeydrich's.

Sologeſangs Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler
ſtimmbegabte Dilettanten.

Enſemble und Chorgeſangs- Klaſſen.
Anmeld. täglich Marienſtr. 21, I.

C wLeipzig.
Warum Sonnabend, den 29.

8,07 m. d. Zug nicht gekommen
Ich habe Sie erwartet.

Colonnade. Bitte geben Sie mir
Antwort unter bekannter Adreſſe.

[3275, Brief hauptpoſilagernd Halle unter(Ausführl. Proſpekte gratis.) Jhrem Raven v W.

Vorzü liches franzöſiſches

ällawrrel
gegen ein Pianino oder Stutzflügel

zu tauschen gesucht.
Offerten a. d. Exped. d. Ztg. unker

Z. 13748. 3748
DiejenigenSerrenLandwirthe,

welche ihre Feldarbeiter wegen
Beendigung d. Feldarbeiten in
Kürze entlaſſen, werden gebeten,
dies uns baldigſt anzuzeigen, da
wir den Leuten noch Arbeit nach-
weiſen u. dadurch d. bisherigen
Arbeitgebern die Reiſekoſten der
Leute in die Heimath en. 10.
pro Perſon erſpagren. [3475
Arbeitsnachweis der
Landwirthſchaftskammer

f. d. Provinz Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

e e. Sene nud geſuchte
Stellen. r 5

en

Für Thüringen ſuche ich

Kenntniß d. Brauche erforderl.
Off. in. Photographie erbeten.

Gustav Emil Wüätt,

wanren en gros,
Aruſtadt i. Thüringen

Junger
Maſchinentechniker

(Anfänger) ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen ſofort Stellung. Gefl.
Off. u. Z. 13 787 an d. Exped.
d. Ztg. erbeten. 13787

Amtsſekretär

und ſogleich praktiſch gebildeter
Landwirth, kautionsfähig, im Beſitz
ſehr guter Empfehlungen, ſucht bei
beſcheidenen Anſprüchen anderweitig
Stellung. Gefl. Off. sub W. A.
Annoncen Exped. Giebichen-
ſtein, Adolfſtr. I erbeten.

Fr. A. W'antzlöhben, Harz 24.

im Alter von 4x, 6& u. 74 Jahren,

fahren, etwas muſikaliſch iſt und

Gust. ensen. Poſtſtr. 910. Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Den Herren BVewerbern hierdurch
zur Nachricht, daß die [3781

Feldverwalterſtelle

beſetzt iſt.
A. Lüttlch,

Sylda b. Aſchersleben.

Empfehle, Saſenlnenee,
ſowie Leute z. Rübenroden.

Zur Beſchaffung von Dieuſt-
boten für Landtwirthſchaft
empfiehlt ſich Fran R. Evers,
Halle, Gr. Wallſtraße 21, I.

Land u. Stadtwirthſchafterin., Stützen
Kinderfräulein, Kindergärtnerin., Ver-
käuferin., Kochmamſells, Köchin., Stu
ben, Haus u. Kindermädchen, Kinder-
frauen werden geſucht u. nachgewieſen 8

durch Panline Fleckinger, Neun-
häuſer 3, am Markt. (3441

Ein kräftiges ſauberes
eMädchen

ſindet ſofort Dienſt für Haus und
leichtere landw. Arbeiten auf der
Dampfziegelei Mehriugen Stat.
DrohndorfMehringen.

3737) Fr. Wagner.
Eine Kindergärinerin
zur Erziehung drei kleiner Mädchen

welche auch in Handarbeiten er-

die Schularbeiten des älteſten Kindes
zu beaufſichtigen hat, wird per
1. November zu engagiren geſurht.
Bewerberinnen wollen ſich unter
Beifügung ihrer Photographie und
Zeugniſſe, ſowie Angabe ihrer Ge

13810
Sulinus PIaut, Nordhanſen,
Leinenweberei, Säcke- u. Planenfabr.

haltsanſprüche melden bei

Ein ordentliches

Mädchen
von 16--18 Jahren aus anſtändiger S
Familie wird bei jungen Leuten nach S
auswärts in leichten Dienſt geſucht.
Antritt event. ſofort

Offerten unter Z. 13809 an die
Exped. d. Ztg. [3809

Geſucht zum 15. Oktober oder
1. November ein junges, kräftiges S

Mädchen
nd in h Dereeſt e
and wirthſchaftlichen Haushalts ohne

(3807

Wohn äeſige.) enenrrner

e r 33 enSuche eine möblirte Wohnung aus
4 Zimm. m. doppelt. Fenſteiſcheiben. TodesAnzeige.
Hotel zur Tulpe, Zimmer Nr. 14. Heute Morgen gegen 4 Uhr

Per 1. April 1901 wird in entſchlief ſanſt nach langen
frequenter Loge in Halle, möglichſt ſchweren Lrie n unſer lieber,
in der Nähe des Bohnhofs, ein I guter, ireuer und ſorgſamer
geränmiger J Vater, Schwieger und Groß

J vater, Herr RentnerHa et enmit großem Kellerranm geſucht. franz Ebert
Offerten erb. bis 4. Oktober unke: Hin einem noch nicht vollendeten
Z. 13819 an die Exped. d. Zt. I 77. Lebensjahre.

e Um ſtilles Beileid bitten
thungenS h a h Die trauergden Hinterblſehenen.Vermie on Wehr Wagene S (nb.), Hals a. S, Greiz,e e hUerdingen (Rhein) den 2. Ok-

Mühlweg 16 h Die Venen udg Der
herrſchaftl. r nerstag derr Nachmittag
eine Treppe hoch, 1. Apri 91 zuvermiethen. Näh. J. Etage daſelbſt. 2 Uhr in i gut

Frirdrichplat 1
iſt 1. April 1901 herrſchaftliche
J. Etage in ruhigem Hauſe an
ein älteres Ehepaar od. zwei ältere
Damen zu vermiethen. [3790

Beſichtigung 2 bis 4 Uhr.

Gr. Steinstrasse 10, II,
herrſchaftl. Wohnung, 6 St.,
Kammer, Küche, Speiſek. und Zubeh.
1. April 1901, 800 Mk., zu ver
miethen. [3797

J tober 1900.

h S

Verlobt: Frl. Eva Freün von
Ledebur mit Hrn. C. Wilhelm
Dieterichs (Friedenau Celleß
Frl. Memy v. Lindheim mit
Hrn. Leutnannt Siegfried von
Löbbecke (Eiſersdorf Berlin).
Frl. Marianne Labeſehr mit Hrn.
Referendar W. Scharf (Magde
burg Leipzig. Frl. Clara
Lueger mit Hrn. Dr. meld.
Walter Broſius (Karlsruhe--
Saarbrücken). Frl. Elſe Ottens

mit de R. Wb (Kiel Waldenburg i. J.Sophienſtr.26, Parterre, Verehelicht W Leutn. Georg

so Hit ſjs r r r Zis r lendet BiMk., ſofort oder ſpäter zu ver- ismarck (S wg i. A.).mieihen. Näh. Gr. Siinitr 10. Hr. Oberleütnant Frhr. Wilhelm
von Nauendorf mit Frl. Oda

Mühlweg 16 von Tun e t Hr.uptmann Heinrich von Weſternherrſchaftliche Wohnung, Parterre oder a ptman

eine Treppe hoch, 1. April 1901 zu
agen mit Frl. Jenny von

vermiethen. Näheres 1. Etage daſelbſt.
Zingler (Naumburg a. S.). Hr.

Wilhelmstrasse 18
Leutnant Arthur Graf von
Bernſtorff mit Frl. Clara Stoll

iſt die J. Et., beſt. aus 6 Zimmern,
Vorderbalkon, Glasveranda nach

werk (Charlottenburg--Köly). Hr.
Leutnant von Aulock mit Maria
Eleonore Gräfin Stillfried

Garten, Vad, Mädchenſt. und reich
lichem Zub. 1250 od. II. Etage
1100 c. 1. 4. 01. zu verm. Näh.

Rattonitz (Berlin). Hr. Ober

daſ. I. Et. Beſ. 10--12 u. 2-5 Uhr.

keutnant Paul Loth mit Frl.
Meta Spindler (Potsdam--

Gut ev. mit Kab.möbl. immer zu verm.
Krukenbergſtr. 17, B. r.

Berlin). Hr. Oberarzt Dr.
Walther RNadecke mit Frl. Wera
Vock (Berlin). Hr. Oberleutnan
Fiſcher mit Fri. Ellinor Neu

13 7Herrsohaftliche Wohnung

im Nordviertel,
1. Etage, beſt. a 4 Stub., Salon,
Kammer, Küche, Bad u. Zubehör,

gebauer (Langenbielau).

Geboren: Ein Sohn Hrn.

Gartenbenutzung und Laube, zum
1. Avril beziehbar. Beſichtigung

Hauptmann Heinz v. Jordan
(Magdeburg). rn. Oberamt-

zwiſchen 3 u. 5 Uhr Nachmittags.

Näheres Harz 6. 3742

mann Refardt (Dom. Bachſtedt

Otto Vogler.

b. Markvippach). Hrn. Dr. med.
Max Vollhardt (Kamenz). Hrn.
Stadtrath Dr. Krippendorff
Reichenbach). Hrn. Paſtor Dr.

Herrſchaftliche II. Etage eNeue Promenade 15 ſofort i. B.). Hrn. Landrath Grafen
zu vermiethen. zu Dohna (Neurode). Hrn.Landrath Dr. Johannſſen (Mel-

Krätſchell (NeuWeißenſee).
Eine Tochter: Hrn. Johannes
Meyer (MagdeburgN.). Hrn.
Dr. wed. P. Hagemann (Broiſtedt

v h dorf). Hrn. Landrath BogislawS erte r. v. Klitzing (Obornik). Hrn.S l Rittergütsbeſ. und Leutn. d. R.

h dann eitiergutsbeſitzer Heinri v.30 4 0 0 r rig r Eerlauf mündelſ. Hypothek ſofort oder Beſtorben: Hr. Juwelier Qorſpiter geſucht. Off. unter Z. 13788 Otto (Naumburg a. S9. Hr.
an die Exped. d. Ztg. Kaufmann Wilhelm Wöhler

(Magdeburg). Hr. Rittergutsbeſ.
25 0900 Mark Albert v. Warburg (NeuStrelitz)

zur erſten Hypothek auf ſchönes Hr. Paſtor ew. Paul Alwin
lukratives Geſchäftshaus baldigſt ge- Höhne (Burkartshain). Hr. Proß

ſucht. Offerten erb. unter Z. 13772 Karl Goldbeck (Berlin). Hr.
a. d. Exped. d. Ztg.

Apothekenbeſ. Otto Oechelhäuſer

20 000 Mark
(Elberfeld). Hr. Apotheker Rud.
Schanzleh (Lechnich). Fr. Marie

zur erſten Hypolhek (Mündelſicherheit)

ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten

Sengebuſch (Magdeburg). Fr.
CarolineFricke(Neuhaldensleben).

unter Z. 13773 a d. Exped. d. Zig. Fr. Anna Jahn (Zinna). Hr.e S m m n Friedrich Graupner (Pehritſch).
J

Nachruf.
Heute Nacht entſchlief nach längeren Leiden der

Königliche Amtsrath

Herr Wrüeckrüäclh Meyer
Nitter des Rothen Adlerordens.

Wer je Gelegenheit gehabt hat, unſeren hochverehrten
dahingeſchiedenen Herrn Chef, unſeren liebevollen, ſtets hülfs
bereiten Prinzipal kennen zu lernen, wird unſeren Schmerz und
unſere Trauer mitfühlen.

gegenſeitige Uluüg.enkhentet
Ritzesgut Bſſgenheim b. Gotha W

Rothenburg, den 30.
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Mittwoch,

28. Hanptverſammlung des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen.

S Nordhauſen, 1. Oftober.
Jm Laufe des heutigen Tages trafen aus allen Theilen unſerer

Provinz die Verbandsmitglieder überaus zahlreich zur diesjährigen
Lehrerverſammlung der Provinz Sachſen in unſerer alten Reichsſtadt
ein, welche zu Ehren der Feſtgäſte reichen Fahnenſchmuck angelegt
hatte. Heute Adend von 6 Uhr ab fand im „Kryſtallpalaſte“ die
Vertreterverſammlung ſtatt, welche vom Vorſitzenden des Provinzial
Lehrerverbandes Herrn Schwärzel aus Magdeburg mit herzlichen

egrüßungsworten eröffnet und ſodann geleitet wurde. Namens
des Nordhäuſer Lehrervereins begrüßte Herr Mitltelſchullehrer Ehle
die Verſfammlung. Als Kaſſirer berichtete Herr Weber I aus
Magdeburg über folgende Kaſſen a) die Verbandskaſſe hatte
im letzten Geſchäftsjahre 5 830,05 Mk. Einnahmen und 3216 Mk.
Ausgaben, ſo daß ein Beſtand von 2613,(5 Mk. verblieben iſt
b) die Rechtsſchutzkaſſe hatte 1719,31 Mk. Einnahmen und
113,95 Mk. Ausgaben, ſo daß ein Beſtand von 1605,36 Mk. ver
blieben iſt; e) die Unterſtütz ungskaſſe hatte 327,67 Mk.
Einnahmen und 120,40 Mk. Ausgaben, ſo daß ein Beſtand von
207,27 Mk. verblieben iſt das Geſammtivermögen derſelben beläuft
ſich auf 3 907,27 Mk. Da die Rechnungeprüfer Ausſtellungen nicht zu
machen hatten, ſo wurde dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. Ueber die
Lehrmittelausſtellung des Provinzialverbandes berichtete
Herr Weber I aus Magdeburg, daß für dieſelbe jährlich 50 Mark
verausgabt werden, und daß die Ausſtellung im letzten Jahre von
100 Perſonen beſucht worden iſt; er wünſchte, daß der Beſuch ein
zahlreicherer werden möge. Ueber das ſtatiſtiſche Bureau
berichtete Herr Hecker aus Magdeburg, dankte den mithelfenden
Kreisbureaus und beklagte, daß eine Anzabl Kollegen aus über
großer Aengſtlichkeit die ihnen zugeſtellten Fragebogen nicht ausgefüllt

abe. Ueber die Kommiſſionen zur Crlangung wirthſchaſilicher
Vortheile für die einjährig freiwillig dienenden Kollegen in unſerer
Provinz (zu Magdeburg, Halle und Naumburg) teſerirte Herr
Hampel aus Magdeburg und theilte mit, daß dieſelben bis jetzt noch
gar nicht benutzt und befragt worden ſind. Der Verbandsvorſtand
wurde beauftragt, ſolche Kommiſſtonen in allen Garniſonſtädten
unſerer Provinz einzurichten und Bericht über das Vorhandenſein
derſelben alljährlich rechtzeitig an die Seminardirektoren zur
Bekanntgabe an die Seminar Abilurienten zu ſchicken.

Hinſichtlich der ungleichmäßigen Beſoldungs-
verhältniſſe in unſerer Provinz ſollen Schritte ſo lange nicht
gethan werden, ſo lange auf eine vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe
des Vorſtandes des preußiſchen Lehrervereinsvorſtandes an den Herrn
Kultusminiſter in dieſer Angelegenheit (für Oſt und Weſtpreußen)
S Vorſtellung eine Antwort noch nicht eingegangen iſt.
dachdein die Tagesordnungen für die beiden Hauptverſammlungen

feſtgeſetzt worden waren legte der Verbandsvorſtand den neuen
Satzungsentwurf vor, der ſich wörtlich an die bereits ge
nehmigten Satzungen des preußiſchen Lehrervereins anſchließt. Die
Verſammlung nahm den Entwurf in vollem Umfange an und be
ſchloß, die Eintragung in das Vereinsregiſter nicht zu bewirken.
Es folgten ſodann die Wahlen a) in den Vorſtand des Lehrer-
verbandes der Provinz Sachſen wurden auf 2 Jahre gewählt die
Herren Schwärzel aus Magdeburg, Rummel aus Langenweddingen,
Laucke aus Halle, Müller aus Schochwitz und Schlothauer aus
Erfurt, b) zu Mitgliedern in den Geſammtvorſtand des deutſchen
Lehrervereins wurden gewählt die Herren Böhr aus Magdeburg,
Kramer aus Erfurt, Storbeck aus Eisleben und Ehle aus Nord-
hauſen, e) zu Mitgliedern in den Vorſtand des preußiſchen Lehrer
vereins wurden gewählt die Herren Hampel aus Magdeburg, Laucke
aus Halle, Müller aus Schochwitz und Schlothauer aus Erfurt,

zu Vertretern für einen etwa ſtattfindenden preußiſchen Lehrertag
wurden gewählt die 12 Mitglieder des Vorſtandes und Herr Herbſt
aus Wehrſtedt. Schließlich wurden die Kollegen der Provinz auf
nächſtes Jahr nach Aſchersleben und für das dann folgende
Jahr nach Naumburg a. S. eingeladen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Wörmlitz, 2. Okt. (Feuer.) Geſtern Nachmittag erſchreckte

unſere Dorfkewohner. Die Scheune des Gutsbeſitzers
Recke ſtand in Flammen und für den anliegenden Stall des Guts

beſitzers Jache war größte Gefahr vorhanden. Deshalb wurde das
Vieh in Sicherheit gebracht und die Nachbargrundflücke durch die
Wörmlitzer und Böllberger Spritze geſchützt. Ein Zug der Halleſchen
Feuerwehr bekämpfte nun mit Erfolg den Brandherd und konnte
nach einigen Stunden wieder abrücken. Das Feuer iſt durch kleine
Kinder angelegt worden.

g. Lochau (Saalkr.), 1. Okt. (Eine Feldpoſtkarte aus
Port Said) mit dem Poſiſtempel Marine -Schiffspoſt Nr. 69
19. 9. 00 und der Aufſchrift „Volldampf voraus nach China“ iſt
geſtern hier eingetroffen. Es wird die frohe Mittheilung gemacht,
daß die 2. ſchwere HaubitzenBatterie des oſtaſiatiſchen Expeditions
korps glücklich in Port Said angekommen iſt und bis dahin gutes
Wetter und eine gute Fahrt gehabt hat an Vord ſei Alles wohl und
habe frohe Stimmung.

g. Dieskau (Saalfr.), 1. Oktober. (Silberne Hochzeit.)
de Baron v. Bülow feierte heute mit ſeiner Gattin die ſilberne

ochzeit. Zahlreiche Chrungen und Blumenſpenden wurden aus
hiefigen Kreiſen dem hochverehrten Jubelpaare zu theil.

X Stumsdorf, 1. Okt. (Kränklichkeit.) General Feld
marſchall Graf von Blumenthal iſt z. Zt. im Hauſe ſeines
Schwiegerſohnes, des Generalleutnants von Oettin ger, in dem
benachbarten anhaltiſchen Orte Quellendorf erkrankt und ſoll
jetzt eine Verſchlimmerung der Krankheit eingetreten ſein, hoffentlich

nicht r r gS. Veeſenlanbliugen, 1. Okt. (JInduſtrielles.) Die
Helge Zuckerfabrik von v. Kroſigk, Roth und Comp., genannt

ucrenga, beginnt am 2. Oktober die 73. Campagne. Zur
Reinigung des Abflußwaſſers hat die Fabrik in den letzten 6 Wochen
ein großes Sammelbaſſin an der Saale herſtellen müſſen. Die
Zuckerfabrik Beeſedau beginnt erſt om 8. Oktober die Campagne.
Bis dahin muß zur Reinigung des Fabrikwaſſers neben den jetzigen
Anlagen voch ein 12 Morgen großes Rieſelfeld eingerichtet werden.

Y. Meineweh, 1. Okt. (Mäuſeplage.) Seitens des hieſigen
Rittergutes wurde an Schulkinder für das Tödten von zehn Mäuſen

er n Feſt a a dieſe Weiſe 9200 Mäuſe
worden gewiß ein treffender Beweis von der ungeheuerenMenge dieſer ſchädlichen Nager. gevugre

2. Beilage zu Nr. 462 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und S

S. Oktober 1900

äringerr,
nan

Y. Lifſen, J. Okt. (Zum Kreisſchulinſpektor) der
Ephorie Liſſen iſt Herr Paſtor HarniſchOſterfeld ernannt.

Querfurt, 1. Olt. (Bahnbau.) Für die in Ausßicht
genommene Nebeneiſenbahn Querfurt-Vitzenburg ſoll
nunmehr mit den allgemeinen Vorarbeiten begonnen werden. Die
neue Bahnlinie zweigt ſich hier ab, führt in der Nähe des Leim
bacher Gaſthofes vorbei über Schmon, zwiſchen Kleineichſtädt und
Grockſtädt hindurch, über Spielberg nach Liederſtädt zu, um dann
in Vitzenburg in die Unſtrutbahn einzumünden. Für dieſen Bau
haben die nachgenannten Orle folgende Beträge bewilligt: Querfurt
15 000 Mk., Riederſchmon 5000 Mk., Oberſchmon 5000 Mk., Grock
ſtädt 1000 Mk., der Graf von der Schulenburg zu Vitzenburg Eich
ſtädt 9000 Mk., Spielberg 2000 Mt. und Liederſtädt 1000 Mk.
Für den Fall, daß ein Balnhof oder eine Halteſielle in die Nähe
des Gemeindegaſthofes zu Niederſchmon kommt, wird Niederſchmon
noch 5000 Mk. gewähren. Der Kreis hat 175 000 Mk. bewilligt.
Durch dieſe Nebenbahn erhält der noch wenig von Bahnen berührte
Theil des Querſurter Kreiſes, der u. A. ſehr ergiebige Sandſtein
brüche beſitzt, eine bequeme und direkte Verbindung mit Halle, der
Thüringer Bahn (Naumburg) und der Unſtrutbahn. Eine Ver-
bindung der Städte Querfurt und Allſtädt, die beide jetzt ſog. Sack-
bahnen haben, iſt dringend erwünſcht und wohl nur noch eine Flage
der Zeit.

Eiesleben, 1. Oktober. (Nuheſtand. Lehrer-
ſt e Khen.) Am Sonnabend wurde Herr Lehrer O. Thieme sen.
in der Aulg der 2. Bürgerſchule feierlichſt aus dem Schuldienſte nach
42jähriger Dienſtzeit entlaſſen. Vom Lehrerkollegium wurde ihm der
„ſegnende Chriſtus“ zum Andenken überreicht. Mit der Lehrerſielle,
die Herr Th. einnahm, war auch das Küſteramt zu St. Annen
verbunden. Mit Genehmigung der Behörden wird die
Küſterſtelle jetzt von der Lehrerſtelle getrennt werden. An ge
nannter Kirche beſteht ſeit Oſtern dieſes Jahres ſchon eine Vakanz der
Organiſten und damit verbundenen Lehrerſtelle. Die Kirchengemeinde
will ebenfalls die Organiſtenſtelle, welche außer freier Wohnung
ca. 1500 Mk. Einkommen hat, von der Lehrerſtelle trennen. Ver
handlungen ſchweben noch. Der Lehrer Hohlbein verläßt mit dem
J. Oktober unſere Stadt und erhält in Halle a. S. als Lehrer
Anſtellung. Zu Neujahr wird auch der Lehrer Schab nach Halle
gehen und an den ſtädtiſchen Schulen Anſtellung erhalten.

e. Artern, 1. Oktober. (Auszeichnung. Schul-
frequen z.) Herr Lehrer Roſt von hier, welcher nach 49 jähriger
Thätigkeit heute aus dem Amte ſchied, wurde in Anerkennung ſeiner
treuen Dienſte Allerböchſten Ortes durch die Verleihung des Adlers
zum Hohenzollernſchen Hauserden ausgezeichnet. Die hieſige
Volksſchule, an der 16 Lehrer thätig ſind, wird gegenwärtig
von 899 Kindern beſucht. Außerdem beſuchen 48 Kinder die hieſigen
höheren Privatſchulen.

x Aken, 1. Oktober. (Verſunkene Baumſtämm e.) Der
Eibſtrom wird bekanntlich alljährlich einer Unterſuchung unterworfen,
um die für den Schiffsverkehr hinderlichen Gegenſtände zu beſeitigen,
namentlich die im Strome verſunkenen Baumſtämme. Dieſe Unter-
ſuchungen ſind einem Herrn Jahnke aus Neudetzingen übertragen
worden. Derſelbe erhält für das Heben eines Baumſtammes bis zu
7 Meter Länge 8 Mk., bis zu 10 Meter 15 Mk. und über 10 Meker
Länge 24 Mk. Dieſe Baumſtämme gehören dem Unternehmer. So
z. B. wurden auf der Strecke Barby 187 Bäume aufgefunden. Auf
der anhaltiſchen Strecke beträgt der Werth der jährlich aufgefundenen
Stämme zwiſchen 3--5000 Mk.

Dalberſtadt, 1. Oktober. (Evangeliſcher Bund.) Zu
Ehren der heute bereits in ſtattlicher Zahl aus allen Gauen des
deutſchen Vaterlandes und einiger Nachbarländer zur 13. General-
verſammlung des Evangeliſchen Bundes erſchienenen Vertreter und
Zweigvereinsmitglieder prangte unſere altehrwürdige Stadt im
reichſten Flaggenſchmuck. Den Theilnehmern an der bedeutungs-
vollen Verſammlung iſt von der Bürgerſchaft ein herzlicher
Empfang bereitet worden. Die Verhandlungen begannen um 12
Uhr im „Elyſium“ mit einer geſchloſſenen mehrſtündigen Sitzung
der Preßkommiſſton der ſich zunächſt eine Sitzung des Central-
vorſtandes allein, ſodann eine ſolche in Verbindung mit dem Haupt-
verein des Evangeliſchen Bundes in der Provinz Sachſen und dem
Feſtausſchuß und eine Sitzung des Geſammtvorſtandes anſchloſſen
bei letzteren war die Oeffentlichkeit gleichfalls ausgeſchloſſen.

Magdeburg, 1. Okt. (Fiſchgift. Selbſtmord.)
Vergangenen Sonnabend iſt auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
die Beerdigung des Lohnkellners Winter plötzlich verhindert worden.
Dieſer hatte mit mehreren Kollegen bei einem Hochzeitsmahle in einem
hieſigen Geſellſchaftshauſe bedient und ſoll bei den Abräumungs-
arbeiten am Mittwoch von einigen Speiſen namentlich von
Hummer genoſſen haben. Er iſt dann an Vergiſtungs-
erſcheinungen erkrankk und in der folgenden Nacht ver-
ſtorben. Die Sektion der Leiche wird heute Nach-
mittag ſtattfinden. Wie verlautet, haben ſich auch bei anderen Lohn-
dienern, die bei der Hochzeit ebenfalls beſchäftigt waren Kranlkheits-
erſcheinungen gezeigt. Heute Morgen hat ſich der Lokomotivheizer
R. M. aus Güſten früher in Magdeburg wohnhaft, im Glacis an
der Kl. Diesdorferſraße erſchoſſen. M., der etwa 30 Jahre alt und
verheirathet iſt, hatte hier an einem Balle theilgenommen, von
den er mit mehreren Perſonen heimkehrte. Unterwegs blieb er plötzlich
e'was zurück und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf, die ſeinen Tod
ſofort herbeiführte. Der Beweggrund für den Selbſtmord iſt unbekannt.

Magdeburg, 1. Oktober. (Der bisherige national-
liberale Landtagsabgeordnete Prof. D. van der
Borgbt, der proviſoriſch in das Reichsamt des Jnnern berufen
iſt, hat dem Vorſtande des nationalliberalen Vereins zu Magdeburg
gleichzeilig mit der Mandatsniederlegung angezeigt, daß er beſtimmt
auf eine Wiederwahl verzichtet. An ſeiner Stelle ſoll Herr
Kommerzienrath Zuckſchwerdt als Kandidat aufgeſtellt werden.

Klansthal, 30. Sept. (Abſchied.) Geſtern Abend wurde
dem am 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden Berghauptmann
Achenbach, einem Bruder des verſtorbenen Miniſters und Ober-
präſidenten von Brandenburg v. Achenbach, eine „bergmänniſche
Aufwartung“ dargebracht. Unter Begleitung verſchiedener Muſikkorps
bewegte ſich um 72 Uhr ein impoſanter Zug durch die Goslarſche
Straße Voran in Galatracht die Direkkoren und Jnſpektoren
der Oberharzer Werksverwaltungen, dann die Frcackeln
tragenden Hüttenleute in weißen Gewändern mit langem
Schurzfell, die langen Reihen uniformirter Bergleute mit
den Grubenlichten in der Hand, die Pochknaben mit dem zur Erz-
verarbeitung dienenden Handwerkszeug 2e. Auf dem geräumigen
Marktplotze, dem Ober-Bergamtsgebäude gegenübder, nahm der Zug
Aufſtellung Bergrath Lengemann widmete nach einer Anſprache dem
Gefeierten ein dreifaches „Glückauf!“, und mit Begeiſterung wurde

das Bergmannslied „Glückauf, ihr Bergleut'“ geſungen. Nunmehr
nahm Berghauptmann Achenbach das Wort und ſchloß ſeine Rede
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät, den oberſten Bergherrn, welches
unter dem Hochheben der Tauſende von Grubenlichten und Fackeln“
brauſenden Wiederhall fand. Seit 22 Jahren Chef des
hieſigen OberBergamts, hat ſich der hoch Verehrte viele Verdienſte
um den Bergbau erworben und denſelben auch durch trübe Zeiten
wir möchten nur an den Preisſturz des Silbers erinnern glücklich
hindurchgeführt. Zum Nachfolger iſt bekanntlich der Geh. Bergrath
und Ober-Bergrath v. Detten aus Halle a. S. in Ausſicht genommen.

Weimar, 1. Okt. (Prinz Bernhard Heinrich) von
SachſenWeimar-Eiſenach, der ſo plötzlich verſtorben iſt, wurde am
18. April 1878 als zweiter Sohn des inzwiſchen verſtorbenen Erb-
großherzogs Karl Auguſt geboren, er iſt alſo ein jüngerer Bruder des
jetzigen Erbgroßherzogs Wilhelm Ernſt, ein Enkel des regierenden
Großherzogs Karl Alexander.

W. Ohrdruf, 30. Sept. (Erſtochen.) Jn der letzten Nacht
wurde auf der Dorfſtraße in Herren hof ein Tünchergeſelle von
einem jugendlichen Maurer in die Bruſt geſtochen, wodurch
ſein Tod herbeigeführt wurde. Der Maurer machte Selbſtmord-
verſuche und befindet ſich im Ohrdrufer Krankenhauſe.

W. Eiſenach, 1. Oktober. (Die Auslieferung) des in
Antwerpen feſtgenommenen Hofkunſtſchloſſers Albert Fuchs von
hier, der bekanntlich wegen Wechſelfälſchungen ſteckbrieflich verfolgt
wurde, zieht ſich noch hin, obgleich die Perſönlichkeit des Jnhaftirten
gerichtlich feſtgeſtellt worden iſt, da F. erſt noch eine ihm in Ant-
werpen zuerkannte Strafe dort zu verbüßen hat.

Leipzig, 1. Okt. (gu dumm.) Jn Anweſenheit einer in
der Sedanſtraße wohnhaften Herrſchaft war nach Anzeige des Dienſit
mädchens am Donnerstag in die Wohnung ein gebrochen und
ein Geldbetrag geſtohlen, außerdem aber noch der werthvolle Ueberzug
eines Fauteuils und ein ſeidenes Kleid zerſchnitten worden, wodurch
ein Schaden von einigen Hundert Mark entſtanden war. Zunächſt
ließ ſich über den Thäter nichts ermitteln. Als anderen Tages die
Herrſchaft zurückkehrte, kam ihr das Dienſtmädchen mit gebundenen
Händen und Kratzwunden daran entgegen und gab an, daß der un-
bekannte Dieb wieder dageweſen ſei und ſie geknebelt habe. Von ber
Kriminalpolizei ins Gebet genommen, mußte das Mädchen aber
ſchließlich einräumen, daß es die ganze Sache ſelbſt in Scene
geſetzt hatte. Was das 16 Jahre alte Dienſtmädchen dazu ver
anlaßt hat, iſt unerklärlich.

Dresden, 1. Oktober. Eine ſiſtirte Lotterie.) Die
Lotterie der deutſchen Bauausſtellung war einige
Tage ſiſtirt, da von einem Bierausgeber behauptet worden war, er
erkenne die Kouverts mit den Ge winnen an gewiſſen
Merkmalen. Thatfächlich hatte der Mann in den letzten Wochen
auffallend viel Gewinne gemacht. Bei einer polizeilicherſeits vor
genommenen Probeziehung ſtellte es ſich heraus, daß der geriebene
Gewinner die Glückslooſe am Verſchluß der Kouverts er-
kannt hatte. Dieſe waren mit einem anderen Klebſtoff als die Nieten
kouverts verſchloſſen, der ſich, als er getrocknet war, härter anfühlte
Um nun dieſem verrätheriſchen Umſtande, den Niemand von der
Ausſtellungsleitung beachtet hatte, abzuhelfen, ſind ſämmtliche Looſe
nochmals, alſo doppelt kouvertirt worden, ſo daß es nun unmöglich
iſt, von außen irgend etwas zu erkennen.

Dresden, 1. Okt. (Fehlbetrag.) Das deutſche Bundes
ſchießen hat einen Fehlbetrag von etwa 150 000 Mark ergeben. Auch
die noch bis Mitte Oktober währende deutſche Bauausſtellung wird
mit einem bedeutenden Fehlbetrag abſchließen.

Briefkaſten.
Veritas. Wir können Jhnen abfolut nicht Recht geben.

Leider iſt Jhr Schreiben anonym, und auf ein ſolches reagiren wir
grundfätzlich nicht. Treten Sie doch der Redaktion gegenüber mit
Jhrem Namen hervor, dann werden wir mit Jhnen gern die An
gelegenheit beſprechen.

e

Berliner Chronik.
Euntdeclte Millionendiebe. Die Spitzbuben welche den

ſo erfolgreichen Einbruch in der Villa des Pr. Wrede, Thiergarken-
ſtraße 8e, ausgeführt haben ſind in den Perſonen des früheren
Dieners Hermann Buß und des Portiers Heinrich Waldſchmidt aus
der Viktoriaſtraße ermittelt worden. Buß, welcher bei Dr. Wrede
als Portier und Diener beſchäftigt war wurde entlaſſen weil ihm
kleinere Diebſtähle nachgewieſen warcn. Am Abend des großen
Einbruchsdiebſtahls ging Dr. Wrede um 12 zu Bett, ebenſo ſeine
aus dem Theater zurückkehrende Familie. Um 1 Uhr Nachts
iſt der Diebſtahl ausgeführt worden. Die Kriminalpolizei nimmt
nun an daß Buß erſt alle Thüren mit Nachſchlüſſeln und dann
auch mühelos den Geldſchrank geöſſnet hat. Aus dieſem entnahm er
einmal Depoſitenſcheine der Reichsbank und der Deutſchen Bank im
Geſammtbetrage von etwa drei Millionen Mark, ſodann 26 500 Mk.
in Werthpapieren, ſowie eine von Dr. Wrede ver vahrte Vereinskaſſe,
ferner aus dem Schreibpult ebenfalls eine Kaſſette, in beiden befanden
ſich 2300 Mk. baares Geld. Erſt nachdem Alles wieder ſorgſam ver
ſchloſſen worden war, verſchwanden die Diebe. Dr. Wrede
hatte am anderen Morgen eine Zahlung zu leiſten und entdeckte dadurch
den Diebſtahl. Kriminalkommiſſar von Bäkmann, dem erſt ſpäter die Er
mittelung der Diebe übertragen wurde, ließ ſich nun von Dr. Wrede die
bei ihm ſrüher beſchäftigten Perſonen nennen, und da ſtellte ſich
denn heraus, daß der Diener Hermann Buftz bereits wegen eines
gleichen früher verübten Diebſtahls mit Zuchthaus, wegen anderer
Diebſtähle und Urkundenfälſchung mehrfach mit Gefängniß vor-
beſtraft iſt. Die weiteren Nachforſchungen ergaben dann, daß auch
der Portier Waldſchmidt eine böſe Vergangenheit hat, und ferner
wurde durch den Wächter der Straße, der eine Zeit lang unſchuldig
verdächtigt worden war, feſtgeſtellt, daß beide Perſonen in der Nacht
in der Nähe des Thatortes ſich aufhielten. Die Hausſuchung förderte
denn auch bei Buß baares Geld in Höhe von etwa 1000 Mk.
zu Tage.

Schwere Vaukataſtrophe. Bei dem Bau eines Petroleum
tanks der deutſchruſſiſchen Naphtha-Jmport- Geſellſchaft „Nobelshof“
an der Oberſpree iſt geſtern Nachmittag das zur Montage des Deckels
errichtete Leitergerüſt, auf dem ſich acht Arbeiter der Maſchinenfabrik
„Cyklop“ befanden, in die Tiefe geſtürzt und hat ſechs davon
unter ſich begraben. Einer davon war ſofort todt, die
übrigen fünf ſind ſchwer, mehrere davon anſcheinend hoffnungslos
verletzt. Zwei retteten ſich durch einen Sprung auf bereits be
feſtigte Bohlen.

Nur bei
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i /2 Kilo genugt für 100 Tassen

er Frau II. Laibg r e Se c eeeceeeeeeee,, See e ene a Tee e a h eEln eln mal ger Versueh Cberzeugt, dass van Houtens Cacao für den tag chen Gebrauch allen anderen Getränkea
ropuziehen /et. Er et nahrhaft, neprenetärkend und stets wohlschmeckend. Woftero Vorzdgo elnd die fefchte
Vepqdau/chket und schnel o Bereſtungewese. Van Houtens Cacao wird niemals Jose verhautt, sondern ausschlieeglich S
An ö borannten Blochb. Be o ausgewogenem Cacao darot nichts for die gute Qualitqe.
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Vorbereitung nenAbiturienten
Primaner-, Fäbnriehs- und Prei-
willigen-Exam., rasch, sicher, billigst.
Mocsta, Direktor, Dresden 8.

e Schüler S
ſinden ſtets gute Pension mit
ſorgfältiger Nachhilfe durch zwei
Kandidaten höheren Schulamtks.

Halle a. S., Sternſtr. 9.

Ein Kaiſer-Panorama,
faſt neu, mit Uhrwerk, eingetr. Um
ſtände wegen billig zu verkaufen.
Alles Nähere bei G. Kötr, Erfurt.
Johanneswall 1. 13312
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die öffenklichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen finden

bis auf Weiteres auch noch im Monat Oktober d. Js. in der bis
herigen Weiſe unker Leitung des Königlichen Kreisphyſikus Geheimen
Sanitätsrath Br. Risel ſtatt und zwar

1. für den Stadtbezirk Halle ausſchließlich der ein
emeindeten Vororte):
dittwochs und Sonnabends, Nachmittags 4 Uhr in dem

Turnſaale des Schulgebändes Oleariusſtraße 7;
2. für die eingemeindeten Vororte

Freitags, Nachmittags 4 Uhr im Gaſthof zum „Mohr“,
Burgſtraße Nr. 72.

Eltern, Pfleger e. werden hierauf mit dem Bemerken hingewieſen,
daß nach den Beſtimmungen des ReichsJmpfgeſetzes vom 8. April 1874
alle Kinder vor Ablauf des auf ihr Geburtsjahr folgenden Kalender-
jahres, alſo alle im Jahre 1899 und früher geborenen Kinder
der SchutzpockenJmpfung unterzogen ſein ſollen ünd daß die Nicht
beachtung dieſer Vorſchriften die geſetzlichen Strafen nach ſich ziehen wird.

Halle a. S., den 2. Oktober 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. Staude.
Bekanntmachung.

Durch Bekanntmachung vom 1. Auguſt 1900 haben wir
die unbekannten Beſitzer des Grabbogens Nr. 68 P anf-
gefordert, ihre Rechte bis Ablauf des Monats geltend zu machen,
widrigenfalls die Einziehung desſelben erfolgen wird.

Da ſich in der angegebenen Friſt keiner der unbekannten Eigen
hümer gemeldet hat, ſo haben wir den Grabbogen Nr. 68b in unſeren
Beſitz genommen.

Halle a. S., den 19. Seplember 1900.
Der Magiſtrat.

d Bekauntmachnng.Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

I. im Ortsbeſtellbezirke:
Beeſenerſtraße 8 bei Herrn R. Stellfold.

Staude.

2. Burgſtraße 17 n S. Marwitz.3. Delitzſcherſtraße 7 5 GOVarl Riehrer.
4. Deffauerſtraße 9 4., Balgor.5. Domplatz 5 „ZDurnst Schmidt.6. Dorotheenſtr. 13 Rob. Brhvho.
7. Frieſeuſtraße 12 Oh. Jung.8. Frieſenſtraße 16 „S,„ W. Rösslor.
9. Glauchaerſtraße 48 „S Z. Georgil.
10. Götheſtraße 39 Tr. BoKardt,11. Gr. Brauhausſtraße 19 Rob. Sraul.
12. Gr. Brunnenſitraße 9 T. Klausius.
3. Gr. Brunuenſtraße 28 T. Büchel.
14. Gr. Sandberg 15 WViib. 2üllor.15. Gr. Steinſtraße 46 T. A. Woher16. Gr. Steinſtraße 71 G. MCoritz.
17. Gr. Ulrichſtraße 19 ermann BeKhardt.
18. Herreuſtraße 20 Wwe. Mohs, r. Auendorf-
19. Hoheſtraße 1 S. Senmid20. Huttenſtraße 2 a O. Sehieferdeckorr
21. Kellnerſtraße 10 R. KädiokKo.
22. Kl. Ulrichſtraße 26 Tange.3. Krukenbergſtraße 9 Aoerm. Ohme.
24 Landsbergerſtraße 67 Rich. Wernicko.
25. Leipzigerſtraße 80 A. SchmiätAiwin Zeoxer.

August Sehubert,
26. Lindenſtrafſze 11
27. Magdeburgerſtraſße 59
28. Trothaerſtraſte 8 a Er. Schmiedel,
29. 36 Tr. Schmidt.30. 78 e Schubverv.31. re 50 F7aul Lang.32. Martinſtraße 2 B. Rocko.33. Merſeburgerſtraße 19 N. Saarmann.
34. Merſeburgerſtraße 99 Wiln. Ronniger,
35. Merfſeburgerſtraße 164 J Wilh. Räniseh.
36. Moritzkirche 1 E. J. Keussner.37. Pfäunerhöhe 42 KRRichard Böhme.
38. Raffinerieſtraſte 1 Franz Albrecht.
39. Schmeerſtraße 8 O. A. Grunewald,
40. Schiniedſtraße 19 Carl Baohrieh.
41. Weißenburgſtraße 15 D. Terrmann,
42. Streiberſtraße 10 Kormann FPickroth,
3. Thalſtraſte 2 E. Greougmann.44. Triftſtraße 5 Z. Trensinger.45. Triftſtraſße 29 Tarl Koppe.46. Seebenerſtraße 25 Wwe. I. Aieblor,

47. Viktoriaplatz 5 24ennicKo.48. Wettinerplatz 2 Nabensglg,
49. Wüörmlitzerſtraße 97 S. Wolt,

S. im Landbeſtellbezirke:
a) bei den Poſthülfſtellen in Böllberg, Bruckdorf, Caneng, Guten-

berg, Mötzlich, Paſſendorf, Seeben, Wörmlitz, Zwintſchöna
b) in Sennewitz bei Herrn Wonig, in Zwintſchöng bei Hrn.

B. Prondol, Gaſthaus Roſengarten bei Hrn. Möllers.
Kaiſerliches Poſtamt 1. StavKe,

z Auntliche s 90 73 Warleräumen des neuen

Bekanntmachungen. Siaerde n netStumsdorf ſoll zum 1. Januar
1901 eine Bahnhofswirthſchaft
eingerichtet werden. BedingungenVerdingung.

h

n Oberclobicau.

Die Lieferung der Mobilien
zum Neuban der Gewerbe und
Handiverkerſchule. Termin am
Sonuagabend, den 6. Oktober er.,

Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauainte zu Halle a. S

In unſer Handelsregiſter Ab-
theilung A Band I iſt bei der
unter Nr. 2 verzeichneten Handels-

geſellſchaft R. Bach Co. in
Stöbnitz heute Folgendes einge-
tragen

Die Dauer der Geſellſchaft iſt
bis zum 1. Juli 1920 feſtgeſetzt.

Als Geſellſchafter ſind eingetreten
a) Gutsbeſitzer Otto Magdeburg in

Albersroda,
b) Riltergutsbeſitzer Carl Braun in

Zöbigker,
c) die verwittwele Frau Gutsbeſitzer

Ferdinand Mennicke, Friederike
geb. Linſe, in Oberclobicau,

ausgeſchieden:
a) Gutsbeſitzer Josef Magdeburg in

Albersroda,
Rittergutsbeſitzer Kilheim Braun
in Zöbigker,

c) Gutsbeſitzer Ferdinand Rudolf
Kiehter in Niederclobicau,
Fräulein Emma Rosalie Neubarth

9) in Niederclobicau,
J Gutsbeſitzer Ferdinand Mennicke

[3805
„ücheln, 26. Sept. 1900.M Königliches Amtsgericht.

ſind auf Station Stumsdorf einzu
ſehen, auch vom Cenkralbüreau hier
gegen Erſtattung von 50 Pfg. zu
beziehen.

Angebote ſind geſchloſſen mit
der Aufſchrift
„Angebot auf Pachtung der Bahn-

hofswirthſchaft Stumsdorf“
portofrei bis zum 24. Oktober
d. Js., Morgens 10 Uhr an uns
einzureichen, wo die Eröffnung der-
ſelben, Knochenhaueruferſtraße 1,
ſtattfindet.
Magdeburg, den 24. Sept. 1900.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.
c T

Landhans
bei Halle, Station, hochherrſchaftlich
eingerichtet, 11 Zimmer, Speiſe-
zimmer. Großes Nebengebäude m.
Stallungen, Wagenremiſen u. ſ. w.,
prachtvolle gr. Gärten, beab-
ſichtige wegen Gutspachtung zu
verkaufen, Uebernahme wie ge-
wünſcht. Reflekt. bitte unter Z.
13741 a. d. Exped. d. Zeitung ſen
den zu wollen.

Pachkung,
ca. 1000 Morgen, Prov. Sachſen,

d M hAnhalt, Thüringen, nächſtes Jahr
eſnucht. Werthe Anerb. unter Z.

13740 an die Exped. d. Zeitung.

Wohnhaus Hhgpofhelen-Pfanthriete
ſofort ganz billig bei wenig Anz.
verkauft werden. Offerten beſ. u.
Z. 13727 die Exped. d. Ztg.
Geschäftshaus- Verkauf.

Vorgerückten Alters halb. will ich
mein in beſter Lage d. Stadt Zeitz be
findl. Haus m. gutgeh. Geſchäft der
Mehlw.-, Landesprod.- und Samen-
branche verk. Anfr. von Selbſtreflekt.
an Herrn Baucoh, Zeitz, Meſſer
ſchinidtſtraße 18, erbeten. [2843 Halle a.

erster Deutscher Hypothekenbanmren

Paul Sohauseil Co., Bink
werTrockenſchnißze, o M ILocomobilen- Fabrik e

Lieferung ſofort und ſpäter franko S gegr. 1861
aller Stationen offerirt

Hugo Meld, Corbetha, Bhf.

400 bis 500 Centner
Guß u. Schroteiſen
hat abzugeben
W. Holste, Nordhauſen a. H.,

Altendorf Nr. 44. [3808

30 bis 40 Stück
ſchöne Fänferſchweine

hat wegen Raummangel abzugeben
Rittergut Seopau

3782] bei Merſeburg.

Guter 4 Jahrebayer. Sugochſe, alt, zu
verkaufen, weil einzeln (3631

W. Bösel,
Siebigerode b. Mansfeld.

e 5c

S 5 Cent

S., Bitterfold und Delitzseh.

Deris ehe ſace- rEkpansi on ong

ſowie
hochtrag. u. neumilchende Kühe

haben preiswerth abzugeben [3Gebr. Friecimann, Marienſtr. 24.

Hur Saat
offerire in beſtſortirter Beſchaffenheit:

W a Struve's Nachzucht, kurz undSquar er head Weizen an 1000
Rauhweizen), abſolut ſortenrein,Rivetts bearded G h 166 dir.

ab Station Giersleben i. Anh, in Känfers Säcken. 3453
Rittergut Giersleben i. Anh. R. Wagner.
Pa. engl. Anthracitkohlen

liefert frei Gelass

Central-Genossensechaft
zum Bezuge landwirthseh. Bedarfsartikel, E. G. m. b. H.,

Halle a. S., Heinrichstrasse l.

VI. Berliner Pferde-Lotteräe.
Unwiderrufliche Ziehung am 2. Oktober 1900.

Waunptgewinne 10,000, 8000, i. S. 3333 Gewinne Werth

100. O00 Mlaarrlc.
L oose à 1 MI., II Loose 10 HI., Porto u. Listo 20 Pfg.

versendet gegen Briefmarken odor Nachnahme das Bankgeschüft (3241

UnterCarl Heintze, Berlin W., zen TiSen 3.
Königsberg. Geld-Loose à 3, 30 F. habe woch vorräthig

Aenfür Belenchtung, Heizung und Kraftzwecke
Vertreter für Provinz Sachſen

Ernst Wieweg- Halle a. S.
Hausgasanſtalt im Betrieb zu ſehen Geiſtſtraße 48.

49 Pfand- und Crecithriefe
des Landwirthschaftlichen Credit- Vereins

eim Königreich Sachsen.
Anmeldungen auf die am Bonnerstag, den 4. d. Mts.

zum Courso von 999 statttndende Subscription auf obige Anleibe
nehmen wir kostenfrei entgegon.

Spaa Vor nP Fahl. Fs
Am A. OKtober d. Js, gelangenRom M I. 6 000 000.

4 Pfand- u, Kreditbriefo des Lancdwirthsehaft-
lichen Kreditvereins im Königreiche dachsen Gusser-
ordentlicho Tilgung, und KLonventirung bis 1909 ausgeschlosson) zum
Kurse von 999 zur Subskription.

Wir nehmen Zeichnungen hierauf entgegen und vormitteln dio-

selben Kosten frei. [3695Hermann Arnhold (Co.,, Bank-Com,-Bes,
Hallescher Bank-Verein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann,

Zur koſtenfreien Kapitals- Anlage
W e empfehlen wir

gute Hypotheken in jeder Höhe
und ſichere, bis 1910 unkündbare

49 Hypotheken-Pfandbriefe.
mst Haassengier Co., Halle a. S.

e

Dir

See c e e ePädagogium zu Bad Sachsa am Südharz.
Zu Michaelis werden neue Zöglinge aufgenommen. [2910

Die Abgangszeugniſſe berechtigen zum einjähr.-freiw. Vienſt,
Proſpelte koſtenfrei durch Die Direktion.

Rechtsſchutz für Frauen.
tnentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden

Donnerstag Nachmittag 26—8 ihr an der Univerſität 6, Part
Halleſcher Franen- Herein für Frauenerwerb u. Franenbildung

Abtheilung für Rechtsfchutz. [239
e e Ve

W
Anerkann e
exquisite

e ee 2

Kostproben gratis bei dem Haupt-Depositeur:

Sprengel BRimlk«, nie a. S.
Seemee J

7

icheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildun und

t 06et
Erprobtes, ſ t

die Krankheiten des Haarbodens.
vErregt und befördert friſche Haarbildung

in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus eniharztem u. entgaſtem (geruchloſ.)
Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirtkt belebend und nervenſtärkend.

Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Themiſche Fabrik Lirmzing a. Chiemſee,
S

Das ſeit 1874 allgemein eingeführte,!
bis jetzt unübertroffene

keinste Chüringer
Musgewürz

zubereitet von
Gustav Richter, Halle a. S.
iſt in verſiegelten Driginalbeuteln zu 15,
25 u. 50 Vfg. ſtets friſch bei Herren
Helmbold u. Co., Leipzigerſtr.,
Albert Schlüter Nachf. Georg
Uber, Gr. Steinſtr., ſowie in zahlr.

S Geſchäften in Stadt u. Land zu haben.

Zu dem am 4. u. 5. Oktober d. J.
von 10 Uhr Morgens an in den

Räumen des Feierabendhauſes der
Digakoniſſenanſtalt, Lafontaineſtr. 7,
ſtattfindenden

W7Verlaufweibl. Handarbeiten n. ſonſtiger
nützlicher u. werthvoller Sachen
werden Freunde und Gönner der
Diakoniſſenanſtalt höflich u. herzlich
eingeladen. Gaben dazu noch ſehr
erwünſcht. Der Erlös der verkauſften
Sachen wird zuin Bau und zur
Einrichtung des Kinderhauſes ver
wendet.
Jm Namen der Schweſternſchaft

Poſt Eggſtädt (Bayern)
Niederlage in Halle: Rugel-Apotheke, Kleinſchmieden 9.

es Hauſes.
Lulte Moll, Oberiif.“ Jordan, Paſtor.

Plüſchtiſchdechen,
geſtickte Lambrequins und Ueber

gardinen, zu jeden Bezug paſſend,
in bunt oder glatt, verſendet billigſt
rath Enuuuumz, Chemnitz
W Preisliſte frei. WBitte um Farbenprobe und Größe.

Soldaten-Kiſten,
W Schiebekiſten

in all. Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

1900 a
klabana- Importen

ſind eingetroffen.

Carl Hanm,
Gigarren Special Gesohatft,

Gr. Steinſtraße 9. Fernruf 73.

h Freyburger, tägl.Weintrauben, W do
Pf. Aepfel, Birnen u. Pflaumen empf. zu

bill. Tagespr. Laue, Friedrichſtr. 29.

Druck und Verlag von Otto Thkele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

D
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